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Das Norddeutsche Bolksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichenFeiertagen . — Abonuementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschließlich Bringerlohn 75 Pf ., bei Selbst¬
abholung von der Expedition 65 Pf . , durch die Post bezogen vierteljährlich
2,25 Mk.. für zwei Monate 1,50 Mk., monatlich 75 Pf . einschließl. Bestellgeld.
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Bei den Inseraten wird die sechsgespaltene Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend , sowie der
Filialen mit 15 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 20 Pf . ;
bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten . — Platzbestimmungen unverbindlich. Reklamezeile 50 Pf.

28 . IrThrkHcrirs. ALrftrrirHSir , SsirirtcrK den 13 . Dezember 1914. rr «. 291.

Eine Reite jmzWer MUe Memleii
Bei SMlunk i« Wilder » Wil , i« "

.
" W InMIA M »»e»e »emA —

M Mm »»» dmtNer Msllerie »O»U» >»»>»» — Weitere Lperatimm i» Nsrd »«len
(Amtlich.) Großes Hauptquartier , 12 . Dezember , vormittags . (Mitteilung der obersten Heeresleitung .) In

Flandern griffen gestern die Franzosen in der Richtung östlich Langemarck an . Sie wurden zurückgeworfen und ver¬
loren etwa 200 Tote und 350 Gefangene . Unsere Artillerie beschoß den Bahnhof Ipern zur Zerstörung feindlicher
Truppenbewegungen . Bei Arras wurden Fortschritte gemacht. In Gegend Souain Perthes griffen die Franzosen
erneut ohne Erfolg an . Im Argonnenwalde versuchten die Franzosen nach wochenlangen völlig passiven Verhalten

einige Vorstöße. Sie wurden überall leicht abgcwiesen. Dagegen nahmen die deutschen Truppen wiederum einen wich¬

tigen Stützpunkt durch Minensprcngungen . Der Gegner erlitt starke Verluste an Gefallenen und Verschütteten ; außer¬
dem machten wir 200 Gefangene . Bei Aprernont , südlich St . Mihiel , wurden heftige französischeAngriffe abgewiesen,
ebenso auf dem Vogesenkamm , in der Gegend westlich Altkirch. — An der ostpreußischen Grenze warf unsere Kavallerie

russische Kavallerie zurück und machte 350 Gefangene . Südlich der Weichsel, in Nordpolen , entwickeln sich unsere Opera¬
tionen weiter . — In Südpolen wurden russische Angriffe von den österreichisch-ungarischen und unseren Truppen ab¬

geschlagen.

MM UM in MW MlkWW
Wien , 11 . Dezember . Amtlich wird verlautbart vom 11 . Dezember mittags : Unsere Operationen in den Karpathen

verlaufen planmäßig . Der Feind leistete gestern zumeist nur mit Nachhuten Widerstand , welche geworfen wurden . —

In Galizien ist noch keine Entscheidung gefallen. Wo die Russen angriffen , wurden sie unter schweren Verlusten
zurückgewiesen. — Die Ruhe an unserer Front in Polen hielt auch gestern an . — Przemysl ist vom Gegner nur ein-

geschlossen , nicht angegriffen . Die stets unternehmungsfreudige Besatzung beunruhigt die in achtungsvoller Entfer¬

nung vom Festungsgürtel sich haltenden Einschließungstruppen fast täglich durch kleinere und größere Ausfälle.

Berlin , 11 . Dezember . Der Kriegsberichterstatter Adelt des Berliner Tagebl . meldet aus dem k. und k. Presse¬
quartier : Auf den Tatrastrecken kommen fortwährend russische Gefangene durch . Der Umstand , daß die beiden letzten
Abteilungen von deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen bei Bachnia , der ersten größeren Station auf der

strategisch wichtigen Bahnlinie von Krakau nach Lemberg gefangen wurden , ist ein Beweis für das energische Fort¬
schreiten unserer Offensive.

Zur MgMe.
Das Seegefecht bei den Falklandsinseln.

Nach allen bis jetzt vorliegenden Nachrichten aus eng¬
lischer Quelle sind die deutschen Verluste sehr empfindlich.
Nach der Pariser Ausgabe des Neuyork Herald telegraphierte
der Korrespondent einer Zeitung in Buenos Aires , daß die
Seeschlacht in den Gewässern Argentiniens begonnen und
sich bis zu den Falklandsinseln hingezogen hat . Zwei Kreu¬
zer verfolgen noch immer die Dresden . Ein Privattelegramm
von Port Stanley auf den Falkkandsinseln meldet , daß die
Scharnhorst bis zum letzten Augenblick gekämpft hat . Kein
Mann ihrer Besatzung konnte gerettet werden. Die eng¬
lischen Verluste an Toten sind weniger als 100 Mann . Die
englischen Schiffe sind angeblich wenig beschädigt. Nach einem
Telegramm des Kommandanten des argentinischen Kriegs¬
schiffs Pueyrredon hatten die Engländer unter ihren Schiffen
sechs Panzerkreuzer.

Bestätigt sich die Meldung , daß von der Scharnhorst
kein Mann gerettet wurde , ist auch der Admiral Graf v.
Spee mit umgekommeu . Auch seine beiden Söhne
befanden sich beim selben Geschwader. Leutnant z . S.
Graf v . Spee auf Nürnberg und Fähnrich z . S . Graf v . Spee
an Bord der Gneisenau . Beide haben unter des Vaters
Augen mitgekämpft und sind aller Wahrscheinlichkeit nach
mit ihm gefallen.

Die Times schreiben: Die Meldungen von dem britischen
Siege in der Seeschlacht gegen das deutsche Kreuzer¬
geschwaderwird vom englischen Volk ohne Begeisterung und
ohne freudige Erregung ausgenommen . Die Nachricht war
erwartet und bestätigt nur die allgemeine Anschauung über
das sichere Schicksal der deutschen Schiffe . Nach einer Mel¬
dung der Londoner News wurde das deutsche Geschwader
zuletzt von 43 Schiffen der Verbündeten verfolgt . Einer
solchen Uebermacht gegenüber konnte es keinen Widerstand
geben. Die deutschen Schiffe sind, wie wir schon bemerkten,
nicht besiegt, sondern buchstäblich erdrückt worden.

Türkei und Dreiverband.
Konstantrnopel , 11 . Dezember . Amtliche Mitteilung des

Großen Hauptquartiers : Gestern machten die Russen unter
'dem Schutze von Kriegsschiffen Laudungsversuche nahe bei

Gonia , südlich von Datum , um unsere Truppen in der
Flanke anzugreifen . Tie gelandeten Russen wurden zum
Rückzuge gezwungen und erlitten schwere Verluste. Wir
nahmen ihnen während des Kampfes zwei Geschütze weg. —
Im Vilajet Wan warf unsere Kavallerie den Angriff der

- russischen Kavallerie zurück. — An der persischen Grenze,
östlich von Wan bei Deir , wiesen wir einen russischen An¬
griff ab und fügten dem Feinde Verluste bei.

Konstantinopel , 11. Dezember . Im Gebiet von Urmia
haben außerordentlich schwere Kämpfe zwischen Russen und
den kurdischen Stämmen stattgesunden . Mit Ausnahme
zweier von jeher von Rußland abhängigen Stämme haben
sich alle Kurden gegen die Russen erhoben. Bei Tschorbach
und Sinker haben die Kurden eine russische Truppe von
3000 Mann geschlagen und unter schweren Verlusten auf
Urmia zurückgeworfeu . Die kurdischen Stämme haben jetzt
8000 Reiter zusammengebracht , die vor Urmia stehen. Die
Kurdenführer sammeln weiter Truppen , um mit ihnen der
Türkei zu Hilfe zu kommen.

Zwei russische Bombenzüge in die Luft geflogen.
Genf , 11 . Dez. Figaro meldet aus Petersburg den

Zusammenstoß von zwei mit Bomben beladenen Zügen Mit
insgesamt 72 Wagen . Die Explosion der Bomben war so
furchtbar , daß die Wagen buchstäblich in Pulver verwandelt
worden sind . 60 Kilometer weit wurde die Detonation ver¬
nommen . Eine nähere Untersuchung ist unmöglich, weil
von der Zugbegleitung niemand am Leben geblieben ist.

Der Burenaufstand.
Die Leiche des Bnrenführers Beyers soll im Vaalflusse

gefunden , der Kommandant Piet Grobler in Rustenburg
gefangen genommen worden sein.

Die englischen Kosten der Eroberung Togos.
Der Times zufolge kostete die Expedition des Togo¬

landes und zur Zerstörung der drahtlosen Station Kamina
ungefähr 60 000 Pfund Sterling . Die gesetzgebendeVersamm-
lung der Goldküste beschloß, die Kosten auf sich zu nehmen.

Englands Mitregierung in Frankreich.
Wie dem Lokalanzeiger von der holländischen Grenze

geschrieben wird , ist dem Bürgermeister von Calais ein
englischer „Gehilfe " beigegeben worden . In der Stadtrats¬
sitzung kam es wegen dieses Eingriffs in die Unabhängig¬
keit der Stadtverwaltung zu erregten Auseinandersetzungen.

Zwar beschwichtigte der Präfekt die Stadtverordneten durch
eine von ihm verlesene Regierungserklärung , jedoch enthiel¬
ten sich mehr als die Hälfte der Anwesenden der Stimmen¬
abgabe . Kritische Bemerkungen in der Presse wurden von
der Zensur unterdrückt.

Die Letzten von der Emden.
Von der Landungsabtcilung der Emden , die auf einem

Schoner entkam , meldet jetzt Reuter aus Batavia , daß der
Schoner Geysha , auf dem die Landungstruppe der Emden
entkam , am 28. November in Padang , einem Hafen der Süd¬
westküste Sumatras , ankam und Proviant einnahm . Die
Mannschaft wäre also ans holländischem Gebiet und den
Engländern entronnen.

Die Kohlennot in Frankreich
ist durch die deutsche Besetzung des nordfranzösischen Berg¬
reviers entstanden . Sie wird noch verschärft dadurch, daß
die Kohleneinfuhr in Paris in der zweiten Novemberhälfte
80 000 To . anstatt der notwendigen 300 000 To . betrug . In¬
folge des Steigens der Seefrachten ist der Preis für eng¬
lische Kohlen um 11,25 Franks für die Tonne gestiegen. Da¬
bei bezog Frankreich im Frieden 60 Prozent seines Kohlen¬
bedarfs aus dem Ausland , größtenteils aus Deutschland
und Belgien.

Die Rekrutierung in England.
Interessante Mitteilungen macht über die Rekrutierung

in England ein Berichterstatter unseres Wiener Partei-
blattes . Er schreibt unterm 13 . November u. a . : Die Bil¬
dung der neuen Heere, die man heute in England aus dem
Boden stampft , geht mit allen Zeichen der Panik vor sich.
Es ist klar , daß die Kriegszeit , in der , wie die Geschichte
lehrt , in den: militärisch unvorbereiteten und sich auf das
Durchwursteln verlassende England stets alles drunter und
drüber geht , die denkbar ungünstigste Zeit zur Bildung einer

.großen , wirksamen Heeresorganisation ist . . . Wan tröstet
sich mit der Versicherung, daß in diesem Kriege die Quanti¬
tät und nicht die Qualität entscheidet, und daß auch die
Qualität des deutschenHeeres mit der Zeit schlechter werden
muß . Die Offiziersfrage löst man , indem man Zivil¬
beamte , Studenten und Söhne der Bourgeoisie und der
Aristokratie , die keine Ahnung von militärischen Dingen
haben , zu Offizieren ernennt . . . . Das Menschenmaterial
des neuen Heeres ist auch nicht sehr vertrauenerweckend.
Gewiß haben sich viele kräftige junge Leute gemeldet , die
der Patriotismus oder die Lust an Abenteuern in den Krieg
treibt . Aber die vornehmsten Werber des englischen Heeres
sind und bleiben doch Not und Hunger . Anfänglich wollte
die Rekrutierung nicht in Gang kommen. An Arbeits¬
losigkeit fehlte es wahrhaftig nicht, aber verschiedene Um¬
stände wirkten der erfolgreichen Rekrutierung entgegen.
Der mit so großem Geräusch eingeleitete Krieg gegen den
deutschen Handel hatte eine ganz unerwartete Wirkung.
Die Arbeitslosen sagten sich : So , jetzt werden endlich die
fetten Tage für uns kommen. Der deutsche Handel ist vom
Meere Vertrieben und wir werden bald mehr Arbeit haben,
als wir verrichten können. Als sich die herrschende Klasse
dieser Lage der Dinge bewußt wurde , rückte der Krieg gegen,
den deutschen Hanedl immer mehr in den Hintergrund . Die
ganze Zeit hatte man versucht, die jungen Leute durch wirt¬
schaftlichen und moralischen Druck zu bewegen, ins Heer ern-
zutreten , ohne die gewünschten Resultate zu erzielen . Die
besitzenden Schichten entließen ihre unverheirateten Lakaien.
Viele bedeutende Arbeitgeber verstanden es, aus der Rekru-
tierung ein Geschäftchenzu machen. Sie entließen unver¬
heiratete Arbeiter , ließen die übrigen zu verringerten Löh¬
nen kurze Zeit arbeiten und schickten eine Summe an den
Fonds des Prinzen von Wales zur Linderung der Not . Eine
Woche später führten sie dann die volle Arbeitszeit wieder
ein , vergaßen aber , die Löhne wieder zu erhöhen . Diese
Plünderung der Arbeiter ist ganz allgemein geworden.
Was können die Geprellten machen? Jedermann ist froh,
daß er etwas zu knabbern hat . Der moralische Druck wurde
besonders von den vornehmen Damen ausgeübt , die junge
Leute auf der Straße anhielten und sie fragten , weshalb sie
nicht dem bedrohten Vaterland zu Hilfe eilten . In den
Straßen Londons sah man große Plakate , auf denen zu lesen
war , daß England seine Hoffnung ans seine Frauen setze,
die anfgefordert wurden , jeden kriegstüchtigen Mann in das
Heer zu treiben . . . . Doch der patriotische Ruf verhallte
ungehört . Die Rekrutierung kam erst recht in Gang , als
die Nachricht von der Niederlage des Heeres allgemein be¬
kannt wurde , als man das Volk mit den erdichteten Greuel¬
taten der Deutschen erbittert hatte , und die vereinigten Red¬
ner der Konservativen , Liberalen und der Arbeiterpartei
ihren Werbefeldzug begannen . . . Die Presse tat natürlich
das Ihrige , um die jungen Leute zu ermuntern . Sie schil¬
derte die deutschen Soldaten als Feiglinge , die von den
Offizieren in . den Kampf getrieben werden müßten . Es
hieß , die deutschenSoldaten könnten nicht schießen ; sie muß -,



?en stets in geschlossener Formation gegen Len Feind ge-
führt werden . . . Die Rekrutierung hat in Len letzten
Wochen sehr nachgelassen, so daß man sich nunmehr mit dem
Gedanken beschäftigte, eine Art der allgemeinen Wehrpflicht
einzüführen . In Irland hat das Gerücht, Laß die Regie-
rung eine Art Zwangsrekrutierung einführen will , fast eine
Panik hervorgerufen . Während die Auswanderung aus
Irland zu Anfang des Krieges fast stillstanL, wandern in
den " letzten Wochen junge Männer im Alter von 18 bis 30
Jahren in bedeutenden Scharen nach den Vereinigten
Staaten aus , um dem Werber zu entgehen .

"

Die Lage der deutschen Kriegsgefangenen in England
und Rußland.

Ueber die Lage der deutschen Kriegsgefangenen auf
der englischen Insel Man und die kürzlich unter ihnen auf¬
getretenen Widersetzlichkeiten wird , wie die NordL . Allg.
Ztg . berichtet , Lurch eine neutrale Macht, die das Lager in
Douglas durch einen Beauftragten besichtigen ließ , folgen-
Les mitgeteilt:

Im Lager von Douglas sind 3300 Zivilgefangene , und
zwar 2000 Deutsche und 1300 Oesterreicher und Ungarn,
untergebracht . Zurzeit herrscht Ueberfüllung , und es sollen
daher ca. 2000 Mann nach dem Lager in Peel , einem auf
der anderen Seite der Insel belegenen Orte , übergeführt-
werden , sobald die nötigen Vorbereitungen dort beendigt
fein werden , voraussichtlich in einigen Wochen. 600 Ge¬
fangene sind in zwei großen Baracken untergebracht , wo für
joden Mann eine Schlafbank mit Matratze und drei Decken
vorhanden ist ; dis übrigen wohnen , bis die in Bau befind¬
lichen neuen Baracken fertiggestellt sind, in mehreren mit
Holzfußböden versehenen Zelten . Die Verpflegung be-
steht aus Frühstück : 1 Pint (-- - 0,57 Liter ) Suppe , Unzen
Syrup , 1 Pint Tee mit Zucker und Milch, 8 Unzen Brot
und Unze Margarine.

Mittag : 20 Unzen Kartoffeln , 4 Unzen Brot , dazu täg¬
lich Gemüse und Fleisch nach folgendem Küchenzettel : Sonn¬
tags ^ Pfund Roastbeef, Montags Schmorfleisch, Diens¬
tags 6 bis 8 Unzen Wurst , Mittwochs Hackfleisch mit Kar-
troffeln und Gemüse, Donnerstags Schmorfleisch, Freitags
Wurst , Sonnabends Hackfleisch . Abendessen: 1 Pint Tee mit
Zucker und Milch, Unze Margarine und 8 Unzen Brot.

Die Mahlzeiten nehmen die Leute in einer großen Glas¬
halle ein , die mit Dampfheizung und elektrischer Beleuchj-
tungsanlage versehen ist , und wo 1600 Mann zu gleicher
Zeit Platz finden . Die Waschräume und Abortanlagen sind
geräumig und sauber gehalten . Im allgemeinen muß man
sagen . Laß sich die Einrichtungen des Lagers in Douglas
nicht wesentlich von denjenigen in Len Gefangenenlagern
der anderen kriegführenden Länder , etwa RNhleben , unter-
scheiden.

Der Aufruhr unter Len Gefangenen soll wegen schlechter
Kartoffeln ausgebrochen sein. In der Tat hat sich eine La¬
dung Kartoffeln als wurmstichig herausgestellt und ist dann
einige Tage darauf verworfen worden . Am 18. November
hatten die Mannschaften einen Hungerstreik erklärt . Am
folgenden Tage nahmen sie das Mittagessen ohne Murren
an , aber sowie sich die Wache entfernt hatte , begann der
Aufruhr ; Tische, Stühle , Geschirre wurden zertrümmert , und
als dann die Wachmannschaften wieder erschienen, wurden
sie von Len Gefangenen mit Tischbrettern , Stuhlbeinen usw.
tätlich angegriffen . Die Wache gab zuerst eine Salve in
die Luft ab , als dies aber nicht fruchtete, feuerte sie einmal
auf die Leute , wobei vier Deutsche und ein Oesterreicher ge¬
tötet und 19 andere verwundet wurden.

Die Revolte scheint nach den Aussagen ruhiger und be¬
sonnener Leute unter Len Gefangenen auf die Hetzereien
verschiedener Rädelsführer unter einer ziemlich zahlreichen
Gruppe von allerlei schlechten Elementen aus dem Osten
Londons zurückzuführen zu sein und von Len übrigen an¬
ständigen Mannschaften selbst bedauert werden.

Ueber die Lage der Kriegsgefangenen in Rußland
schreibt eine deutsche Frau:

Durch Zufall gelang es mir in die Baracken von Moskau,
in Lenen deutsche und österreichische verwundete Kriegs¬
gefangene untergebracht waren , hineinzukommen . Ich teilte
allen mit , daß ich beabsichtige, nach Deutschland zu fahren
und gern bereit wäre , ihre Angehörigen zu benachrichtigen.
Natürlich war die Freude groß , und jeder beeilte sich, auf
einem Blatte seines Notizbuches seine Adresse niederzu-
schrsiben . Aus diese Weise erhielt ich ca . 100 Adressen, die
nun viele Familien glücklich gemacht haben . Alle Soldaten
waren nur leicht verletzt, gingen im Garten spazieren und
waren guten Mutes . Wir deutschen Frauen versorgten sie
nach Möglichkeit mit Liebesgaben , es ist uns anfangs ver¬
schiedentlich geglückt, ihnen Wäsche und Lebensmittel zu
verschaffen. Auch das amerikanische Konsulat hat sich der
Kriegsgefangenen sehr angenommen . Einigen mitgefan¬
gen genommenen deutschen Aerzten war es gestattet , die
Kranken selbst zu behandeln , so daß sie in guten Händen
waren.

NaH der Genesung werden alle Kriegsgefangenen in
die Dörfer und kleinen Städte am westlichen Ural ver¬
schickt , wo sie es wahrscheinlich nicht sehr schlecht haben wer¬
den , da der russische Bauer im Grunde gutmütig ist. Außer¬
dem werden sie wahrscheinlich mit den in Rußland ansässig
gewesenen Deutschen, die auch alle nach dort verschickt wur¬
den , Zusammentreffen . Da diese zum großen Teil wohl¬
habende Leute sind und auch die russische Sprache beherr¬
schen , werden sie den deutschen Soldaten gewiß in jeder
Weise behilflich sein. Das Klima am Ural ist zwar kalt , aber
gesund.

PsLrLrsehe A -trrdfctzerrr.
Rüstringen , 12 . Dezember.

Höchstpreise für Metalle . Der Bundesrat hat eine
Verordnung über die Festsetzung von Höchstpreisen für Me¬
talle erlassen . Danach darf der Preis für 100 Kilogramm
Kupfer 170— 200 Mk. je nach Qualität nicht übersteigen.
Der Preis für altes Messing und für Messingabfälle ist auf
100—145 Mk ., für Rotguß , alte Bronze und Spähne auf
150— 175 Mk. festgesetzt worden . Für die Preisberechnung
ist das Gewicht des Gesanitgehalts an Kupfer und Zinn
maßgebend . — Der Preis für Aluminium darf die Summe

von 280—325 Mk. für 100 Kg . nicht übersteigen . Der
Höchstpreis für Nickel ist auf 450 Mk. , für Antimon auf 60
und 160 Mk. , für Zinn auf 475 Mk. festgesetzt worden . Aus¬
nahmen kann der Riechskanzler gestatten . Auf Aufforderung
müssen die Waren der Behörde überlassen werden . Wer
die festgesetzten Höchstpreise überschreitet oder Len von den
Landeszentralbehörden erlassenen Ausführungsbestimmun-
gen zuwiderhandslt oder Vorräte an dcrartigenGegenständen
verheimlicht oder der Aufforderung der zuständigen Behörde
auf Ueberlassung der Waren nicht nachkommt, wird mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu
10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft . Diese
Verordnung tritt am 14 . Dezember in Kraft.

Höchstpreise für Kupfer — Mindestlöhne für seine Ge¬
winnung . Zu jenen Jndustriegesellschaften , die auch der
Kriegszustand mitsamt dem Burgfrieden nicht , veranlassen
können , von ihrer seither geübten Ausbeutungsmethode ab¬
zugehen , gehört auch die berühmte Mansfelder Kupfer¬
schiefer bauende Gewerkschaft, Sitz Eisleben . Neuerdings ist
auf ihren Werken das Ueberschichtensystem eingeführt wor¬
den mit der Begründung , daß der Staat das Kupfer not¬
wendig brauche . Trotzdem nun die beim Verkauf erzielten
Preise außerordentlich hoch sind , ist die Werksverwaltung
nach wie vor auf die Kürzung der Gediirge bedacht, trotz¬
dem die Löhne sowohl zu den hohen Kupfer -, als auch zu den
hohen Löbensmittelpreisen in argem Mißverhältnis stehen.
Hierzu gesellt sich noch ein raffiniertes Abzugssystem, wobei
oftmals den Bergleuten bis zu 60 Wagen Förderung im
Monat gestrichen, also nicht bezahlt werden . Wie die Mans¬
felder Gewerkschaft vorgeht , wird auch dadurch bewiesen,
daß sie kürzlich aus der Großstadt Leipzig Arbeiter nach
ihren Werken holte und ihnen für zehnstündige schwere
Arbeit Tagelöhne von 2—3 Mark anbot ! Da die Zufuhr
von Kupfer aus dem Auslande fast ganz aufgehört hat , ver¬
fügt die Mansfelder Gewerkschaft gegenwärtig über eine
Monopolstellung gegenüber dem Reich. Die Regierung hat
deshalb dieser Monopolstellung aufs nachdrücklichste die
Pflichten gegenüber der Arbeiterschaft beizubringen.

Die Kartoffelpreise . Die Bauern und Großhändler
halten sich in Unterbaden nicht an den gesetzlich festgelegten
Höchstpreis . Sie fordern nach wie vor für 200 Zentner
Kartoffeln 680—720 Mark . Im Kleinhandel mußten für den
Zentner 5 bis 6,50 Mark bezahlt werden . Dagegen ist nun
das Bezirksamt Mannheim für seinen Verwaltungbezirk
eingeschritten . Es hat den Höchstpreis für den Verkauf im
Großen auf 3,70 Mark für die besseren Sorten , und auf 3,50
Mayf für die minder guten Sorten festgesetzt . Im Klein¬
verkauf von unter einem Zentner dürfen 4sf resp . 4 Pf . pro
Pfund abverlangt werden . Die Folge dieser Maßnahme
ist ein Streik der Kartoffelhändler . Sie boykottieren den
Markt . Dis Bauern verkaufen keine Kartoffeln mehr.
Augenscheinlich hat das deshalb nicht viel zu sagen , weil die
Stadt mit dem Kartoffelverkauf begonnen hat und zwar
zu den vom Bezirksamt bestimmten Preisen . Die vorhan¬
denen Vorräte reichen Wohl bis Ende Januar n . I . Sollte
bis dahin die Stadt nicht weitere Einkäufe vornehmen kön¬
nen , dann müssen die Behörden den Verkaufszwang durch¬
führen , falls sie nicht vorziehen , vor den Bauern und Händ¬
lern zu Kreuze zu kriechen.

Neue Ansnahmetarife . Die preußische EisenbaHnver-
Wallung gibt bekannt, daß mit Gültigkeit vom 10. L. M . die
Frachtermäßigung der Ausnahmctarife auf „trockene Kar-
troffelstärke , zur Brotbereitung bestimmt" und auf „frische
Kartoffeln zur Herstellung trockener Kartoffelstärke zur
Brotbereitung " ausgedehnt worden ist . Außerdem soll mit
Gültigkeit vom 11 . d. M . längstens für die Dauer des
Krieges ein neuer Ausnahmetarif Nr .

' 2 I L eingeführt
werden . Die Tarifmaßnahmen gelten zunächst für den
Bereich der preußisch-hessischen und oldenburgischen Staats¬
bahnen , der Reichseisen'bahnen in Elsaß -Lothringen , der
Militärbahn und einiger Privatbahnen.

Die Landtagswahl in Donaucschingeu für den gefallenen
nationalliberalen Abg. Dr . Wagner ergab die Wahl des
nationalliberalen Kandidaten Schoen mit 2054 gegen 2056
Stimmen , die auf den Zentrumsmann Kramer entfielen.
Das Zentrum hat sich also vergeblich große Hoffnungen ge¬
macht. Für den Nationalliberalen waren auch die Fort¬
schrittler und die Sozialdemokraten eingetreten.

Rußland
Die revolutionäre Gärung . Ueber Kopenhagen wird

gemeldet : Es bestätigt sich, daß seit etwa zwei Wochen in
einer Reihe russischer Städte Massenhaussuchungen statt¬
finden , die zu zahlreichen Verhaftungen Anlaß boten und die
ohnehin beträchtliche Unruhe , die sich des russischen Publi-
kums bemächtigt hat , steigerten . Die amtliche Verlaut¬
barung der Petersburger Telegraphenagentur benachrichtigt
die Oeffentlichkeit in einer möglichst harmlosen Form von
dem Vorhandensein einer starken sozialistischen Agitation
gegen den Krieg und gibt damit , obwohl es nur aus den
Zeilen herauszulesen ist, die Bekräftigung einer Tatsache,
die in Petersburg bereits ungeachtet aller Vertuschungs¬
versuche bekannt geworden ist. Es gilt nämlich als erwiesen,
daß dis sozial -revolutionäre Zentralorganisation , deren
Tätigkeit durch den Kriegszustand äußerlich lahmgelegt war,
in Wirklichkeit eine ungemein intensive Propaganda gegen
die Regierung und den Krieg entfaltet , wobei sie Mittel und
Wege gefunden hat , ihren Einfluß auch im Kaukasus und in
Finnland auszuüben . In Petersburg , Moskau , Riga und
Kijew hat die Polizei geheime Waffen - und Munitions¬
magazine entdeckt, von denen aus der Waffenschmuggel in
die kaukasischenund finnischen Gebiete betrieben wird . Dis
Haussuchungen , die insbesonders des Nachts und vielfach
auch in Bahnhöfen erfolgten , sollen reiches Material zutage
gefördert haben . Es wurden geheime Druckereien , illegale
Literatur , revolutionäre Proklamationen und Sprengstoff¬
depots ermittelt . Wie es heißt , schweben bereits mehrere
Geheimprozesse gegen sozialrevolutionäre Komitees vor den
Ausnahmsgerichten , doch dürfen die Blätter hierüber nichts
publizieren . Unter den Verhafteten befindet sich eine Anzahl
von Waffenschmieden, ein Beamter des Kriegsministeriums,

der Inhaber einer Teefirma und auch viele Frauen . — Dis
französische Humanits gibt die amtliche russische Meldung
von der Verhaftung von Petrowskyj nebst neun Personen
wegen Verschwörung gegen die Herrschaft des Zaren wieder
und bedauert dieses Vorgehen Rußlands , als den politischen
Waffenstillstand der anderen Länder brechend.

Die revolutionäre Strömung . Dem „ukrainischen
Korrespondenzblatt "

, dem Organ der ukrainischen Sozial¬
demokratie , sind über Kopenhagen bemerkenswerte Mit¬
teilungen über die Ausdehnung der anti mili¬
tari st ischenBewegungrnRußlanL zugegangen.
Danach finden seit -längerer Zeit in einer Reihe russischer
Städte ständig Haussuchungen und Verhaftungen statt , die
allgemeine Unruhe verursachen . Es gelte als erwiesen, daß
die sozialrevolutionäre Zentralorganisation , deren Tätigkeit
durch den Kriegszustand äußerlich lahmgelegt worden sei , in
Wahrheit eine ungemein intensive Propa¬
ganda gegen dre Regierung unL Len Krieg
entfalte, wobei sie Mittel und Wege gefunden habe, ihren
Einfluß auch im Kaukasus und m Finnland auszudehnen.
In Petersburg , Moskau , Riga und Kiew habe die Polizei
geheime Massen- und Munitionslager entdeckt, von denen
aus der Waffenschmuggel in die kaukasischen und finnischen
Gebiete betrieben werde . Es seien geheime Druckereien,
revolutionäre Proklamationen und Sprengstoffdepots ent¬
deckt worden . Mehrere Geheimprozesse schwebten bereits
gegen sozialrevolutionäre Komrtees , Loch dürsten -die Zei¬
tungen hierüber nichts bringen . Unter den Verhafteten be¬
fänden sich u . a . eine Anzahl von Waffenschmieden , ein
Beamter des Kriegsministeriums . Ferner meldet dis
„ukrainische Korrespondenz " : In Petersburg hatten sich Ler
Advokat Pachmann und Genossen wegen eines Aufruhrs
gegen den Krieg vor dem Militärkreisgericht zu verant¬
worten . Nur die Urteilsverkündung mar öffentlich : Pach¬
mann und Solz wurden zu je zwei Jahren Festung , Sawar-
sin zu einem Jahre und Andrejew zu sechs Monaten Festung
verurteilt.

Serbien.
Das neue Ministerium . Das neue , aus Mitgliedern

aller Parteien mit Ausnahme der liberalen , gebildete Mini¬
sterium ist folgendermaßen zusammengesetzt : Präsidium und
Aeußeres : Paschitsch ; Finanzen : Kacu; Inneres : Jova-
novitsch; Justiz : Djurizitsch (alle vier Altradikale ) ;
öffentliche Arbeiten : Draschkovitsch; Unterricht : Da -
vidovitsch (beide unabhängige Radikale ) ; Ackerbau und
Handel : Bojslav Marinkovitsch (Fortschrittler ) ;
Krieg : Artillerieoberst Bojovitsch. Da dieser derzeit im
Auslande ist, wird bis zu seiner Rückkehr Ministerpräsident
Paschitsch das Kriegsportefeuille leiten.

Vereinigte Staaten von Nordamerika.
Keine Kriegskonterbande mehr an die Dreiverbands¬

mächte. Die Tinies melden aus Washington : Staats¬
sekretär Bryan erklärte , daß der Präsident der United
States Steel Company , Schwab , wie wir bereits heute
mittag meldeten, Len Plan , Unterseeboote für Lie Krieg¬
führenden zu bauen , aufgegeben hat . Schwab wurde dazu
Lurch die Ueberzeuyung Wilsons bewogen , Laß selbst die
Lieferung nicht zusammengesetzter Schiffsteile mit Ler
amerikanischen Neutralität unverembar wäre . Der Times-
Korrespondenl fügt hinzu : Diese Entscheidung des Präsi¬
denten ist ein entschiedener Erfolg der Deutschen , da Lie
Unterseeboote an die Verbündeten geliefert worden wären.
Die Deutschen erheben auch Protest gegen den Verkauf von
Munition an die Verbündeten durch Privatfirmen . Ihre
Anschauung findet bereits im Kongreß Unterstützung.
Gestern wurde im Senat eine Gesetzesvorlage eingebracht,
die den Verkauf von Waffen und Munition an ein Land,
-das mit einem anderen Lande , das mit den Vereinigten
Staaten in Frieden lebt , Krieg führt , für ungesetzlich er¬
klärt . Im Repräsentantenhause wurde eine Gesetzesvorlage
eingebracht , die den Präsidenten ermächtigt , die Ausfuhr
solcher Munition zu verhindern . Dem Senat wurde eine
Resolution vorgelegt , die genaue Auskünfte über die Tätig¬
keit der amerikanischen Fabrikanten auf diesem Gebiete
verlangt . — Nach einem Bericht der Franks . Ztg . aus
Panama hat der Gouverneur des Panamagebiets Len
englischen Dampfschiffen Kirnwood und Roddam befohlen,
sofort den Panamakanal zu verlassen , damit die Vereinig-
tcn Staaten jede Verdächtigung , daß sie die Nsntralität
nicht in jeder Beziehung wahrten , zurückweisen könnten.

Die Wasfcnmacht der Vereinigten Staaten . Central
News melden aus Washington vom 9 . Dezember : Der
Staatssekretär für den Krieg stellt in dem veröffentlichten
Jahresbericht fest , daß die Vereinigten Staaten am 30.
Juni über eine mobile Armee von 1495 Offizieren und
29 405 Mann sowie über organisierte Miliz von 8323 Offi¬
zieren und 118 087 Mann verfügen und mit der National-
garde im besten Falls 9818 Offiziere und 148 493 Mann
auf -bringen könnten. Der Staatssekretär empfiehlt die so¬
fortige Bewilligung weiterer 25 000 Mann und 1000 Offi¬
ziere. _

Der Jahresbericht der Parteiorganisation im Bezirk
Halle a. S ., der infolge des Krieges erst jetzt veröffentlicht
wird , weist einen erfreulichen Fortschritt auf . Die Zahl der
Mitglieder in den acht angeschlossenen Wahlkreisen Delitzsch-
Bitterfeld , Halle-Saalkreis . Mansfeld , Merseburg -Querfurt,

- Weißenfels -Zeitz , Sangerhausen - Eckertsberga , Torgau-
Liebenwerda und Wittenberg -Schweinitz stieg von 23 907 aus
26174 , also um 2267 oder 9,5 Prozent . Das Agitationsfeld
Ler Partei ist aber , da bei Ler letzten Reichstagswahl für die
sozialdemokratischen Kandidaten fast 110 000 Stimmen abge¬
geben wurden , noch riesengroß . Die Organisation hatte
4405 weibliche Mitglieder . An Versammlungen wurden ab¬
gehalten 336 öffentliche und 1316 für Mitglieder . Die Zahl
der verbreiteten Flugblätter reicht nahe an eine Million
heran . Zumeist wurde der vierteljährlich erscheinende Stadt-
und Landbote verbreitet . Bildungsarbeit wird von zwei
Kreis - und 21 Ortsbildungsausschüssen geleistet , zu denen
jetzt noch der Bezirksbildungsausschuß getreten ist. Die



Jugendausschüsse vermehrten sich von 65 auf 74 ; die Abon¬
nenten der Arbeiterjugend von 3975 auf 4123. Jugend¬
heime werden in 42 Orten unterhalten , besondere Jugend¬
bibliotheken in 21 Orten . Die Zahl der in den Gemeinde¬
körperschaften tätigen Genossen stieg im Berichtsjahre um
nahezu 100 auf 493, dazu sind 83 Stadtverordnete in 20
Städten , 410 Gemeindevertreter in 146 Orten . Eine Zu¬
sammenstellung der Einnahmen und Ausgaben in den Krei¬
sen ergab 152 938,04 Mark und 112 043,22 Mark , 30 553,50
Mark , Kreiskassen - und 10 341,31 Mark Lokalkassenbestände.
An den Parteivorstand wurden abgeführt 15 763,88 Mark.
Die Bezirkskasse schließt mit einem Bestände von 2602,33 Mk.
ab . Im Bezirk herrschte noch das ganze Jahr hindurch große
Arbeitslosigkeit.

LsksLss.
Rüstringen , 12. Dezember.

Der Verwundete.
Usberall begegnet uns im Straßenbild der feldgraue

Verwundete . Ob er den Arm in der Binde trägt oder ob er
am Krückstock humpelt , er zeigt seine Verwundung mit Stolz
und Würde . Die Uniform ist noch viel feldgrauer als beim
Ausmarsch . Sie erzählt von Märschen in strömendem
Regen , von Biwaks in der Ackerfurche und vom Liegen in
lehmigen Schützengräben . Auch die empfindlichsten Gemüter
nehmen an der verschlissenen Kluft keinen Anstoß. Sie ist
ein Ehrenkleid , solange Volk und Vaterland auf den feld¬
grauen SHutzwall angewiesen sind.

In der Rangliste unserer Stadt steht der Verwundete
zur Zeit recht hoch . Man beobachte nur einmal , wenn er
die Straßenbahn besteigt . Die Schaffner fassen grüßend an
den Mützenrand , ohne ein Trinkgeld empfangen zu haben
oder zu erwarten . Und wo der Verwundete aufsteigt , ent¬
wickelt sich ein kleiner , feierlicher Empfang . Dienstwillig
edlen der Schaffner und einige Fahrgäste auf den Humpeln¬
den zu . Mit rührender Sorgfalt hebt und schiebt man den
Krieger in den Wagen . Ein tadellos gebügelter junger
Mann räumt ihm seinen Platz ein , und das Weiche Samt¬
kleid einer Dame der Gesellschaft schmiegt sich vorurteilsfrei
an das rauhe Soldatentuch . Liebevoll setzt der Schaffner
seinen Ehrengast zurecht und läßt sich dann berichten , wo
und unter welchen Umständen dieVerwundung geholt wurde.
Draußen auf dem Hinterflur gibt er sein Wissen an die
Fahrgäste weiter . Ehrerbietig , init sachkundig -strategischen
Zwischenbemerkungen hört die kleine Gemeinde zu.

So ist es jetzt ! Wo ist der Träumer , der glauben
könnte , daß eS so bleibt ? Nach vielen blutigen Schlachten
wird wieder Friede sein. Aus dem Verwundeten ist ein
Stelzfuß geworden , aus dem feldgrauen Soldaten ein
ärmlich gekleideter Proletarier . Auf seiner Brust klimpern
einige Medaillen , dis nur selten und flüchtig die Aufmerk¬
samkeit der Vorübergehenden erregen . Wenn er nach harter
Tageslast in Arbeiterkleidern in die Straßenbahn klettert,
wird ihm kein Willkommen zuteil . Widerwillig wird ihm
das gebügelte Herrchen Platz machen, dis Dame wird ihr
Samtkleid fest zusammenraffen , und der Schaffner wird sich
mit aufgeklapptem Fahrscheinhestchen vor ihn stellen : „Zehn
oder fünfzehn ? " Draußen auf dem Hinterflur wird nie¬
mand ein Wort der Achtung oder des Mitleids finden.

Möge jeder , wenn er die vielen Verwundeten sicht , ein
wenig über die Zukunft dieser Männer Nachdenken . Das
Wohltun verrinnt , wie die Begeisterung verrauscht . Nicht
durch Wohlwollen , sondern nur durch fest erworbene Rechte
können die Sorgen von denen ferngehalten werden , die für
Deutschlands Größe und Entwicklung ihre Gesundheit hin¬
gegeben haben . Diese Forderung wollen wir schon jetzt
lebendig werden lassen, solange die Herzen noch weich und
die Hirne empfänglich sind. Den Veteranen von 1914 ein
besseres Los zu erwirken als denen von 1870, ist unser

Wunsch und unser Wollen . Daß es zu Deutschlands Ehre
geschehe , das walte des Volkes Wille.

' . *

Die Frage der Festsetzung von Höchstpreisen im Kleiu-
verkauf wird gegenwärtig in Konsumentenkreisen eifrig
besprochen. Der Umstand , daß mehrere Lebensmittel im
Preise gestiegen sind, daß z . B . die Preise der Kartoffeln,
die im Kleinverkauf gezahlt werden , in keinem Verhältnis
stehen zu den für den Einkauf im Großen festgesetztenHöchst¬
preises: , zeitigen das Verlangen nach der Festsetzung von
Höchstpreisen auch für den Kleinhandel . Die städtischen und
staatlichen Behörden beschäftigen sich , wie uns bekannt ge¬
worden ist, bereits seit einiger Zeit mit der Frage und den
Preisverhältnissen und dürste in den nächsten Tagen wohl
eine Entscheidung fallen , inwieweit eine solche Preisfest¬
setzung gerechtfertigt erscheint.

Feiert würdig Weihnachten . In anbetracht des Um¬
standes , daß Deutschland vom Weltverkehr fast abgeschnitten
ist, und alles , was zur Ernährung des Volkes dient , nur in
einer bis zur nächsten Ernte ausreichenden Menge vor¬
handen ist, richtet das Ministerium an alle Kreise der Be¬
völkerung die dringende Mahnung , mit den Lebensmittel¬
vorräten haushälterisch umzugehen und sich besonders bei
Len Vorbereitungen zu dem bevorstehenden Weihnachtsfeste
stets vor Augen zu halten , daß ein jeder sich in Kriegszeiten
auch in Bezug auf den Verbrauch von Backwaren Beschrän¬
kungen anfzuerlegen hat . Weihnachtskuchen und Weihnachts-
klaben dürfen nicht in derselben Menge wie im Frieden ge¬
backen werden.

Preußisch - Süddeutsche 231. Königlich Preußische Klassen¬
lotterie . Die erste Klasse der 6. (231 .) Klassenlotterie ist
planmäßig am 10. und 11 . Juli 1914 gezogen worden . Die
beim Ausbruch des Krieges verschobenen Ziehungen werden
weitergeführt werden . Die Ziehung der 2. Klasse findet am
12. und 13. Februar statt.

Einem Schadenfeuer siel gestern nachmittag ein
Schuppen des Obsthändlers Müller an der Margaretenstraße
zum Opfer . Die Feuerwehr sorgte dafür , daß das Feuer
keine weitere Ausdehnung nahm.

Kindervorstellung des Kricgstheaters im Werftspeise¬
hause. Für große und kleine Kruder soll am Sonnabend
den 19. Dezember das Weihnachtsmärchen Prinzessin Grete
zur Aufführung gelangen . Der Erlös ist für eine Weih-
nachtsbescheerung zum Besten der in Wilhelmshaven ein¬
quartierten Marinemannschaften bestimmt.

Nachstehende Apotheken haben am Sonntag nach¬
mittag und in der Nacht zum Montag offen : Adler-
Apotheke in Wilhelmshaven und Hafeu-Apotheke im Stadt¬
teil Bant . (Sonntag vormittags sind alle Apotheken
geöffnet.) Nachtdienst an den Wochentagen: Vom
14 . bis 19 . Dezember von 9 Uhr ab : Adler-Apotheke
in Wilhelmshaven , Hafen - Apotheke im Stadtteil Bant
nud Greverus Apotheke im Stadtteil Neuende.

Wilhelmshaven, 12 . Dezember.
Eine öfsentstche Sitzung Ls, BürgervorstsherkoUegiums

findet statt am Dienstag , den 15 . Dezember 1914 , nachmittags
6 Uhr, im großen Sitzungssaals des Rathauses mit folgender
Tagesordnung:

1 . Kämmerei- und Sparkassenangelegenheiten.
2 . Schlachthofsachen.
3 . Nachbewilligungen.
4 . Adreßbuch.
5 . Verschiedenes.

Feldgericht der 2. Marine -Inspektion . Der Artillerie-
Mechanikersgast Krüger glaubte sich an Bord der Thüringen
schlecht behandelt , verließ das Schiff, hielt sich einige Tage
unangemeldet in der Kaserne auf , bestahl hier einige Ka-

meraden und trieb sich dann in Zivil in der Stadt umher.
Hier stahl er ein Rad , wurde aber beim Verkauf desselben
verhaftet . Auch hatte er sich einen Kleidersack auf der Bahn
zu verschaffen gewußt , dessen Inhalt im Werte von 120 Mk.
er für 12 Mark verkaufte. Der Angeklagte erhält wegen
Fahnenflucht im Felde , militärischem Diebstahl in drei
Fällen und Unterschlagung 5 Jahre 6 Monate Gefängnis
und Versetzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes . —
Der Torpedomatrose von Hülst führte bei den Uebungen
die Befehle lässig aus , lachte den Vorgesetzten höhnisch aus
und gab unverschämte Antworten . Das Gericht zieht seine
Jugend mildernd in Betracht und legt ihm wegen Achtungs-
Verletzung in drei Fällen , Ungehorsam , Beharren im Unge¬
horsam und Belügen eines Vorgesetzten 3 Monate Gefängnis
auf . — Der Matrose Lüdke war Bursche bei einem StabS-
zahlmeister , unterschlug 500 Mark und verschwand nach Bel¬
gien . Beim Kriegsausbruch meldete er sich freiwillig . Das
Gericht berstaft ihn wegen Unterschlagung und Fahnenflucht
mit 5 Monaten Gefängnis und Versetzung in die zweite
Klasse des Soldatenstandes . — Dem Matrosen Geuer war
1896 im Mai Urlaub nach Hause erteilt , von dem er nicht
wiederkam . Er wurde am 7 . November festgenommen . Das
Gericht erkennt auf 6 Monate Gefängnis und Versetzung
in die zweite Klasse des Soldatenstandes wegen Fahnen¬
flucht. — Ein Torpedobootsmannsmaat hat am 1 . November
einem Matrosen zwei Ohrfeigen gegeben . Das Gericht legt
ihm wegen Mißhandlung eines Untergebenen 14 Tags
Mittelarrest auf . — Der Matrose Stegmeier und der Heizer
Abke erhalten wegen Fahnenflucht 3 Monate Gefängnis
und die zweite Klasse des Söldatenstandes.

Die Kammerspiele haben einen neuen Film zu zeigen:
„Judith von Bethulien "

. Teilweise ist dem Drama die
biblische Grundlage erhalten worden , teilweise spukt aber
auch Hebbel ganz beträchtlich hinein . Wir wollen feststellen,
daß die Mehr zahl der gezeigten Bilder recht gut und inter¬
essant find , so z . B . ist der Sturm auf Bethnlia recht an¬
schaulich dargestellt worden. Der neue Film wird zweifel-
los , wie er die Kenner befriedigt , so auch der Masse der
Zuschauer recht gefallen . Ferner seien noch genannt das
zweiaktige Kriegsschauspiel Michels eiserne Faust , sovie die
neuesten Aufnahmen vom Kriegsschauplatz . Wir machen noch
darauf aufmerksam , daß am Montag den 14 . Dezember drei
Wohltätigkeitsvorftellungen stattfinden und zwar um 5 , 7
und 9 Uhr für die Witwen und Waisen , sowie für die Hinter¬
bliebenen des gesunkenen Kreuzergeschwaders . In Anbetreff
der guten Sache darf ein guter Besuch der Vorstellungen er¬
wartet werden . _ _ _

Vermißt.
Vermißt wird der Landwehrmann Friedrich

Krökel vom Infanterie -Regiment Nr . 91 , 7. Komp .,
'

19 . Division , 10. Armeekorps . Er wurde nach Auskunft der
Kompagnie am 26 . September in den Kämpfen bei
Loivre verwundet . Seit dieser Zeit fehlt jede Nachricht über
seinen Aufenthalt . Sollten Kameraden über den Verbleib
des Krökel Auskunft geben können , so wird um Nachricht
gebeten an das Arbeiter -Sekretariat in Rüstringen (Oldbg .) ,
Peterstraße Nr . 78.

Arbeiter und Handwerker aller Berufe.
Beachtet bei Euerer Arbeit im Interesse Euerer Gesundheit

und Euerer Familie die Arbeiterschutzbestimmnngen aufs genaueste
und dringt auf deren Innehaltung . Das ist nicht nur Euer Recht,
sondern auch Euere Pflicht!

Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in

Rüstringen.
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Ortsvertvaltuug Rttstrittgeu-Wilhelmshave».

Achtung ! Achtung!
Die Frauen der zum Kriegsdienst ein-

berufenen Mitglieder werden gebeten , sich am
Montag , den 14 . Dezember, und Dienstag,
den 15 . Dezember, abends von 5 ^2 bis 7 ^2 Uhr,
in unserem Bureau , Peterstraße 76 , einsinden
zu wollen . . 16684Die Girtroevroultuirs
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Die Vorstände des Gewerkschaftskartells und des All¬
gemeinen Konsumvereins haben eine gemeinschaftliche Nnter-
stütznngsaktion für die Familien ihrer in Felde stehenden
Mitglieder beschlossen . 16643

Es wird ein Gutschein ausgegeben , der am 15. und
IS . Dezember i». I . in, Bureau des Transport¬
arbeiterverbandes, Schwenckendiekstratze 5 , vormittags von
9 bis 12 Uhr und nachmittags von 4 bis 7 Uhr ver¬
abfolgt wird . _ Die Vorstände.

LLontaZ äan 14. vsssrndsr:
---- --- Dr ? Gi -------- -
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Skielmerke. LeierWeu. KHMbasmWnder . Gitarr -Zithern . losort zu lpirleu, 5. K.5S M. u. Wer.
Konzert-Zithern von 15 M. an. Lehr-Molinen von 8 Mk. mit Bogen. SWer-Molinen von
15 Mk. an mit Kalten und Zogen . Harmonikas. Wiener, von 18 M. bis zum heilen Mrnmeut.
Mandolinen von 8 M. an . Aotze GitarrkN von 18 Mk. an . Kinder-Trommeln von 58 U an.
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Ans Wnnlrh ansh aus Teilzahlung 6712

Deutscher

KolMbeiter - BekisÄ
Zahlstelle Rüstr .-Wilhelmsh.

Dienstag den 18 . Dezember
abends 8 .30 Uhr

WMvr -VmZMlsnZ
im Edelweiß,

Ecke Börsen - und Schlllerstraße.
A„ f der Tagesordnung u . a.

Bortrag des Kolleg Grönewold.
Da auch sonst noch wichtige

Angeleg , nhetten zu beraten sind,
!sl es notwendig , datz die Mit¬
glieder zahlreich und pünktlich er-
erscheinen . s6611

Die Ortsverwaltung.

TsziltldkiliÄtihliiertiil
RüstringenMilhelmshav. N«

rlchLrritsr
„ Dis Gleichheit " Nr . 6 und die

„ Neue Zeit " Nr . 9 ist eingetroffen
und im Bureau Peterstr » 78 in
Empfang zu nehmen . 16704

Der Vorstand.

MW « E.LmbUk.MMM ß
liets öl . M -IM Deutslher TrmspsMrdeiter -BlldM

Killt Im mild i» « m«
Julie SMUlide »i
«io Mmi»g mk «m
Suutend mmiMgr
rs ss W di; 12 W

und ist im übrigen bereit,
meine Patienten in seiner
Sprechstunde (tägl . 8 bis
10 .30 Uhr) abzufertigen.

Besuche von Kranken
bitte ich, soweit möglich,
an den Sprechtagen
Dienstag und Sonn¬
abend anzufordern . 16689

Erhielt eine
große Sen¬

dung

in Violinsolo , Overturen , Weih¬
nachtsplatten , Schlager in Zono-
phon usw ., Stück 1 . LS , 8 . 20

und höher.

MiiWELkibskr,
Marktstratze . 16711

DDÜbat neue und gebr . Kleider-
Hrvvkt schränke, Bettstellen in
allen Größen , Waschtische, Wasch
kommoden , Spiegel , Blumenstän i
u . Serviertisch spottbill . z.verk.MOo
Schade , Rüstringen , Grenzstr . 54.

Verwaltung Nordenham . 16686
Die Frauen der zum Militärdienst eiuberufmen Kollege»

können die vom Vorstand bewilligte Weihnachtsunterstützung
vom Dienstag den 15 . bis Donnerstag den 17 . Dezembei,
mittags in der Zeit von > 3 '/« bis 1 Uhr oder abends
vou 5 */, bis V Uhr im Bureau des Metallarbeiter»
verbaudes Schtllstrahe IO I gegen Vorzeigung eines Aus-
w i es abheben. Die Ortsverwaltung.

MMtlkmW
Wilhelmshaven -R «ftri »»gcu.

Die Äassenräume sind geöffnet
vormittags von 8 bi« 1 Uhr
nachmittags von 5 bis W/s Uhr

Die Kassendrogerie nachmittags bis 8 Uhr. P281
Mittwoch nachmittags und Sonntags bleiben di« Kassenraume
geschlossen . Der Borstand : Wiih. Götke , Vorsitzender.

Den Dock türs Vutsrlaaä sts -rbso tolAsoäs
LoliSAVll

Sonntag nachmittag 3 Uhr,

Versammlung
im Restaurant E . Schneider

Ecke Bremer - und Mitscherlichstr.

« MM M SMk
ttnd Umgegend.

Sonntag , den 13 . Dezember
abends 8 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal . f6648

Die Tagesordnung ist eine wich¬
tige und daher das vollzählige
Erscheinen der Mitglieder erforder¬
lich . Mitgliedsbuch legitimiert

Der Vorstand.

Iu verkaufen ^
l Büffet , 6 Stühle , Sof » n.
Spiegel , Nutzbanm.

Zu erfragen in der Erp , d . Bl.

SgzMmskk . WMmM
Wilhelmshaven - Rüstringen ..

Den Genossen hierdurch znr
Nachricht , datz unser treue,
Mitglied , der Heiser

A^LZnns ReliÜLZ
AstaUsn 29 . Oktobsr (Lsigisn)

8c !uiitticer
Nskrsitsr , KslsNsa 19 . Lsptowdsr (k>swicroivb)

Dinil 8cllrüäer
I -s.» äwöbrwauv , Ask -rNsu 17 , Uovbr . (kÄnckeslsnck)

Dbr « ibrsra

Verdanä äer Urller rmä IiLe^eier
k̂ Malc virlonbnrx t. ür . f«688

MMikkiWSlUll.

an einer schwer . Verwundung
im Kampfe fürs Vaterland
im Lazarett in Köln ge¬
storben ist. f6708

Ehre seinem Andenken,
Dt « Beerdigung findet am

Montag den 14. Dez , nachm,
z Uhr von der Leichenhalle
d«S Garntsontriedhofes in
der Götersir . ans statt.

Der Vorstand.

Dir Weerdigung
unseres liebest Entschlafenen WKet

^am Montag t>M 14 . jd, Ach,
mittags - Uih>, vom MMM - ,

^gar «cho»t»FvLcho ^ <m - t MG
> Di?
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Das Recht -er Nationen.
Von August Winnig , Hamburg.

Die zweite Kriegstagung des Reichstages hat eine Kon¬
troverse zwischen >der Sozialdemokratie und den bürgerlichen
Parteien gebracht, die bisher noch wenig beachtet worden ist,
obwohl sie die Keime zu ernsten künftigen Konflikten in sich
trägt . Die Zurückhaltung auf beiden Seiten und der einst¬
weilen noch ziemlich akademische Charakter der Streitfrage
mögen schuld daran sein , daß man den vorhandenen Gegen¬
satz bisher nicht genügend beachtet hat . Genosse Haase
erklärte im Namen der Fraktion:

,/Schon am 4 . August haben wir in Uebereinstim-
mung mit der Internationale den Grundsatz verkündet,
daß jedes Volk das Recht auf nationale Selbständigkeit
habe , und es ist unsere unerschütterlich ' Ueberzeugung , daß
eine gedeihliche Fortentwicklung der Völker nur möglich
ist, wenn jede Nation darauf verzichtet, die Integrität
urüd Unabhängigkeit anderer Nationen anzutasten und da¬
mit den Keim zu neuen Kriegen zu legen. Wir bleiben
deshalb bei dem, was wir am 4 . August gesagt haben.
Wir fordern , daß dem Kriege , sobald das Ziel der Siche¬
rung erreicht ist und die Gegner zum Frieden geneigt
sind, ein Ende gemacht wird durch einen Frieden , der die
Freundschaft mit den Nachbarvölkern ermöglicht. "

Gegen diese Sätze richtete sich die von Spahn verlesene
Erklärung der bürgerlichen Parteien , die in dem Satze
gipfelt:

„In dem uns freventlich aufgedrungenen schwersten
aller Kriege wollen wir durchhalten , bis ein Frieden er¬
rungen ist , der Len ungeheuren Opfern entspricht, die das
Volk gebracht hat und der dauernden Schutz gegen alle
Feinde gewährleistet .

"
Der Gegenstand dieser Kontroverse ist die Stellung zu

Len Friedensbedingungen eines siegreichen Deutschlands.
Es handelt sich in letzter Linie um die Frage der G e -
b ße t s v e r ä nd e r u n g e n nach einem siegreichen
Kriege . Unsere Fraktion stellt sich auf den Standpunkt , daß
Deutschland unter keinen Umständen heutige Gebiete einer
fremden Macht annektieren dürfe , wobei es zunächst uner-
örtert bleiben mag , ob sie hier nur dis Mutterländer der
feindlichen Staaten oder auch die Kolonien und Schutz¬
gebiete im Auge hatte . Die bürgerlichen Parteien dagegen
halten — das ist der Sinn ihrer Erklärung — Annexionen
für gerechtfertigt und notwendig . Unsere Fraktion begrün¬
det ihre Stellungnahme mit dem Rechte jedes Volkes auf
nationale Selbständigkeit und mir der Gefahr neuer Kriege,
die nach Annexionen heraufbeschworen werden müßte . Die
bürgerlichen Parteien begründen ihren entgegengesetzten
Standpunkt mit dem Rechte des deutschen Volkes auf Ent¬
schädigung für die jetzigen schweren Opfer und mit der Not¬
wendigkeit , das Reich vor künftigen Gefahren zu sichern,
mit anderen Worten : Deutschland durch Gebietserweiterun¬
gen auf Kosten seiner heutigen Gegner so stark zu machen,
daß es allen politisch möglichen Mächtegruppierungen ge¬
wachsen ist.

Es lohnt sich in mehr als einer Hinsicht, diese Begrün¬
dungen zu prüfen.

Von vornherein erscheint es gewagt , in Fragen der
Weltpolitik mit Rechtsbegriffen zu operieren . Wo ist hier
das Recht oder der Rechtsbegriff , der als allgemein aner¬
kennbarer sittlicher Maßstab gelten könnte? Wann hat es
in der ganzen Menschheitsgeschichte für das Völkerleben
und Völkerringen jemals Rechte von allgemeiner Geltung

gegeben? Sind nicht selbst die zarten Keime eines inter¬
nationalen Kriegsrechts , die sich in den letzten Jahrzehnten
gebildet hatten und auf die alle bürgerlichen und prole¬
tarischen Internationalisten so große Hoffnungen setzten , in
den letzten Monaten vielfach brutal zertreten worden ? Alles
Recht ist hier zweifelhaft und strittig oder wird es in dem
Augenblick, wo es einer Macht im Wege steht, die stark genug
ist , es brechen zu können . Und es ist dabei ganz gleich , ob
es sich um Rechtsbegriffe handelt , die von den Mächten
vereinbart morden sind, oder um solche , die von irgend¬
welchen politischen oder sittlichen Lehrmeinungen kon¬
struiert wurden . Jeder Rschtsbegriff — das ist unter So¬
zialisten eine Selbstverständlichkeit — ist zeitlich und räum¬
lich bedingt , er kann eine Zeitlang allgemeine Geltung
haben , nämlich solange er den Tendenzen der sozialen Ent¬
wicklung nicht widerspricht , aber er zerbricht, sobald er mit
der Grundströmung und mit den bestimmenden Kräften der
Entwicklung in Widerstreit gerät.

Ganz und gar hoffnungslos ist es, in diesem Kriege,
der durch das Alter von Jahrhunderten geheiligte Grund¬
lagen der weltpolitischen Verfassung erschüttert , der um
Lebensfragen der beteiligten Nationen geführt wird , mit
Rechtsbegriffen zu operieren , die entweder unseren natio¬
nalen Interessen gerade günstig sind oder die in einer über¬
wundenen Geschichtsperiode entstanden sind und sich als
Lehrmeinungen in unsere Zeit hinübergerettet haben . Was
hat es z . B . mit dem „Rechte" des deutschen Volkes auf Ent¬
schädigung für die Kriegsopfer auf sich? Haben die anderen
Völker nicht auch diese Opfer zu bringen ? Sind die Opfer
des belgischen und französischen Volkes etwa geringer als
die des deutschen? Sollen die Kriegsopfer ein Recht auf
Schadloshaltung begründen , so ist das Recht Belgiens und
Frankreichs zweifellos und mindestens ebenso groß wie
unseres . Wir sind freilich überzeugt , daß wir von den ande¬
ren Mächten zu diesem Kriege gezwungen worden sind und
daß diese darum die Schuld daran tragen , daß wir die furcht¬
baren Lasten des Krieges auf uns nehmen müssen. Aber
in Belgien und Frankreich wird man der entgegengesetzten
Ueberzeugung sein und das Recht auf Entschädigung für sich
beanspruchen . Wir alle aber wissen, daß es bei der schließ-
lichen Entscheidung über die Frage der Kriegsentschädigung
gar nicht auf das Recht ankommt , sondern darauf , wer die
größte Macht in diesem Kriege entwickelte und Sieger blieb.

Aber obwohl wir also wissen , daß die Macht in letzter
Linie die künftigen Entscheidungen bestimmt , gebrauchen
wir doch alle im Meinungsstreit die aus dem rechtlichen und
sittlichen Gefühl geschöpften Argumente , um Andersdenkende
zu beeinflussen ? Das sollen wir auch : nur sollen wir uns
dabei bewußt bleiben , daß alles Recht, von dem wir reden
und schreiben, nur innerhalb unseres wirtschaftlichen und
politischen Jnteressenkreises Geltung haben kann, und daß
sich sowohl unser Handeln wie das Handeln unserer Gegner
lediglich nach dem reinen NützlichkeitZprinzip, abgeleitet
von unseren wirtschaftlichen und politischen Interessen , zu
richten hat.

Weder die Begründung der bürgerlichen Parteien , noch
die unserer Fraktion entspricht ganz dieser Forderung . Die
Anfechtbarkeit der Begründung der bürgerlichen Parteien
ist schon nachgewiesen worden . Es ist aber auch notwendig,
der Erklärung unserer Fraktion einige Worte zu widmen.
Sie stellt, wie bekannt , für die Friedensbedingungen zwei
Forderungen auf : 1. das Recht jedes Volkes auf nationale
Selbständigkeit , 2. die Gewährleistung künftigen Friedens
mit den Nachbarvölkern.

Es ist ein Axiom der sozialistischenInternationale , daß

jedes Volk das Recht auf nationale Selbständigkeit habe.
Allerdings ist dies Prinzip — cs ist sehr wichtig, das zu
betonen ! — kein ursprünglich sozialistisches Prinzip , sondern
die Arbeiterbewegung hat es , wie so manches andere , aus
der geistigen Rüstkammer der bürgerlich -revolutionären
Periode des 19 . Jahrhunderts übernommen . Rechtsphilo¬
sophisch gehört Lies Prinzip zur Lehre vom Naturrecht , —
eine Lehre , die längst abgetan und sicherlich mit jedem Sozia¬
lismus unvereinbar ist . Aber die Betonung des
Rechts aller Nationen auf staatliche Selb¬
ständigkeit war im 19 . Jahrhundert revolu¬
tionär: die Kämpfer für nationale Unabhängigkeit in
Italien , in Ungarn , in Polen waren zugleich die Kämpfer
gegen den fürstlichen Absolutismus und für die Demokratie.
So wurde das Recht der Nationen in seiner ganzen Unbe¬
dingtheit zum Postulat aller demokratischen und revolutio¬
nären Bewegungen , und so wurde es auch die weltpolitische
Richtschnur der modernen Arbeiterbewegung . Wer man
kann nicht sagen, daß bisher ein ernsthafter Versuch gemacht
worden wäre , dies Prinzip gründlich auf sein Verhältnis
zum wissenschaftlichen Sozialismus zu untersuchen . Man
hat es angenommen und behalten , weil es eine knappe , klare
und bequeme Formel war , die jeder Meinungsverschieden¬
heit zwischen den sozialistischen Parteien der verschiedenen
Länder ausschloß. Das einzige Land , wo die Sozialdemo¬
kratie bisher zu ernsthafter Beschäftigung mit dem Problem
der Nationen gezwungen worden ist, ist Oesterreich : wir
wissen , daß unsere österreichischen Freunde die ungeheuren
Schwierigkeiten der Frage noch nicht gemeistert haben , wir
wissen auch, zu welchen Verirrungen die Betonung des un¬
bedingten Rechts der Stationen geführt hat.

Fassen wir die Frage praktisch an , so kommt es zunächst
-darauf an : was ist eine Nation ? oder was ist ein Volk?
Eine durch gemeinsame Abstammung , Sprache und Sitte ge¬
bildete Gemeinschaft — müßte die Antwort lauten . Alle 'drei:
Abstammung , Sprache und Sitte sind Grundelemente der
Kultur , und die Sprache ist das größte unter ihnen . Legen
wir dem Begriff Nation diese Bedeutung bei, — wieviel
Nationen haben wir dann ! Und wieviel selbständige Staa¬
tengebilde müßten wir dann haben ! Denken wir an das
Völkergemisch in Rußland , auf dem Balkan , in Kleinasien!
Bekennt man sich zu einem Grundsatz , so darf man auch die
Konsequenzen nicht ablehnen . Die Folge des unbedingten
Rechts jeder Nation auf staatliche Selbständigkeit wäre

.
—

versuchen wir einmal die Feststellung — ein selbständiger
Staat der Ukrainer , der Polen , der Letten , der Littauer,
der Finnländer , der Lappländer , der Tschechen , der Kroaten,
der Wallonen , der Flamen , der Bretonen , der Basken , der
Iren , vielleicht auch der Masuren und der Wenden : denn wo
soll die Grenze für die Anwendung des Prinzips sein?
Wollte inan den Grundsatz konsequent durchführen , so wäre
die Folge eine Zertrümmerung fast aller heutigen euro¬
päischen Staaten , denn fast alle — nur Dänemark und Por¬
tugal sind halbwegs sichere Ausnahmen — umfassen stamm-
und sprachsremde Völker oder Völkerteile , selbst 'die kleine
Schweiz müßte sich auflösen . Statt zwanzig , würden wir in
Europa ungefähr dreißig bis fünfunddreißig selbständige
Staaten haben . Man braucht nur diese Konsequenzen zu
erörtern , um die t otale Unmöglichkeit des Prin¬
zips darzutun.

Nun mag man einwenden , so sei der Grundsatz vom
Rechte der Nationen nicht gemeint , es sei vielmehr so zu
verstehen , daß an derheutige n Staatenglioderung nichts
geändert werden solle, vor allen: solle Deutschland oder
Oesterreich keine stamm- und sprachfremden Volksteile

Die Jirsslberireirir.
Roman von August Strindberg.

18) - Nachdruckverboten.

Carlsson war kein Held in diesen Tagen , aber er
schmiedeteheimlich sein Eisen ; und als das Fischen zu Ende
war , setzte er sich mit Norman und Lotte ins Boot , um nach
der Stadt zu fahren.

Als Frau Flod an die Landungsbrücke hinunter kam,
um die aus der Stadt Heimkehrenden zu empfangen , war
Carlsfon so freundlich und bescheiden, daß die Alte sofort
merkte , es war etwas dazwischen gekommen.

Nach dem Wendbrot ließ sie ihn in die Stube ein-
treten , damit er das Geld aufzähle . Er mußte sich setzen
und berichten. Aber das ging träge ; der Knecht schien keine
Lust zu haben, etwas mitzuteilen : doch die Alte ließ nicht
locker , bis er mit einem Reisebericht herausrückte.

„Nun , Carlsson, " melkte sie , „er ist doch auch bei
Professors gewesen, nicht wahr ? "

„Ja , natürlich war ich dort, " antwortete Carlsson , der
augenscheinlich von der Erinnerung unangenehm berührt
wurde.

„Nun , wie gchts ihnen ? "

„Sie lassen alle auf dem Hof grüßen ; sie waren io
freundlich, mich zum Frühstück cinzuladen . Es war sehr
fein in der Wohnung , und wir haben auch was Gutes ge¬
kriegt .

"

„Was hat er denn Gutes gekriegt ? "

„Oh , wir haben Hummer mit Schwammpignons ge¬
gessen und dazu Porter getrunken .

"

„Da hat er wohl auch die Mädchen gesehen, Carlsson ? "

„Ja gewiß," antwortete Carlsson freimütig.
„Und dir sind sich gleich geblieben , nicht wahr ? "

Das waren sie nun allerdings nicht ; das würde aber
dis Alte zu sehr gefreut haben ; darum antwortete Carlsson
nicht darauf.

„Ja , sie waren sehr nett ! Wir sind abends in Berns
Salon gewesen, um uns die Musik anzuhören ; da habe ich
sie mit Sherry und belegten Brötchen traktiert . Es war,
wie gesagt, sehr nett ."

In Wirklichkeit war es aber durchaus nicht nett ge¬
wesen ; dis Sache war nämlich ganz anders verlaufen.

Carlsson war in der Küche von Lina empfangen wor¬
den, denn Jda war ausgegangsn ; an der Ecke des Küchen¬
tisches hatte er dann eine halbe Flasche Bier getrunken . Da¬
bei war die Frau des Professors in die Küche gekommen und
hatte zu Lina gesagt , sie solle einen Hummer holen , da
abends Besuch komme ; dann war sie wieder gegangen.

Als Carlsson mit Lina wieder allein war , wurde die
etwas verlegen ; schließlich kriegte Carlsson aus ihr heraus,
daß Jda seinen Brief empfangen und ihn eines Abends , als
ihr Bräutigam dagewesen , laut vorgelesen habe ; das war in
der Kammer geschehen, wo der Bräutigam Porter trank und
Lina Champignons reinigte . Und sie hatten sich halb tot
gelacht. Zwei Male habe der Bräutigam den Brief ge¬
lesen, laut wie ein Pastor . Am meisten hatten sie sich über
den „alten Carlsson " und seine „letzten Stunden " amüsiert.
Als sie zu der Stelle von „Versuchungen und Irrwegen"
kamen, hatte der Bräutiganr — er war Bierfahrer — vor¬
geschlagen, nach Berns Salon in die Versuchung zu gehen.
Und sie waren dorthin gegangen und wurden von dem
Bräutigam mit Sherry und belegten Brötchen traktiert.

Ob nun Linas Erzählung Carlssons Sinn erregt und
sein Gedächtnis erschüttert hatte ; oder ob er sich so lebhaft
in die Kleider des Bierfahrers gewünscht, daß er sich in
dessen angenehme Lage als Wirt versetzt, sich mit dem Hum¬
mer essenden Gast verwechselt, den Porter des Bräutigams
getrunken und Linas Champignons gegessen hatte — genug,
er stellte die Sache der Alten so dar , daß er die Wirkung er¬
zielte , die er beabsichtigte : und das war die Hauptsache.

Nachdem er so weit gekommen war , fühlte er sich ruhig
genug , unr zum Angriff überzugehen. Me Burschen waren
auf 'See , Rundqvist hatte sich niedergelegt , und die Mädchen
waren für diesen Lag fertig geworden.

„Was ist das für ein Geschwätz , das hier im Kirchspiel
umläuft ; das ich überall hören muß ? " begann er.

„Was schwatzt man jetzt wieder ?" fragte Frau Flod.
„Ach , es ist das alte Geschwätz : wir dächten 'daran , uns

zu verheiraten .
"

„Ja , das ist nichts Neues ; das haben wir so oft ge¬
hört ."

„Aber es ist Loch ganz unglaublich , daß die Leute be¬
haupten , was nicht wahr ist ! Das ist mir ganz unbegreif¬
lich," sagte der listige Carlsson.

„Ja , was sollte er, der junge , hübsche Kerl , auch mit
einem alten Weib, wie ich bin , anfangen ? "

„Oh , was das Alter betrifft , damit hats keine Gefahr.
Darf ich für mein Teil sprechen: sollte ich einmal daran
denken, mich zu verheiraten , so wäre es nicht mit einer'
Dirne , die nichts kann und nichts weiß ; denn seht , Tante,
die Lust ist eins und sich verheiraten ein andres ! Denn die
Lust , die weltliche Lust, vergeht wie ein Rauch, und die
Treue ist wie Kautabak , wenn ein anderer kommt , der
Zigarren spendiert . Seht , so bin ich, Tante : mit der ich
mich verheirate , der halte ich auch Treue ; und so bin ich
immer gewesen, und wer etwas anderes sagt , der lügt .

"

Die Alte spitzte die Ohren und merkte die An¬
spielung.

„Aber Jda ? Ist es nicht Ernst zwischen ihr und ihm ?"
untersuchte sie.

„Jda , ja , die ist ja an und für sich ganz gut ; ich
brauchte nur den Finger nach ihr auszustrecken, dann hätte
ich sie ! Aber , Tante , sie hat nicht die rechte Gesinnung ; sie
ist weltlich und eitel , und ich glaube , sic wandelt sogar auf
Unrechten Wegen. Uebrigens muß ich sagen, ich fange an
alt zu werden und habe keine Lust zum Schäkern mehr . Ja,
gerade heraus gesagt : sollte ich ans Heiraten denken, so
würde ich eine ältere , verständige Person nehmen , eine,
welche die rechte Gesinnung hat . Ich weiß nicht recht, wie
ich mich ausdrücken soll, aber Ihr versteht mich doch Wohl,
Tante , denn Ihr habt ja die rechte Gesinnung ; ja , die habt
Ihr ."

Me Me hatte sich am Tisch niedergelassen, M : Carlsfons
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seinem staatlichen Verbände einstigen. Aber -das bedeutete
nichts anderes , als die Erhebung des berühmten Statusquo
zum weltpolitischen System des Sozialismus , des Status¬
quo , der die russische Vormacht , gegründet auf die Ver¬
einigung des Rechts der ukrainischen, polnischen und fin¬
nischen Nation , in sich schließt, und bedeutete außerdem die
Wsage an alle künftige Entwicklung , die Verewigung der
heutigen Grenzen . Auch so betrachtet, kann man das von
der Fraktion formulierte Recht der Nationen nicht als Aus¬
fluß sozialistischer Denkweise hinnehmen . Der Sozialismus
kann weder die heutige Gebietsabgrenzung noch das unbe¬
dingte Recht jeder Nation auf absolute Selbständigkeit zur
Grundlage der politischen Weltgestaltung machen. So¬
weit der Sozialismus dre Neuordnung nachdem Kriege beeinflussen kann , m u ß e r , wie
überall , so auch hier die Richtungslinien
seines Wollens aus den allgemeinen Ent¬
wicklungstendenzen und aus den Jnteres-
sen des P r o l e t a r i a t s a b l e i tcn.

Die Entwicklung des staatlichen Wesens aber geht heute
unverkennbar Min Gro ß staat . Es ist nicht möglich, die
Ursachen und die innere Notwendigkeit dieser Entwicklungim Rahmen eines Artikels erschöpfenddarzulegen , sie ist —
unbestreitbar — vorhanden , und cs wäre nicht nur zwecklos,
sondern auch unsozialistisch, ihr entgegenzutreten . Führtdie Entwicklung , wie wir annehmen , zum Sozialismus , sokann es nicht ausgerechnet Aufgabe der Sozialisten seich
ihr Hindernisse zu bereiten . Viel näher liegt es , dieser Ent¬
wicklung ihren Lauf zu lassen und sie dort , wo sie durch uns
zu beeinflussen ist, den Interessen des Proletariats anzü-
passen.

Hier kommen wir auf den Schwerpunkt in der Erklä¬
rung unserer Reichstagsfraktion , auf die Forderung , die
wir nicht nur in platonischen Erklärungen , sondern nötigen¬
falls mit unserem ganzen Einfluß auf Parlament und
Oeffentlichkeit zu unterstützen haben . Nämlich zu der Forde¬
rung , daß der künftige Friede nicht die Keime
zu neuen Kriegen schaffen darf. Hier liegt das
große , dem Proletariat aller Länder gemeinsame proletari¬
sche Interesse : Sicherung des Friedens durch eine neue poli¬
tische Weltgestaltung . Und hier weist uns unsere soziali¬
stische Einsicht in die treibenden und bestimmenden Kräfte
des Nölkerlebens den richtigen Weg. Freundschaftliche Be¬
ziehungen der Staaten zueinander erreicht man nicht — wir
haben es erfahren ! — durch Geschenke , Besuche, Gratula-
tionsdepeschen und ähnlichem Kleinkram , sondern nur durch
Beseitigung der Reibungsflächen und Interessengegensätze.
Der Krieg war die Entladung der wirtschaftspolitischen
Gegensätze zwischen den beiden Zentrrlmächten einerseits
und Rußland und England andererseits . Hier ist der Aus¬
gleich zu suchen. Wie er möglich ist , fft allerdings schwer
Zu sagen , aber er wird überhaupt nur möglich sein,
wenn Deutschland und Oesterreich Sieger bleiben und ihre
Gegner dadurch gezwungen werden , unserer Volkswirtschaft
den Raum zu gewähren , ohne den sie, und mit ihr die Ar¬
beiterschaft beider Länder , verkümmern muß.

Von diesen Erwägungen muß unsere Friedenspolitik
ausgehen . Es ist zu erwarten , daß wir damit auf den Wider¬
stand mancher kapitalistischer Kreise stoßen werden . Das
kann und darf uns selbstverständlich nicht beirren . Wir er¬
kennen kein anderes Ziel des Krieges an , als die gleiche Frei¬
heit , die andere Länder für sich in Anspruch nehmen . Die
müssen wir haben , diefordcrnwirmit derglei¬
chen Entschiedenheit , wie sie unsere fran¬
zösischen und englischer ! Genossen für ihre
Länder fordern. Was darüber hinausgeht , werden
wir niemals billigen , und wo es eine Gefahr für den Frie¬
den in sich schließt, mit Nachdruckbekämpfen.

V <»<rterir «»eh <rrshteir.
Die Mainzer Parteigenossen und die Jugendwehr . Den

Mainzer Stadtverordneten lag am 9 . Dezember ein An¬
trag zur Bewilligung von 400 Mark als Beitrag zu den

Winkelzüge besser verstehen zu können, damit sie nicht die
Gelegenheit versäume , ihr Amen zu sagen, wenn er mit
seinem Ja herausrückte.

„Mer sag er mal , Carlsson, " begann sie ein neues
Garnende , „hat er denn nicht an die Witwe von Ovassa ge¬
dacht, die allein steht und nichts Besseres verlangt , als sich
wieder zu verheiraten ?"

„Ach nein , die kenne ich Wohl , aber die hat nicht die
rechte Gesinnung: wer mich haben will , der muß die
rechte Gesinnung haben ! Geld und äußeres Getue und feine
Kleider , das macht auf mich keinen Eindruck, denn so bin ich
nicht ! Und wer mich wirklich kennt, der kann nichts anderes
sagen ."

Der Stoff schien nun von allen Seiten benagt zu sein:
einer mußte das letzte Wort sagen, so lange es noch möglich
ivar.

„Nun , an wen hat er denn gedacht, Carlsson ?" wagte
sich die Frau einen kühnen Schritt vor.

,/Gedacht? Gedacht! Man denkt dies und das ; ich
rsq ffxusq Zvcuw iZD 'flpvgZV Z;hnu hwu pctnvhwgn ggvh
spreche; ich schweige ! Man soll nachher nicht sagen können,
ich habe jemanden verlockt: von der Gesinnung bin ich nicht.

"

Die Alte wußte jetzt nicht recht, wo sie zu Hause war;
und sie mußte sich noch einmal vortasten.

„Ja , aber , lieber Carlsson, wenn er Jda in Gedanken
hat , dann kann er doch nicht in vollem Ernst an eine andere
denken .

"

„Jda , nein , die Füchsin will ich nicht geschenkt haben!
Nein , etwas Besseres muß es sein ; Kleider am Körper muß
sie wenigstens besitzen ; und hat sie noch etwas mehr , so
schadet es auch nichts ; doch sehe rch nicht darauf , denn so bin
ich, das ist meine Gesinnung .

"

Jetzt war man so viele Mals hin - und hergefahren , daß
man in die Gefahr kam, sitzen zu bleiben, wenn die Me sich
nicht noch einen Ruck gab.

„Nun , Carlsson , was würde er sagen, wenn wir beide
uns zusammen täten ? "

(Fortsetzung folgt .)

Ausrüstungskosten der Jugendwchr vor, zu dem Redakteur
Schildbach im Namen der sozialdemokratischen Fraktion
folgende Erklärung abgab : „Die sozialdemokratische Frack-tion hält den Versuch , die Jugend auf den Militärdienst
vorz-ubereiten , im allgemeinen für nützlich, in der gegen¬
wärtigen Zeit aber für sehr angebracht . Sie betrachtet
diesen Versuch als einen Schritt auf dem Wege zur Wehr-
haftmachung des gesamten Volkes und zur Herabsetzung der
militärischen Dienstzeit . Wenn die von bürgerlicher Seite
ins Leben gerufenen Organisationen zur militärischen Er¬
ziehung der Jugend auf starken Widerspruch gestoßen sind,
so lag das daran , Laß man innerhalb dieser Vereine partei¬
politische Ncbengeschäste — antisozialdemokratische und
chauvinistische Hetze — trieb . Die neue , vom Kriegsmim-
sterium ins Leben gerufene Organisation verspricht partei-
politisch und religiös absolute N eutralität zu üben.

Arrs - ein Lnir-e.
Lazarettzug und Lazarettantos.

Durch den Aufruf des R o t e n Kreuzes hat die
Frage der Lazarettzüge und Lazarettautos für Oldenburgunmittelbares Interesse gewonnen . Durch dvs freundliche
Entgegenkommen des Bremer NotenKreuzes wird am Sonn¬
tag Gelegenheit geboten sein, in Oldenburg auf dem
ersten Bahnsteig des neuen Bahnhofs einen
Teil des 2. Bremer Lazarettzugcs zu besichtigen, der ein
vollständiges Bild über die ganze Einrichtung eines solchen
Zuges ermöglicht.

Ein Lazarettzug ist ein fahrbares Krankenhaus , aus¬
gestattet mit allen Einrichtungen , welche Schwerverwundeten
die Reise in die Lazarette und Krankenhäuser der Heimat
ermöglichen und erleichtern können . Woran man im Kriege
1870/71 noch gar nicht dachte, das ist hier verwirklicht wor¬
den. Aus Personenwagen ist die ganze innere Einrichtung
herausgenommen und dafür sind 10 oder 12 Betten in gut
federnden Gestellen eingebaut ; die darin gelagerten Ver¬
wundeten sind somit gegen die Stöße während , der Fahrt
nach Möglichkeit geschützt . Die Türen an Len Kopfenden
der Wagen sind verbreitert , die Geländer der Plattformen
zum Niederlegen eingerichtet, so daß die Verwundeten rasch
und sicher mittels der Krankentragen hinein - und heraus¬
gebracht werden können. Vorhänge vor Fenstern und Türen
halten die Zugluft ab und die aus zwei Heizkesselwagen zu¬
geführte Wärme inacht den Aufenthalt nn Wagen behaglich
Drei Aerzte und 25 Krankenpfleger versorgen neben einigen
Pflegerinnen die Verwundeten während der Fahrt . Köche,
Heizer und einige Handwerker vervollständigen das Per¬
sonal.

Außer den 25 Wagen mit Krankenbetten und bereits
erwähnten Hcizkesselwagen stehen im Zuge sodann noch
Wagen mit Schlaf - und Aufenlhaltsräumen für Aerzte,
Pfleger usw. , denen der Zug ja von etwaigen kurzen Ur¬
laubs,tagen abgesehen ständig als Wohnung dient , ferner em
Wagen mit Kücheneinrichtung und die Wagen , die er¬
forderlich sind , um den Zug mit allem , was an Lebens¬
mitteln , Wäsche und anderen Vorräten notwendig ist, für
zwei bis drei Wochen zu versorgen . Jeder Lazarettzug wird
von dem Feldsanitätsches einer der im Felde stehenden
Armeen zugewiesen und befördert dann von den Hauptver¬
bandplätzen und aus den Feld - und Etappenlazaretten die
Verwundeteil in die Lazarette im Inlands . Der Zug fährt
nicht eine festgelegte Strecke, sondern bald hierhin , bald
dorthin , je nach den Orten , in Lenen Lazarette in ent¬
sprechender Zahl frei sind.

Notwendige Ergänzungen des Lazarettzrrges sind die
Lazarettautos, welche die Schwer-Verwundeten in
einer auf ihren Zustand Rücksicht nehmenden Weise rasch
-und sicher in die Lazarette und Lazarettzüge bringen sollen.
Auch das sind Neuerungenschaften des jetzigen Krieges , die
gleich den Lazarettzügen manchem Verwundeten Leben und
Gesundheit retten werden. Im Wagenkasten finden vier
Krankentragen mit Verwundeten oder nach Herausnahme

KotHe-Aöend im Werstspeiseyause.
Auch in diesem Jahre verschaffte der Dürerverein dem

kunstsinnigen Publikum von Wilhelmshaven und Rüstrinqen
wieder einen Lauten -Abend. Er hatte dazu den bekannten
Münchener Sänger zur Laute , Robert Kothe, gewonnen.
Am Donnerstag abend sang Kothe vor geladenen Gästen,
gestern abend öffentlich. Beide Abende war der Saal des
Werftspeisehanses sehr gut besetzt . Die Hälfte der Plätze war
gestern unentgeltlich für Soldaten ohne Charge bereitgestellt,
womit vielen von jenen ein gediegener Genuß verschafft
wurde , die einen höheren Eintrittspreis nicht entrichten
können . Daß das anerkennenswerte Angebot dankbare Be¬
rücksichtigung gefunden , bewies der gute Besuch.

Robert Kothe ist hier kein Fremder mehr . Er fand die
Aufnahme eines alten Bekannten und guten Freundes . Der
herrschenden Stimmung trägt allerdings auch er Rechnung,
indem er Kriegsweisen und Schlachtgesänge in die Vortrags¬
ordnung aufnahm . Doch blieb er sich hierin im allgemeinen
treu . Alte Volksweisen, denen kriegerische Motive zugrunde
liegen , brachte er und das wenige , das er an sogenannten
Neuem , also aus dem Jahre 1914 gibt , ist mehr eine Kon¬
zession an die Wünschenach Liedern aus dem gegenwärtigen
Kriege . Womit diese Gelegenheitsdichterei aber nicht etwa
entschuldigt werden soll . Sie wird glücklicherweise nicht
historisch werden , weder das Wirwissennicht,woder
Weg hingeht , noch das Zum Truderidera und
wir Bayern sein da. Beiden fehlt der innere Wert
und vor allem die innere Wahrhaftigkeit . Das aber ist unse¬
ren Volksliedern eine Notwendigkeit . Daß die Franzosen ge¬
sprungen sind „ wie die roten Läuse " wird nach dem Kriege
kein Mensch mehr zu singen wagen , einfach weils Gegenteil
wahr und obendrein geschmacklos in der Form ist, ebenso
wenig wie davon die Rede sein kann , die Franzosen zgen
ihre Röckle aus , um schneller davonlaufen zu können . Wenn
es so wäre , hätte der Krieg längst ein Ende . Den „ Dichtern"
der beiden genannten Liedern mag jedoch mildernd anas-
rechuet sein , daß sie ihre Verse bereits im Monat August
schmiedeten, in dem sowohl die Hundstagshitze wie eine

der Tragen auf Bänken 8 bis 10 Leichtverwundete Platz.
Wer von 1870/71 weiß , wie damals auf offenen Fuhrwerken
dürftig in Stroh gelagert die Verwundeten in langsamer
Fahrt weite Wege znrücklegen mußten , zum Teil wegen des
Mangels an besseren Beförderungsmitteln übrigens auch
gegenwärtig noch befördert werden müssen, der kann er¬
messen, welcher Gewinn es ist , wenn sie jetzt bequem ge¬
lagert , gegen Kälte und Nässe geschützt zum Lazarett und
zum Zuge gebracht werden sollen . Die Füllung des Zuges
mit -den dazu in erster Linie geeigneten Verwundeten wird
erst durch das Lazarettauto sichergestellt.

Nun sind solche Autos allerdings bereits in erheblicher
von Woche zu Woche noch steigender Zahl von der Militär¬
verwaltung beschafft . Aber verteilt auf die große Zahl der
Truppenkörper ist die Zahl immer noch klein . Wie er¬
wünscht .wäre es, wenn jedem Regiment , bei dem eine
größere Zahl von Oldenburgern steht, als Weihnachts-
geschenkein solches Auto geliefert werden könnte , das ja
auch bei der Rückkehr von den Bahnstationen Briefe und
Liebesgaben mitnehmen und so den Verkehr mit der Heimat
verbessern kann ! Damit ein kräftiger Anfang gemacht
werde , sind von der L a n d e s v e rs i ch e r u n g s a n st aI t
Oldenburg zunächst zwei solcher Wagen in Auftrag ge-
gegen , die um Weihnachten etwa zur Besichti¬
gung in Oldenburg aufgestellt werden können.

Soll etwas einigermaßen Ausreichendes geschaffen wer¬
den , so sind mindestens 80 000 Mark erforderlich . Die Häls-te
davon ist durch die jetzt von der Landesversicherungs¬
anstalt dafür bereitgestellten 30 000 Mk . und durch früher
bereits dem Roten Kreuz zugesicherten 10 000 Mk. gedeckt.
Es handelt sich also darum , zunächst die zweiten 40 000 Mk.
und -tunlichst noch mehr aufzubrmgen und zwar recht bald,
damit die weiteren Aufträge ohne weiteren Zeitverlust er¬
teilt und unseren braven Truppen möglichst frühzeitig die
wertvollen Unterstützungen zuteil werden können . Ein
besseres Weihnachtsgeschenk für sie gibt
e s n icht.

*

Berichtigung . In unseren Ausführungen in Nr . 290
Vom Sonnabend über die Reichshilfe für Wöchnerinnen hat
sich ein Druckfehler eingeschlichen. Es muß heißen : 42 Mk.
als Stillgcld für die Frauen usw. und nicht wie ge¬
schrieben 42 Mk. , ferner Stillgeld für die Frauen . Wir
bitten die Interessenten , dieses zu berichtigen.

rtz H »

Delmenhorst . Eine Zuwendung an Bedürf¬
tige in Stadt und Amt Delmenhorst in Form von Gut¬
scheinen im Betrage von 3280 Mark machten eine Anzahl
Mitglieder des Vereins selbständiger Kaufleute für den
Monat Dezember. Diese Zuwendung bezeugt durch die Art
wie sie gegeben wurde (ohne Namensnennung der Spender ) ,
daß der Gedanke, gutes zu tun , allein maßgebend war.
Weiter ist durch die Bezeichnung „für den Weihnachts -monat"
zum Ausdruck gebracht, daß die Summe voll a-usgegöben
werden soll im Weihnqchtsmo-nat . Es ist deshalb Wohl anzu¬
nehmen , daß der „ Ausschuß für Kriegshilfe "

, über dessen
Zumessungen an die Bedürftigen man nicht viel Rühmliches
hört , die gespendete Summe voll auszahlen muß . Es wäre
zu wünschen, daß das solidarische Zusammenlegen und Geben
weitere Kreise ergriffe und sich des öfteren für diese schwere
Zeit wiederholte . Die allgemeine Situation ist hier leider
so , daß die Wohlhabenden unserer Stadt , von einigen Aus¬
nahmen abgesehen, die Taschen gehörig zuknöpfen , der Aus¬
schuß für Kriegshilfe sich aber so einrichtet , daß die ein¬
gehenden beschränkten Mittel für zwei bis drei Jahre
reichen, auch wenn nichts niehr einkommt . Nach uns ge¬
wordenen Mitteilungen werden von Len rund 62 000 Mark
gesamelten Geldern etwa 2000 Mark monatlich verausgabt.
Dieser günstigen Finanzaussicht im „Ausschuß für Kriegs¬
hilfe" steht das düsterste Elendsbild in den Familien der
Bedürftigen gegenüber, das täglich durch immer weitere
Steigerung der Lebensmittelpreise mehr verdüstert wird.

Reihe Augenblickserfolge da und dort den klaren Blick
trübten.

Wie ganz anders wirkten demgegenüber die alten
Kriegsgesänge . Wir greifen nur die Uhlandsche Ballade
Die sterbenden Helden heraus . Sie ist so packend
national , daß sie die gleiche Wirkung bei allen Nationen Her¬
vorrufen muß . Es fehlt darin die eigene so schlecht an¬
stehende Ueberhebung , die uns heute bei den modernen
Kriegsdichtern oft begegnet , und trotzdem ist sie wuchtiger
und unwiderstehlicher , als alle die Verse neueren Datums,
die sich auf laufen , raufen , hauen , stechen, schießen,
schmeißen, Soldat , Staat , Hurra und Viktoria reimen.
Daß es auch anders , damit ist gemeint besser gemacht
werden kann , bewies übrigens das Kriegslied Jungfer
Lüttich. Herr Kothe sang es auf die alte bekannte Me¬
lodie Prinz Eugen der edle Ritter . Sein Text ist sinnig,
ansprechend, humordurchwürzt und — nicht chauvinistisch.
Ein Münchener Benediktinerpater namens Ansgar Pöll-
mann hat die Worte geschaffen. Soll er den aktuellen Tages¬
dichtern zum Vorbild werden ? Es scheint fast so . Damit
mögen die sogenannten „zeitgemäßen " Nummern der Vor¬
tragsfolge erledigt sein.

Herr Kothe begann seine Vorträge mit dem alten Kreuz¬
fahrerlied Schön sind die Wälder, ihm folgten
Weine -nur nicht . Kein schönrer Tod ist auf
L er W elt und Die s ch ö ne Lilofee. Mit seinem kräf¬
tigen und doch so biegsamen Organ brachte er , alle Fein¬
heiten und Eigenheiten der alten Weisen beachtend , treffliche
Leistungen heraus . Meisterhaft ist auch die Art seines Vor¬
trages . Sie kam besonders zum Ausdruck in den Liedern
Als ich einmal reiste und Als ich wollt a
Weible nehmen, dis humoristische Seite vor allem in
den Gesängen Auf Posten und Gehest du zu dei¬
nem Mädichen.

Der reichlicheBeifall nach jedem Vortrag zeigte, wie
gern der Künstler gehört und wie sein Können verehrt
wurde . Die Zuhörer rangen ihm damit als Anerkennung
zwei Einlagen ab : ein Plattdeutsches Lied von der Emden
und ganz am Schlüsse ein seines Wiegenliedchen . -ok.
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Annahme und Weiterbeförderung übernehmen:
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Frau Leutnant Fortmann , Rüstringen i . Old ., Kantstratze 7.

Vor Nieuport, 21 . November 1914.

6663s Tölke , Hauptmann und Abteilungskommandeur.
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mit seinem bayrischen

Bauern - Theater
20 Oberbayern 20

Herrte
Sonnabend den 12 . Dez . : Der

bayerische Löwe , Die
Notlug , Ein blauer Teu¬
fel , drei Akte mit Gesang
und Tanz von H . Werner
und Carl Stieber.

ritsrsei*
Sonntag den 13 . Dez ., nachm . :

Almenrausch und Edel-
Weitz, Volksstück mit Ge¬
sang und Tanz von H . Neuert
und H . Schmidt . Abends
Aus der Art geschlagen,
Volksschauspiel mit Gesang
und Tanz in 4 Aufzügen
von I . Weinold . (Einmalige
Aufführung .)

Anfang der Vorstellung
und 8 Uhr. <6675

Täglich Gastspiel der
rLstsLno - KänASi*

Direktion : E . Zöls . <6708
Sonntag 2 gr . Vorstellungen»

Anfang 3 '/- und 7 '/» Uhr.
U . a . : Scharf das Schwert,

patriotisches Volksstück.
Der Seifensieder.

Burleske.
Metropol -Kino m.neuenBildern

Heute Souutagr

Anfang 8 Uhr. <6699
Hierzu ladet freundlichst ein

Oswslö Kssekks
Wilhelmshaven« Str . 86

MWe ANW I
Rüstringen , Mellumstr.

WarmesAbendessen
von 5 '/s bis 7 Uhr.

km-

MlW
LiZsns ^ .otsrtiAunK

in nur <6673

>Lri ?Lirri » Li ? SLS»

Mdelmsdsvsller Ltrssse 56.

Oldenburg.

Nlisl kWelill » des

„RuhhMIkÄkttcs"
Annahme von Annonzen,
Drucksachen, Lieferung von
Büchern und Broschüren

— — aller Art . — —

V ^ ilkelm Hakn
Scheideweg 3V.

in Blocks zu 200 und 500 Stück
empfehlen

j ) ? aZrL Hus L Oo.
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60

dir . l . Lkromleder , Lack - L90
lrappsu . 8,50 7,50 O

dir .2 . LdromIsdsr .Laclc- 050
kappen . O
Ldsvrosu , Lackkappen 1 1 SO

12,50 ^ ^
dir . 3. koxborse , Seal - Q90

slrlnkutter . O
! koxkalk , scdt Lannn - 1 4 75
! keIll4,00,KLmeIK .-Kult . H
I Loxkalk , Derdyscbnitt,
I Doppelroklea .LisIsukt L50
^ stisksl . ^ »7
ir . 4 . -Veickss Skrom-

leäsr , krle »kutter , kür
Herren 9,00 . . Damen

dir . 5. Ia kilrstokk , krlcs-
tuiter » Kilr - undLeäer-
sokle _ Herren 4,25
Damen3,75 Kindervon

Iir . 6. Oküxier - Lcbnür-
stieksl , wstierdlcbt . 'ILOO
braun 8port - KindIedsr ^ O

dir . 7 . Lkromlscler , Lack-
Kappen . 9,50 8,50
oder wsttsrkest Lox-
borss.

dir . 8 . Loxkalk oder Lks-
vreau , teils Kindsatin-
oder Lbsvresukorss-
Linsatr , teils mit Lack-
Kappe , spitr und breit , 4 1 50
smeriksniscde Karmen ^

kir . 9. Loxkslk - Lssstr,
Dbevrerukorse -kinsstr
Doppel,oblea . LisIauk-
stislel , ecbt Lbevresu,4 <̂ 50
Nabmen genüdt , 0 .-^7 . ^ "

dlr . I0.8oxieder,warmge - 4 >250
küttcrt , Doppelaoklen ^ E

dir . 1l . Kameikasrstokk,
mollig warm , kür

wer rotort Iraukt, Icautt billig!
8cbube werden Imopp unck teuer

LLedesALden Lürs keLM
^rmeeLialezesokIenk !̂

kr !es - ^ edor »ti'umpf "250
»Kronprinr̂ , p„ r «2

peirksnin Üderriet ». O50
soekea . O

8 !!tr - Q >m«»eke », dr »ua
L.eäei ', Onredrted ^ 50

? ilotsa -6 »mLseksn 1 250
bnauni.eäs ,̂ bssn ^ "

k̂ r.k.OMr..8eknür^
»rie-sl , Msrser-
«U<t»t. 6ummj -u.
^ «ptzalr - kinlaxe,
d »̂un8pon .i?in6 -2L00

.
? «»»ea6v Lporea - 150

leäer . ? »LK ^

^ N8edn»!l8poren,m . <250
2se !cenrs6 . paar "

än8edl »8sporen , mir
Knopf , ksä xlsrr ^ 00

v»»erül<1>t7L. , ^ 00
k,eek - 7ubs^ Opf . 1

69°
6°°

kL
c»n an

A/L9SVM0 > W
Lrs ^ 3s;

Lro,

Dsmen -Scknür -od .Knopk-
V stieksI,Lackbesatr , Lin-
I sstrLkevresuod .ksrdig
I Kammgarn , neueste 1 / 150
8 Normen . . l2,S0 l 1,50 ^ 17
dir . 12. Lack , mit Nods - 4 450

Linsatrsn.
dir . 13. Kinder - dlsus-

scbubs , Ksmelbaar -OL ^ -
stokk, je nsck Qrösse »»

Iir . I4 . llerren -Dedsrkaus - 425
sckuke , braun . ^

dir . 15. Ksmslbsarstokk-
Ksntokksl , Herren 3,25 1 95
2,40 . Damen 2,65 ^

dir . 16. Kür - Pantoffel,
Kilr - und Ledersokle,
llsrrsn2,l0 Damenl,80 "1 35
Kinder . 1,60 ^

kir . 17. Damen - Nsus-
scdude, ? ilrod . /üslton , 10
mitu . obns Ledersokle . v. ^ »»

kir . l8 .Dsmen -Lsderbsus - "260
sebuke , braun . O

dir . 19. Ksmelkasrstoff-
dlsusscduke , kür
Nerren 3,85 2,90 1,90 -1 70
Damen . 3,25 2,25 ^

dir . 20 . KIüscb - KantoffsI,
Ledersokle,Herren 1,50 -100
Damen 1,25 . . Kinder

/Vlädeksn - und Knadsn-
Stieksl , krakliges Nind-
boxledsr , modern breit
Lrösse 25-26 . . . . 3,45
L rosse 27-30 . . . . 4,25 >4 75
6rösse 31 -35 . ^
in lioxlcalk u . Lksvreau
KSobst prsisvert

V̂ rrmxekütterte Kinder - 1 25
stieksl , js nscb Orösse v . ^ »"

Dsmen -bederdaussLbuks 1

Z)

tlonractl 'seli L Oe ., 6 . m . b . ri.
Verlkautritell« rler Scbukvareokabrill
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» Mi
Heute und folgende Tage:

Großes

KöMreU-PmMietzR
15 HM« PW!

1 . Preis : 1 Nähmaschine . lS44i
2. Preis : 1 Damen-Fahrrad.
3. Preis : 1 Herren -Fahrrad (Freilauf).

schossen wird von morg . 10 bis abends 11 Uhr . 4 Schutz SO Pf.
Um zahlreichen Besuch bittetW . ki««8e.

MsMM WWIld
dieGelegenheit zum Einkauf vonSchaftstiefeln.
Habe einen Posten von ca . 150 Paar ein¬
gekauft und gebe dieselben preiswert ab . Ueber-

zeugen Sie sich bitte bei

S . MM. ÄMWjtk. 4
Rüstringen.

f6480

MWmMWSTuWMmg
Hansingstr . 10 Nsv - sirh «ri»r Hansingstr . 10

empfiehlt sich zur Lieferung sämtlicher Lite»
6687f ratur . Für die Schule : Schulbücher und

Schul 'Utensilien . Für den Weihnachtstisch:
Zigarren und Zigarretten in allen Packungen
und Preislagen. » Jugend -- «nd Märchenbücher
Mer Art. « Spielsachen in billiger Answahl!

Weihnachts - «nd Neujahrs-Karten usw.
MilMlitin Ses NsrüesW . BÄÄIliltts

Hausfrauen kabt ^cZit!
Das kstrolsum wirä z

'stst lrnupp und äswLutolAs tsusr.
8obE Luob weit dssssrsii Lrsutr : äuroli LiutUbruvA äss

Usses
wslvbss niobt allsiu riu

I >! cbtLwe «Zc« n
sonäsrn auob riu

SLocL » , Vrat , tteiL - , Daäe - u . ? 1attL 2veLZcen

vsrwsnäot rvsräsn kunn , bsi

^ esentlick bMgererr DrennIrosLen

VsrlkmZt kostenlos umAslisnä ^ .nsoblnssbedinAunAsn vom

( ras ^verlc ^ MeLrnsSraven . 6?o3

, , ^ rr tuen unsere kklielrt , verselrlaken

nielil , sLnä allezeit ^vaelikereLt "
. .

v 2)

'ZE
Z«3 's«
sr

s ü^ 2)
r- U2
Oes

8 «>V »V»I

^ .uk meiner letrten Liulcaukarsise Icaukts ick von einer Zana bedeutenden Fabrik
Dsutsoblaads

ISO Mecbukren , LL -L
Diese Vsclrubreu , kür deren Vertrieb mir das ^ lieinvsrlcauksrecbt kür kutjadingsn
übsrtrsZen ist , bilden ein ddeisterstück der Dbrsnilldustris , vsrssbsn mit derlnscbrikt

„2ur KrinnerunE an den VeltlirieA"
„Vir tuouunserekilicbt , versoblaken niobl , sind allereit vacbbereit,"

bilden sie in ikrer ZedieZsnen ^ .ukmsobunZ ein LrinnerunAsasiebsn an die beutigs
ernste 2eit > — Das Äkksrnblatt reißt den Kaiser , den Kronprinrsn , Kaiser Krane
dosek , ? riar Rsiarick etc . im Lüde , dis Akkern treten in unseren Ksndeskarben

bsrvor , dis Klinßel verkörpert User und Karins.
Z er Nzrl » dzo ( lÜH dlur inkolße eines enormen ^ bscklusses in der genannten
v. lü ilul ll «Uu vlllöl Ksbrik ist es mir mößlick , diese XVeckubren so billig abrußeken
Dsmerke nrxb , dass jede Dbr prima Verb besitrt und 1 dabr Lsrsntis geleistet wird.
Da scbon viele Dbren verkaukt sind , empkiebit es sieb , baldigst Lesteilungen auk-
rugsden . -X.ucb weise ganr besonders auk reicbkaltigcs Lager in Herren -,Damen -,
Kookektion - , Adanuksktur - , Kurr - und ddodevvaren bin . Inkolgs krükreitigsr >Xb-

scblüsse sind meine Kreise billig.

Kaukdans Hr . ^ aeolrsodn,
Kmswaräsn. — kernruk331 .

A . Ishnili -Kmmi
Wilhelmshaven,

Kontor » . Niederlage : Hinterstr . 4,
empfiehlt ihre anerkannt

ganz vorzüglichen , nur aus Malz
und Hopfen hergestellten

Kiere
hell nach Pilsener Art , dunkel
nach Münchener Art , in Gebinden
27s und Flaschen.

>» » »
Inb . : k . Kuklmann.
Lismarokstrasss 69 . ::

sS5Ä8lIM855ei'

WÜMM
8Ä8sre«

KS8i8rH !8 §§8i'
8s5j8rspzt8
llnielktttski
§ 8ik8 llilS ? lS88l

§ tfeiÄfS8 !« 8r?

MrkwlilWßsn

/Velleslss OssckLtt
: : : : am plalrs :: ::

Osxründvt 1874.
Lismarclrstrasss 69.

8 . f. U»
KchniiNr emMt

26s vernickelt u . repariert

Ml Mn . MM . B-
Reparalur-Werksiait f. Fahrräder,
Nähmaschinen und Automobile.

Mellnmstratze n. ttlmeirstratz«.



2. Beilage.
28 . Jahrg . Nr. 2S1. AMeulschesAolksblalt Sonntag

de« 13. Dezbr. 1S14.

Auszug aus der Verlustliste Nr. 97.
Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 216, Osnabrück.
Bixschoote vom 22 . 10. bis 3. und Pösel am 4. 11 . 14.

1. Bataillon.
1 . Kompagnie.

Gefr. Eilts , Norden, verwundet.
Musk. Ahrenholz , Stickhausen, verwundet.
Musk. Baumfalk, Aurich , verwundet.
Musk. Bruns , Emden, verwundet.
Musk. Rennemann, Juist , vermißt.

2 . Kompagnie.
Vizefeldw . Js . Cornelius» Osterdeichshos , Amt Jever, verwundet,
llnteroff . Bergschneider , Ibbenbüren , verwundet.
Unteroff. H . Bens, Aurich, gefallen.
Gefr. U . Reershcmius, Hamswehrum, Kreis Emden , verwundet.
Wehrm. W . Edclkamp » Ibbenbüren , verwundet.
Kriegsfreiw. Fr . Frahm , Süderneuland , Kreis Norden , leicht verw.
Wehrm. A. Göcken, Collrnnge, Kreis Wittmund, leicht verwundet.

3 . Kompagnie.
Unteroff. O. Schmidt, Wittmund , verwundet.
Gefr. Ed. Giebels, Carolinensiel, verwundet.
Wehrm. G . Dirks, Victorbur, verwundet.
Kriegsfreiw. H . Möller, Aurich, vermißt.
Kriegsfreiw. Fr . Vökel , Leer, vermißt.
Kriegfreiw. I . Penning , Hollen, Kreis Leer, vermißt.
Feldw. G . Wolter, Aurich , verwundet.
Unteroff. I . Behrens, Nortmoor, verwundet.
Kriegsfreiw. H . v. Diepenbrock , Emden, gefallen,

2. Bataillon.
6. Kompagnie.

Unteroff. W. Veenhuis, Bunde, verwundet.
Unteroff. I . Terbeck, Westrhauderfehn, verwundet.
Unteroff. K . Neuman» , Oldenburg, verwundet.
Unteroff. F. Wienhold , Holdorf in Oldenb., verwundet.
Musk. A. Addicks, Bürgereschbei Oldenburg, verwundet
Musk. G. Backenköhler , Varel, verwundet.
Musk. M. Brand, Oldenburg, verwundet.
Musk. K . Bruns , Jever , verwundet.
Musk. C . Dupree, Norden, verwundet.
Musk. I . Haase, Oldenburg, gefallen.
Musk. G. Hahlo , Oldenburg, verwundet.
Musk. O . Kaufmann 3, Oldenburg, verwundet
Musk . E . Kawecki, Oldenburg , verwundet.
Musk. A. Kramer, Oldenburg, gefallen.
Musk. Fr . Kryzon , Rüstringen, verwundet.
Musk. I . Leerhofs , Wilhelmshaven, vermißt.
Musk. K . Lohde, Osterscheps , verwundet.
Musk. H . Menke , Ellwürden, verwundet.
Musk. Fr . Meyer 2, Oldenburg, vermißt.
Musk. H . Oster, Oldenburg, vermißt.
Musk. P . Peters , Altga^msiel, verwundet.
Musk. H . Poel, Oldenburg, verwundet.
Musk. H . Priegnitz, Oldenburg, verwundet.
Musk. O. Siemer 1 , Oldenburg, verwundet.
Musk. W . Siemer 2, Oldenburg, verwundet.
Musk. P . Stelling , Altgarmsiel, vermißt.
Musk. H . v. Timourou, Sandhatten , verwundet.
Musk. R. Tjaden, Oldenburg, verwundet.
Musk. A . Wengerel, Wilhelmshaven, verwundet.
Musk. F . v. Zastrow, Oldenburg, verwundet.

7 . Kompagnie.
Offizier- Stellv. H . Betche , Oldenburg, gefallen.
Feldw. M. Zenker , Emden, verwundet.
Unteroff. I . de Boek , Leer, verwundet.
Unteroff. M. Rademacher, Strackholt, verwundet.
Unteroff. I . Schmeißer, Leer, verwundet.
Wehrm. H . Bosma, Wymeer, gefallen.
Wehrm. H. Janssen, Norden, gefallen.
Ers. -Res. Gr . Raftedt, Augustfehn, gefallen.
Wehrm. B . Wccrmann, Groothusen, Kreis Emden , gefallen.

"
Wehrm. H . Jelken, Leer, gefallen.
Ers.-Res . I . Hillmann, Jhtt .üorf bei Damme, gefallen.
Crf.- Ref. Fr . Botte, Brake, verwundet.
Wehrm. Fr . Cleaßen, Detern , Kreis Leer, verwundet.
Ers.-Res. O. Dietrich, Wilhelmshaven, verwundet.
Wehrm. C. Eggen , Norden, verwundet.
Wehrm. C. Fischer , Juist , verwundet.
Gefr. B. Held , Ahaus, verwundet.
Wehrm. A. Hofmann, Delmenhorst, verwundet.
Ers.-Res. H . Heidcnreich , Potteldorf , Amt Elsfleth, verwundet.
Wehrm. I . Heubült, Emden, verwundet.
Ers.-Res. W . Hovehne , Friesoythe, verwundet.
Wehrm. R . Janssen, Wolthusen, verwundet.
Ers.-Res . D. Koopmann, Dalscher, Amt Elsfleth, verwundet.
Wehrm. I . van Laoten, Emden, verwundet.
Wehrm. I . Lohrs, Emden, verwundet.
Res. D. Miu.Zholt, Marienchor, Kreis Aurich , verwundet.
Wehrm. D. Meyer , Loquavd, Kreis Emden, verwundet.
Ers.- Res . H . Marieschen, Ambergen, Amt Vechta , verwundet.
Musk. A . Rocker, Neuschoo , Kreis Wittmund, verwundet.
Wehrm. C. Schmeding , Emden, verwundet.
Ers.-Res . A. Sieverding, Cloppenburg, verwundet.
Ers.-Res. H . Stähr , Käthermoor in Oldenburg, verwundet.
Ers.-Res . D. Schau, Brake, verwundet.
Ers.-Res . A. Taphorn, Hone, Amt Vechta , verwundet.
Wehrm. I . Mitten, 1 cs, Kreis Wittmund, verwundet.
Wehrm. M. Wolfs , Norden, verwundet.
Wehrm. H . Willms, Walle, Kreis Aurich , verwundet.
Ers.-Res . I . Norlbrock , Dötlingen, verwundet.
Ers.-Res. I . Lipport, Stcchelfeld^ ei Cloppenburg, verwundet.
Wehrm. G . van Rüschen , Deternerlehe, Kreis Aurich , verwundet.
Ers.-Res . H . Lehmkuhl , Osterfeine, Amt Oldenburg, verwundet.
Ers.-Res . Joh . Meinardus , Oldenbrok bei Elsfleth, verwundet.
Wehrm. A, Ulrichs , Rüstringen , verwundet.
Ers.-Rss. O . Krankemann, Westerstede , verwundet.
Ers.Res . H, Albers, Bokah , Amt Cloppenburg, vermißt.
Wehrm. H . Backhaus , Emden, vermißt.
Wehrm. M . Becker, Berdumer-Oberdeich , vermißt.
Ers.-Res. H . Büsing, Schwerburg, vermißt.
Ers.-Res . I . Cordes, Büren , Amt Cloppenburg, vermißt.
Ers.-Res. L>. Feddcrmann, Rüstersiel, vermißt.
Wehrm. H . Frerichs, Wolthusen, vermiß.
Ers.-Res . I . Kallage, Lutten, Amt Vechta , vermißt.
Ers.-Res . M . Stindt , Varel , vermißt.
Wehrm. H . Siefkcs, Benningafehn, Kreis Aurich , vermißt.
Ers.-Res . ,H . Wittenburg, Oythe, Amt Vechta , vermißt.
Ers.-Res . l W . Winkler, Lodbergen, Amt Vechta , vermißt.

> 8. Kompagnie.
Offizier -Stellv. D. Rohde , Börßum, Kveis Emden , verwundet.
Feldw. Speckmann , Aurich, vermißt.!

>

Unteroff. Otto Schulz, Kirchdorf, Aurich , vermißt.
Wehrm. E. Arends, Osteel, Kreis Norden , verwundet.
Ers.-Res . H . Arnecke , Brake, vermißt.
Ers.Res . W . Becker, Thedasfeld, Amt Jever , vermißt.
Ers.- Res . A. Beermann , Holtensen, vermißt.
Wehrm. H . Boekhoff , Weener, gefallen.
Wehrm. Ehr. de Boer, Landschaftspolderin Ostfriesl., verwundet,
Wehrm . D. de Boer, Tjüche, Kreis Norden , gefallen.
Wehrm. Fr . de Boer, Landschaftspolderin Ostfriesl., gefallen.
Wehrm. H . Bohlmann, Westrhauderfehn, verwundet.
Wehrm. I . Bruns , Jheringsfehn , Kreis Aurich , gefallen.
Ers.-Res . G . Crone, Garrel bei Cloppenburg , verwundet.
Wehrm. U. Dehne, Leezdorf, Kreis Norden , vermißt.
Wehrm. R. Dinkela, Bnndevneuland, Kreis Weener, verwundet.
Gefr. Horn. I . Dirks , Marx , Kreis Wittmund, verwundet. ,
Ers. -Res . F . Fischer , Rüschendorf, Amt Vechta , vermißt.
Ers.- Res. F . Grobmeyer, Drantum , Amt Cloppenburg, vermißt.
Wehrm. O. Grotluschen, Marx , Kreis Wittmund, vermißt.
Wehrm. E . Grünefeld, Steenfelde, verwundet.
Wehrm. A. Harms , Horsten, verwundet.
Wehrm. A. Harms 2, Rechtsupweg, verwundet.
Ers. -Res . B. Hermes, Varnhorn , Amt Vechta , gefallen.
Wehrm. H . Hinrichs 1 , Sandbauerschast, verwundet.
Gefr. Tamb. A . Homeyer, Petkum, verwundet.
Wehrm. Jürgen Janssen , Marx , Kreis Wittmund, gefallen.
Wehrm. G . Janssen 7, Barkholt, Kreis Wittmund, verwundet.
Wehrm . H . Kämpen, Heisfelderfeld in Ostfriesl., vermißt.
Wehrm. H . Kleihauer, Hoheesche, Kreis Wittmund, vermißt.
Ers. - Rss . A . Kröger, Calveslage, Amt Vechta , vermißt.
Wehrm. H . Kruse, Ekel , verwundet.
Ers. -Res . G. Loose , Delmenhorst, vermißt.
Gefr. Heinrich Meyer, Schwittersum in Ostfriesl., gefallen.
Ers. - Res . O. Pasenau , Goldenstedt, Amt Oldenburg, verwundet.
Wehrm. B. Pauw , Tergast, Kreis Emden , verwundet.
Ers. - Res . G. kleine O-uade, Bevern, Amt Cloppenburg, vermißt.
Ers.-Res . H . Rodiek , Hurrel , vermißt.
Wehrm. A . Rüben, Leer, verwundet.
Wehrm. Th . Saathoff , Westerbur, verwundet.
Wehrm. H . Schmidt 3, Steenfelde, verwundet.
Ers.-Res . I . Schneider, Rüstringen, vermißt.
Ers.-Rss . B. Schröder, Großenmeer, vermißt.
Ers.-Res . W . Thole, Lindern , Amt Cloppenburg, verwundet.
Ers.-Res. I . Trenkamp, Lüsche , Amt Vechta, verwundet.
Gefr. W . Vietor, Ostrhauderfehn, verwundet.

' Gefr. I . Boß 1, Hatshausen, Kreis Aurich , vermißt.
Wehrm. E.Weber, Emden, verwundet.
Gefr. H . Witt , Leer, gefallen.
Wehrm. P . Kröher, Emden, verwundet.
Wehrm. H . Sprccrs , Manslagt , Kreis Emden, verwundet.
Wehrm. S . Hagena, Joachimsseld in Ostfriesl., verwundet.
Wehrm. W . Janssen 2, Pfalzdorf, Kreis Aurich , gefallen.

3 . Bataillon.
S. Kompagnie.

Offizier-Stellv . Fr . Jaspers , Rastede , verwundet.
Feldw. H . Schmidt, Brake, gefallen.
Unteroff. H . Arnmermann, Butjadingen, gefallen.
Unteroff. A. Hollwege , Jever , verwundet.
Ers.-Rss. H . Alberding, Wavnstede , gefallen.
Wehrm. A. Brüning , Börninghausen, Amt Vechta , verwundet.
Ers.-Res . H Debbeler, Wildeshausen, verwundet.
Ers.-Res . H . Decken , Nordsdowecht , verwundet.
Wehrm. H . Düser, Ovelgönne, verwundet.
Ers. -Res . H . Ehlers , Jhweye, vermißt.
Ers.-Rss. Fr . v. d . Emse, Holthusen, Amt Vechta , verwundet.
Ers.-Res . D . Engelbarth , Westerholt , verwundet.
Res . Gr. Fastje, Waddensersiel, Amt Butjadingen, verwundet.
Ers. -Res. W . Findeisen, Altjürden, Amt Varel, verwundet.
Wehrm. Joh . Frerichs, Südedewecht , verwundet.
Ers. - Res . A. Fugel, Neuscharrel, Friesoythe, vermißt.
Wehrm. K . Harnburg, Oberwavte, Amt Brake, verwundet.
Ers.-Res. G. Hannecken , Garen , Amt Cloppenburg, verwundet,
Ers.-Res . G. Honekamp, Neuscharrel, verwundet.
Ers.-Res . H . Hellmann, Scharrel , verwundet.
Ers.-Res . Fr . Hillebolbt, Lahr, Amt Vechta , verwundet.
Ers. -Rss. I . Janssen 3, Tettens , Amt Jever , vermißt.
Ers.-Res . B. Kosscn , Lütten , Amt V"chta, verwundet.
Ers.-Res , H . Krüder 2, Nordermoor, Amt Elsfleth, vermißt.
Ers. -Res . H . Küpker , Heidkamp, Oldenburg, verwundet.
Wehrm. W , Ledebnhr, Mittelort , Amt Elsfleth, vermißt.
Ers.- Res . Joh . Maas , Hammel, Amt Cloppenburg, verwundet.
Ers.- Res . I . Meyer 2, Neuenbrock , Amt Elsfleth, vermißt.
Ers.-Rss. B. Niest .r , Wildeshausen, gefallen.
Wehrm. I . Altmanns , Möns , Kreis Wittmund, verwundet.
Gefr. P . Raveling, Ochtelbur, verwundet.
Res . Th. Rcmmers , Elisabethfehn, verwundet.
Wehrm. G. Renken, Elisabethfehn, vermißt.
Wehrm. H . Ri -niets , Jaderberg , verwundet.
Ers. - Res . I . Schönweil- r , Hellwege , verwundet.
Ers.-Res . B. Schuhmacher, Mollbergen, vermißt.
Ers. - Res . I , Siemer , Bühren , vermißt.
Ers. -Res . I . Stolle 1 , Pfennigstelerfelde, Amt Wildeshausen, verm.
Wehrm . I . Stolle 2, Borbeck , in Oldenb ., vermißt.
Ers. -Res . Kl. Telben 1 , Garrel , Amt Cloppenburg, gefallen.
Ers.- Res . W . Timme, Markhausen, Amt Friesoythe, verwundet.
Ers.-Res . W . Wnlsemann, Wildeshausen, verwundet.
Wehrm. K . Wölberns, Bockhorn , vermißt.
Erst- Nes. M. Wülfers , Donnerschwee , vermißt.

10 . Kompagnie.
Offizier-Stellv. Sielmann , gefallen.
Unteroff. Ahrend, Rüstringen, verwundet.
Unteroff. Rüst, Wolthusen, gefallen.
Uut -"off. Dammann , Oberlethe, gefallen.
Unteroff. Toben, Rüstringen , verwundet.
Musst Bargen, Steinhaufen , vermißt.
Musst Baumhöfer, Bokel , gefallen.
Musst Block, Altenoythe, vermißt.
MuÄ . Bode , Helgoland, verwundet.
Musk. Boekhoff , Holtland in Ostfriesl., verwundet.
Musst Bol .

'
. n , NegernZ, verwundet.

Musst . Boom , Wirdum , Kveis Emden , verwundet.
Musst Dasenbrock , Holtrov in Ostfriesl., verwundet.
Musk. Eilers , Zwischenahn, vermißt.
Musk . Haken , Whmier in Ostfriesl., vermißt.
Musst Hansfeld, Südlohne , vermißt.
Musk. Hermann, Helgoland, verwundet.
Musk. H . G. Janssen , Heidmühle, vermißt.
Musst I . D . Janzen , Nordenholzermoor, vermißt.
Musst Jürgens , Schortens, verwundet.
Musst Koopmann, Helgoland, vermißt.
Musk. Köster , Gr . Bornhorst , verwundet.
Musk. Köthe , Helgoland, verwundet.
Musk. Kruse, Dinklage, vermißt.
Musk. Lilienkamp, Delmenhorst, vermißt.

Musk. Lübbcn, Molbergen, vermißt.
Musk. K . R. H . Meier, Vechta , gefallen.
Musk. H. W. Meyer, Weseloh , verwundet.
Musk. Male , Wildeshausen, verwundet.
Musk. Nagel, Oldenburg, verwundet.
Musk. Niemeyer, Bohlenberge , verwundet.
Musk. Oberthuer , Eversten , verwundest
Musk. Radell, Walle , verwundet.
Musk. Radenius , Osteel in Ostfriesl., vermißt.
Musk. Robbe, Leer, vermißt.
Musk. Robelmeier, Helgoland, vermißt.
Musk. Schlegel, Helgoland , verwundet.
Musk. I . A . Schmidt , Leezdorf in Ostfriesl., vermißt.
Musk. I . G. Schmidt, Silberkamp, vermißt.
Musk. I . C . Schmidt , Emden, verwundet.
Musk. Jürgen Schmidt , Brinkum, verwundet.
Musk. Schröder, Hatterwüsting, vermißt.
Musk. Stahl , Helgoland, verwundet.
Musk. Streese , Helgoland, vermißt.
Musk. Tilke, Brake, verwundet.
Musk. Wcgmnnn, Wesenbühren, verwundest
Musk. Werner, Zwischenahn , vermißt.
Musk. Westermann, Steinfeld, gefallen.
Musk. Willenborg, Dinklage, verwundet.
Musst Witt , Oldenburg, vermißt.

11 . K o m p a g n i e.
Oberleutn . Barleben, Oldenburg, verwundet.
Offizier -Stellv . K. Schneider, Emden, verwundest
Offizier -Stellv . K . Rath, Oldenburg, verwundest
Feldw. W . Cording, Nordenham, gefallen.
Unteroff. H . Hellbernd , Dämmer, verwundet.
Unteroff. I . Siemer, Delmenhorst, .gefallen.
Unteroff. H . Großkopf , Gruppenbühren, verwundet.
Unteroff. A . Herrlich , Jever , verwundet.
Wehrm. S . Duffe, Delmenhorst, gefallen.
Gefr . Fr . Eilers 3, Aschhauserfeld , verwundet.
Wehrm. Joh . Garms , Oldenburg, gefallen.
Gefr . H . Pöpken, Neuenhuntorf, verwundet.
Wehrm. A . Hobbijanßen, Torshott, verwundet.
Wehrm. D . Janßen -Timmen, Oldenburg, gefallen.
Wehrm. I . Kleemann, Kleibrock bei Rastede, verwundet.
Wehrm. G. Krüger 2, Zwischenahn , verwundet.
Wehrm. C . Kattelmann, Jprump , verwundet.
Wehrm. H . Michels , Hammelwavden, verwundet.
Wehrm. L . Ohsiek , Wilhelmshaven,, gefallen.
Wehrm. A. Altmanns, Ohmstede , gefallen.
Wehrm. I . Polak, Leer, verwundet.
Wehrm. M. Backes, Vechta , verwundet.
Wehrm. B. Säße , Schwege , Dinklage, verwundest
Wehrm. H. Schlömer, Dinklage, verwundet.
Wehrm. A. Thiem, Wilhelmshaven, verwundest
Gefr . D . Tjarks , Rodenkirchen , verwundet.
Musk. W . Bnntkiel, Sande , verwundet.
Musk. H . Elttnghüsen, Bvettorf, Amt Wildeshausen, verwundest
Musk. O. Frerichs, Rüstringen, verwundet.
Musk. H - Hartman» , Munderloh, verwundet.
Musk. Gr . Rastebt, Augustfehn , gefallen.
Musk. B. Rolfes, Hammel, Amt Cloppenburg, verwundet.
Musk. A . Sceger, Holdovf in Oldenburg, verwundet.
Musk. Joh . Meyer, Aschenstedt , Amt Wildeshausen, verwundest
Musk. H . Becker, Cloppenburg, verwundet.

12 . Kompagnie.
Offizier -Stellv . K . Seifert , Rüstringen, verwundet.
Offizier-Stellv . G . Meerpohl, Oldenburg, verwundet.
Feldw. U . BredinSki , Delmenhorst, verwundet.
Bzfeldw. F . Friedewold, Emden, verwundet.
Ütffz. H . Hemmen, Brake, gefallen.
Utffz. I . Hachmöllc :-, Märschendorf, Amt Vechta , verwundet.
Utffz. I . Remmers, Langefeld, Kreis Aurich , verwundest
Ers .-Res. I . H . Albers, Osterscheps , verwundet.
Ers .-Res. B. F . Albers, Südlohne, vermißt.
Gefr . G . Beetz, Osternburg, verwundet.
Gefr . O . Bruhnken, Asel , verwundet.
Gefr . W . Brüning , Löningerbroockstrack , verwundet.
Wehrm. B. Beninga, Rüstringen, verwundet.
Wehrm. Joh . Bölts, Westerscheps , verwundet.
Wehrm. H - Burma"» , Emden, verwundet.
Ers .-Res. H . Blömer, Backum , verwundet.
Ers .-Res. B. I . Behrens, Delmenhorst, verwundet.
Ers .-Res. B . H . F. Beckmann , Damme, vermißt.
Ers .-Res. H . G. Börries, Breitorf, vermißt.
Ers .-Res. F , I . Böckmanu . Ellenstedt bei Goldenstedt , verwundet
Ers .-Res. R. Becker, Rüstringen, verwundet.
Ers .-Res. N . F . P . Böning, Nerderfrischenmoor, verwundet.
Gefr . B . Claaßen, Rüstringen, verwundet.
Gsfr . I . T . Cobi , Lohenmühle, Amt Wildeshausen, verwundest
Ers .-Res. L . K . Carl, Helgoland, verwundet.
Tamb . H . W . Dirksen , Logumer-Vorwerk , verwundet.
Wehrm. A . Dieken , Borßmn, verwundet.
Ers .-Res. F . W. Danen, Jever , verwundet.
Ers .-Res. I . E. Flüth, Petersfehn, gefallen.
Ers .-Res. A . G. Frey, Helgoland, verwundet.
Ers .-Res. H . Frerichs, Nenenburg, vermißt.
Ers .-Res. K . Gr . Frank, Helgoland, verwundet.
Wehrm. H . Habben , Holtgast in Ostfriesland, verwundet.
Wehrm. K . Hartje, Nordermoor, verwundet.
Ers .-Res. A. I . Hartmann, Höltinghausen, vermißt.
Ers .-Res. F . W . Hinrichs, Rüstringen, verwundet.
Ers .-Res. C . Horstme .ru , Varel, verwundet.
Wehrmänn R. Janßen 2, Upende in Ostfriesland, verwundest
Wehrm. I . H . Janßen 4 , Rüstringen, verwundest
Wehrm. E. Jnhiilsen, Rüstringen, verwundet.
Ers .-Res. H . I . Janßen , Nsu- Godensholt, vermißt.
Ers . - R "s. G . G . Jmbusch , Vechta , vermißt.
Wehrm. H . G . Janßen 3, Ohmstede , verwundest
Wehrm. H . Klumps, Neuenkirchen , vermißt.
Ers .-Res. H . Krumlanb, Achternholt verwundest
Ers .-R - s. G. Koopmann , Söltinghusen, verwundet.

! Ers . - Res. H . Kuhlmann, Osternburg, vermißt,
t Ers . -Res. G. Krüger, Rüstringen, vermißt. '

Ers . - Res. H . Kuckuck , Wilhelmshaven, verwundest
Ers .-Res. E. Köpke, Stollhamm, verwundet.
Ers .-Res. H . Lewerenz , Delmenhorst, vermißt.
Wehrm. G. A. Liicht, Bockzetelersehn , verwundet.
Ers .-Res. I . Logemann, Vechta , verwundet.
Gefr . L . Meyer 8, Oldenburg, verwundet.
Wehrm. E. Martens , Werdum, verwundet.
Wehrm. T . Meyer 2, Neuharlingersiel, verwundest
Ers .-Res. F . I . Maß, Echterholz , verwundet.
Ers .-Res. L . A . Meyer, Wilhelmshaven, vermißt.
Ers .-Res. W . A . Menke , Höltinghausen, vermißt.
Ers . - Res. A . Meißner, Adelheide , verwundet.
Ers .-Res. W. Mödden , Scharrel, verwundest
Ers.-Res. W . Mühring, Idafehn, verwundest



Ers .-Res . I . C . Ncrnsmann , Fladderlohausen , vermißt.
Ers . - Res . B . F . Nyhuis , Damme , verwundet.
Musk . I . D . Octken 3, Neuenhuntorf , vermißt.
Ers . - Rss . F . W . K. Opitz , Nüstringen , verwundet.
Ers . - Res . I . Oenbrink , Dinklage , vermißt.
Gefr . F . I . Post , Böckum, vermißt.
Einj .-Freiw . Gefr . K. P . B . Ramsauer , Osternburg , gefallen.
Gefr . A. Rcinermann , Dühnen , gefallen.
Wehrm . O . R . Radtke , Zetel , Verwundet.
Ers . - Res . G . H . Nipke , Huntlosen , verwundet.
Ers .-Res . I . B . Robben , Peheim , verwundet.
Ers .-Res . I . Rauer , Stickgras bei Hasbergen , verwundet.
Ers .-Res . H . Racker , Stapelfeld in Ostsriesland , vermißt.
Wehrm . F . M . W . Schwardt , Norden , gefallen.
Wehrm . G . I . W . Struck , Esens , verwundet.
Wehrm . P . G . Siegert , Osternburg , verwundet.
Wehrm . W . Schulte 1, Diele in Ostsriesland , vermißt.
Wehrm . I . H . W . Stöver , Delmenhorst , verwundet.
Wehrm . F . Schumacher , Wilhelmshaven , verwundet.
Ers .-Res . I . G . Sanders , Barken , verwundet.
Ers .-Res . I . Schuhmann , Helgoland , gefallen.
Ers .-Re i K . R . Schulz , Rüstringen , verwundet.
Ers .-Res . F . Siidkamp , Goldenstedt , verwundet.
Ers . -Res . H . A. Schubert , Kl . Bornhorst , vermißt.
Ers .-Res . E . Scherer , Helgoland , vermißt.
Gren . Drsdr . Thal , Nordenham , verwundet.
Ers .-Res . Gd . Thien , Ambühren , gefallen.
Ers . -Res . H . Uhlhorn , Deichhausen , verwundet.

Wehrm . W . Welkener , Ahlhorn , vermißt.
Ers .-Res . I . B . H . Wolke, Matrum , verwundet.
Ers .-Res . W . Wellbrock, Ueterlande , verwundet.
Ers .-Res . A. Wendler , Nordenham , verwundet.
Ers . -Res . F . Wolter , Strüken , verwundet
Horn . V . Grewe , Neuenkirchen , verwundet.

Litevsirif - tzes.
Vom Wahren Jacob ist soeben die 26. Nummer des 31 . Jahr¬

gangs (erste Weihnachtsnummer ) 16 Seiten siark erschienen . Aus
ihrem Inhalt heben wir die folgenden Beitrüge hervor : Bilder:
Nors Imperator . — Zarte Seelen . — Seemanns Philosophie . —
Advent 1914 (mit Gedicht von Pan ) . — Auf der Düne . — Das
Testament Peters des Großen . — Heimatlos . — Auf Vorposten
in den Vogesen (zwei photographische Aufnahmen ) . — Die japani¬
schen Pestbazillen . — Gedanken eines Mondkalbes . Text: Ein
edler Freund . — Feldpostbrief des Garde -Grenadiers August
Säge jr . — Sehnsucht . Von Ernst Klaar . — Ostpreußische Flücht¬
linge . Von Ludwig Lessen. — Der Spion . — Erloschenes Licht.
Von Ernst Preczang . — Hamburger Brief . Von Claus Swart«
muul . — Des Lebens Preis . Von Pan . — Ein Feldpostbrief an
den Wahren Jacob . — Ein Wildgewordener . — Britische Ersolge.
— Von einem Schwabenmädel . Von Hans Flur . — Die Papuas
auf dem Kriegsschauplätze . — Usw . Usw . Der Preis der Nummer
ist 10 Pf . Probenummern sind jederzeit durch den Verlag
I . H . W . Diez Nachf . G . m . b . H . in Stuttgart , sowie von
allen Buchhandlungen und Kolporteuren zu beziehen.

Von der Gleichheit , Zeitschrift für die Interessen der Arbeite¬
rinnen ( Stuttgart , Verlag Paul Singer ) ist uns soeben die Nr . 6
des 2S . Jahrgangs zugegangen.

Die Gleichheit erscheint alle 14 Tage einmal mit den Bei¬
lagen Für unsere Mutter und Hausfrauen und Für
unsere Kinder. Preis per Nummer 10 Pf . , durch die Post
bezogen beträgt der Abonnementspreis vierteljährlich ohne Bestell¬
geld 55 Pf ., unter Kreuzband 85 Pf ., Jahresabonnement 2,60 Mk.

Hochwasser

Sonntag , 13 . Dezember : vormittags 8 45 , nachmittags 9 .35
Montag , 14 . Dezember: v ormitta gs 10 .00 , nachmittags 10 .40

Gewerkschaftlich -genossen¬
schaftliche Versicherungs-

Aktien - Gesellschaft , Sitz Hamburg . 1 . Abschluß uon Kinder-
Versicherung ; 2. Versicherung auf Todes - und Erlebensfall ; 3. Spar¬
versicherung . Nähere . Auskunft durch die Vertrauensmänner und
die Rechnungsstelle . Die Rechnungsstelle befindet sich im Sekretariat
des Konsum - und Sparvereins für Nnstringc » und Umg -,
Wiihelmshavener Sir . 92/94 . Geöffnet von 4 — 7 Uhr nachmittags.

Abschlüsse von Feuerversicherungen daselbst.
Geschäftsstelle sür Oldenburg und Umgegend im Gewerk¬

schaftshaus , Kurwickstraße 2, Zimmer Nr 2, 1 . Etage Hinterhaus
Geöffnet jeden Wochentag (außer Sonnabends ) von 7—8 Uhr
abends.
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finden Sie in größter Auswahl zu bekannt billigen Preisen in meinem Spezialgeschäft.
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Reelle Bedienung! Feste Preise! Reelle Bedienung! 6671

Mo Welker , Wilhelmshavener Straße Sk.

Bekanntmachung
Auf Antrag von mehr als zwei Dritteln der beteiligten Gewerbe¬

treibenden schreibt das Ministerium nach Z 41d der Reichsgewerbe¬
ordnung für die Stadtgemeinden Oldenburg , Delmenhorst und
Rüstringen und die Gemeinden Ohmstede , Eversten und Osternburg
vor , daß im Barbier - und Friseurgewerbe ein Betrieb nur insoweit
stattfinden darf , als Ausnahmen von den im Z 105 b Absatz 1 der
Reichsgewerbeordnung getroffenen Bestimmungen zugelaisen sind.
Solche Ausnahmen sind durch Ziffer 5 der Bekanntmachung des
Staatsminijteriums vom 31 . März 1895/4 . Dezember 1914 , betreffend
Regelung der Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe , für das Barbier-
und Friseurgewerbe zngelassen , und zwar ist die Beschäftigung von
Arbeitern gestattet:

an allen Sonn - und Festtagen mit Ausnahme der zweiten
Weihnächte -, Ostern - und Pfingstfeiertage bis 1 Uhr nach¬
mittags . Außerdem ist die Beschäftigung an allen Sonn-
und Festtagen einschließlich der zweiten Weihnachts - , Ostern-
und Pfingstfeiertage insoweit gestattet , als sie bei der Vor¬
bereitung von öffentlichen Theatervorstellungen und Schau¬
stellungen erforderlich wird.

Bedingung : Wenn die Sonntagsarbeiten länger als drei
Stunden dauern , so sind die Arbeiter entweder an jedem dritten
Sonntag sür volle 36 Stunden oder an jedem zweiten Sonntag
mindestens in der Zeit von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends oder
in jeder Woche während der zweiten Hälfte eines Arbeitstages und
zwar spätestens von 1 Uhr nachmittags ab , von jeder Arbeit frei¬
zulassen.

Wenn die Arbeiter durch die Sonntagsarbeiten an dem Besuch
des Gottesdienstes behindert werden , so ist ihnen an jedem dritten
Sonntag die zum Besuch des Gottesdienstes erforderliche Zeit frei-
zugeben.

Oldenburg , den 4 . Dezember 1914.

Ministerium - es Innern.
Scheer.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur weiteren Kenntnis
gebracht.

Rüstringen , den 10 . Dezember 1914.

Großherzogliches Amt.
vr . Hillmer . s6693

Bekanntmachung.
Ein Weihnachtsfest in ernster Zeit kommt heran ! Hundert

tausende deutscher Männer stehen im Felde , um für des Deutsche«
Reiches Bestand , Größe und Zukunft ihr Leben einzusetzen. Unter
Gefahren
sollen au
das Fest
land wirtschaftlich stark zu erhallen . Wer es kann, soll Handel
und Gewerbe zu verdienen geben , wie sonst zu Weihnachten , aber
jeder soll dabei eingedenk sein der Tatsache, saß Deutschland , vom
Weltverkehr fast abgeschnitten , einer eingeschlossenen Festung ähnelt,
und daß alles , was zur Ernährung der Bevölkerung dient , nur in
einer bis zur nächsten Ernte gerade ausreichenden Menge vorhanden
ist , und daß wir schon unserer militärischen Lage wegen unbedingt
mit den vorhandenen Vorräten auskommen müssen.

Das Ministerium richtet daher an alle Kreise der Bevölkerung

Bekanntmachung.
Alle im Jahre 1895 geborenen Militärpflichtigen , sowie die¬

jenigen älterer Jahrgänge , die noch keine endgültige Entscheidung
über ihr Militärverhältnis erhalten haben , werden hiermit auf¬
gefordert , sich in der Zeit vom 1 . Dezember bis 18 . Dezember
d . I . beim Stadtmagistrat hier zur Stammrolle anzumeloen . Die
im Jahre 1895 geborenen Militärpflichtigen haben , wenn sie nicht
hier geboren sind , zur Anmeldung einen vom Standesamte ans¬
gestellten Geburtsschein , die übrigen Militärpflichtigen den Muste¬
rungsausweis vorznlegen . Sind Militärpflichtige abwesend , so haben
deren Eltern , Vormünder , Lehr -, Brot - oder Fabrikherren die
Meldung zu machen.

Wer die vorgeschriebene Anmeldung zur Stammrolle unter¬
läßt , wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mark oder entsprechender Haft¬
strafe bestraft.

Diejenigen Militärpflichtigen , die wegen bürgerlicher Ver-
hältnisse Anspruch auf Zurückstellung vom aktiven Militärdienste
zu haben glauben , haben ihre Reklamation zeitig , jedenfalls bis zum
15. Dezember - . I . hier anzumelden . Reklamationen aus
früheren Jahren müssen , wenn sie aufrecht erhalten werden sollen,
bis zu obigem Termine erneuert werden.

Militärpflichtige , die an äußerlich nicht sofort erkennbaren
Fehlern , namentlich Epilesie , Schwerhörigkeit und Stottern leiden,
haben solche unter Namhaftmachung von Zeugen ebenfalls zeitig
vor dem Musterungstermine hier anzugeben . (6283

Rüstringen , den 27 . November 1914.

Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission
des AnShebungsbezirks Rüstringe».

vr . Hillmer.

Weder ne« eingetlOu:

HMil - MM
alle Größen , blau u . schwarz,
in Molle und Halbwolle

Herrn - Me»
gestrickt, braun und schwarz (6672

Otto Locker
Wilhelmshavener Straße »K

Am Zormäbenä äen 19 . vMmber
wird 038 VtrlrL» t »» V4s » kt-
spvlsk », »«« kür §ro58s unO kleine Kinder
ein Weiiin3clil5 - iMrclien ?ur ^ uiiüiirun§

bringen, betitelt:

FM 888 II1 Klktk"
Oer Lrlö8 i8t kür eine Weiliri3clit8be-
5Llierun § 2Uln Ke5ten von in Willielm8-
bsven einquertierten Narinemannsckaklsn
rur Verkü§un§ §e8tellt , und bitten wir Osker,
Ourck Tsklreicken 8e5uck Oen sckönen

2weck 2 U körOen.

Wilkellysksven , Oen 12 . Oerembei 1914.

ver Naxislral
Kartell.

s6709

die dringende Mahnung , mit den Lebensmittelvorräten haushälterisch
umzugehen und sich besonders bei den Vorbereitungen zu dem be¬
vorstehenden Weihnachtsfeste stets vor Augen zu halten , daß ein
jeder sich in Kriegszeiten auch in Bezug auf den Verbrauch von
Backwaren Beschränkungen aufzusrlegen hat . Weihnachtskuchen und
Weihnachtsklaben dürfen nicht in derselben Menge wie im Frieden
gebacken werden . s6690

Oldenburg , den 9. Dezember 1914.
Ministerium des Innern.

_ Scheer.

Bekanntmachung.
In der letzten Zeit ist im Festungsbereich eine vorüber¬

gehende Häufung von Magen-Darmkrankheiten zur Beob¬
achtung gekommen, die nach den Feststellungen des Sach-
verständigen zweifellos durch den Genuß von mit Krankheits¬
erregern verunreinigter Wurst zurückgeführt werden muß.
Diese Beobachtung gibt Veranlassung, die Inhaber und Leiter
von Schlachtereibetriebenund sonstigenLebensmittelhandlungen
erneut darauf hinzuweisen, daß sie in ihren Betrieben mit der
allergrößten Sorgfalt und Sauberkeit verfahren müssen. Be¬
triebe und Geschäfte , in denen Nahrungs- und Genutzmittel
hergestellt oder verkauft werden , werden in Zukunft einer
besonders scharfen Ueberwachungunterworfen und es werden
etwa VorgefundeneMißständeauf das schärfste geahndetwerden

Wilhelmshaven—Rüstringen, den 11 . Dezember 1914.
Die ArrlitSopsttzsiirtersLev . s6 06

v . Sy bei . Dr . Hillmer.
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tortiZt an uvä rsxarisrt s2563

!l!

Vas soböusts s6482

veiki»bk-8ttckeilll
ist sin vorosbmss Lilck. VsrZrössorrmASQ in Lsxia,
Platin , Lolils unck Ourawi. viss srkaltsv 8is in
äsr Werkstatt « kür mock . pliotoxrspkio von
«"L'"

im Lauss Lonssrvatorium Lokals.
Llilitär srwässiZts Preise . - LlilitLr srmässiZts Preis o.

Bekanntmachung.
Die neue Straße in Middels¬

fähr darf nur mit einem Lade¬
gewicht von 2000 Pfd . per Wagen
befahren werden . Uebertretungen
werden zur Anzeige gebracht und
werden die Besitzer von Fuhr¬
werken und Bauherren , die Bau¬
materialien anfabren lassen , für
etwa erforderlich werdende Losten
der Neupflasterung verantwortlich
gemacht . s6676

Schortens , den 8 . Dez . 19l4.
G. Gerdes , Gemeindevorsteher.

iill- li . ldmllls -fomliim
lisksit I » nul »»US r :« .

Bekanntmachung.
Die Quartiergelder für die

Monate August und September
d . I . können gegen Rückgabe der
Quartierzettel vom 14. bis 20 . d.
M ., vormittags von 8 bis 1 Uhr,
beim Rechnungsführcr Ramke in
Schortens erhoben werden . s6677

Schortens , den 8 . Dezbr . 1914.
G . Gerdes.

(auok KS.V3S Linriok-
tuvxsv kauft s5013j

Ksrbsrä lansssn , IVilliolmsbavsn,
tzusrstrasss 12.

Steller kür moOerrte
küoloZrapüis

Larl Vasllan
38 Ickarktstrasss 38
psrvsxrsoksr Lr . 1227

Vitts , äsoksv Lis rsokt-
ssitiZ an Idrs W sibnaobts-

aukträZs ! s6478

Arbeitsvermittlrmgsstelle
Ses Mmeins Wringen. WilhelmshMimstk . 63 lMhans ).

Fernspr . Nr . 79 und 1165 . Für Arbeiter kostenlos.
Geöffnet von 9 bis 12 Uhr vorm , und von 4 bis 6' /- Uhr nachm.

(außer Sonnabends nachmittags ). (6702

Offene Stellen:

18 Arbeiter , 8 Laufburschen,
8 Stundenfrauen , 1 mit den
Arbeiten des Bekleidungs¬
amtes erfahrene Frau.

Stellensuchende:

1 Zeichner » 1 Näherin für
leichte Näharbeiten , 1 Mäd¬
chen für nachmittags im
Büro , 3 Dienstmädchen von
auswärts.

MW « » SK » N« « kW.
Wilhelmshavener Straße 6S , Zimmer V. 16701

Geöffnet 10' /» bis 12 Uhr u . 4 bis 6' /, Uhr , außer Sonnabend nachm.
Einschreibegebühr 25 Pf . Fernspr 79 u. 1165 (nur f. Wohnungsanmeld.

Angebote Gesuche
7 fünf - bts stebenränmige

Wohnungen,
1 zweiränmige Wohnungen,
1 einränmtge Wohnung,
10 möbl . Zimmer und Logis.

6 fünfräumige Wohnungen,
2 stebenränmige Wohnung,
2V vierränmige Wohnungen,
33 dreiränmige Wohnungen,
30 mäbl . Zimmer u. Logis«

8NW » MI « V »litt kn.
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empkeklsn wir:
Wasekmascliinön
Nangslmasoliinen
V/ringmasvittnsn
ksibömasekinsn
klsisekkaekmasoiiinen
Nesserpuirmasekinsn
Rrotseknsiäömasehinsn
Isppietikskrmasokinsn

plüttbrsttsr
plättsissn
^ Lsviistroekner
V/irisekaktswagkn
laislwagsn
Kalköemüiiisn
Kaktee -, Tucken- , Iss - u.

Kakaoäo8sn

0fsn8eiiinms
Ofenvongstrsr
Koklenlt88isn
Koklenfüllsn
WäkMöi!s8eilsn
WLnmvstsins
llsläkasssitsn
vokumsntsnkLLisn

KIumsn8tänüsr
lllumsngissskannsn
Llumsnkr-ippsn
Vogelkäfigs
6edäekkä8isn
Lmaillisits ILoeiigssoiiinrs
^ iuminium-Kookgsseliiri'S

Kincksn - sfobslbänks
Wsrllirsug8okrLnks
>Vörk 2sugkästsn
llsub8ägskA8tsn
Kinkieriiseks
Kinösnstüliis
lunigsrai«
llantsln

Lszkoeller ::
Fabrikat „SsvkivA"

Loiliiell - Kgi' lljtlll ' ell
in Zrosssr Luswabl.

Vs8rll -§eroiee
ln woä. §orrnsn n . Llustsrn

ls 8v !jnZ8r ZtIlslVArZ !?
rur f'rkekliütiiiigsümtl .KaluuiigsmittvI
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UKIKoi - n L Siogismunü 2 üs ^ s» » ngonis
^Vllkslmskavönsr 8ir . 59 : : llöksnstnasss 76
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»Ok .kiL ^ . . . . .
WHc„ /,w

MMcr//Zk/kL

üüMMÄ^
e,.L w/s S//IS7 /m. 7Vs/>
L/MLow/r/D/tzo-?/MM§-
Zm> / .sads/xie L7isms/m.
VÄLs? sll§ LnÄ/Ä.s//Mi>
-Zs/anE / Ts/̂ /^llZ/^
//s/7si-s c//?c/ sms/s I/sc/s?

/ )W ^ /Sr-

i> . k. M
lVlusilcliaus

VürtoriA8trä886 4
6477 ) xsrasxr . 1162

Oldenburger Rasse , °H8W hat zu
verkaufen («707

C . Besoke , Kanalweg 17.

Zoh. Züchter
Delmenhorst , Koppelstr.
RMMt und MM

hält seine Lokalitäten der
DelmenhorsterArbeiterschaft >

2812) bestens empfohlen.
ff . Speisen » . Getränke
"V -v °v

»-

Die als

so beliebten Haarketten für Damen
und Herren, Broschen , Armbänder,
Ringe usw . usw . liefert in bester

Ausführung
Llise Norisse

WilhelmshavenerStraße 2, 2 . Et .,
neben Variete Adler.

Zur Anfertigung aller Frisnr-
arbette« , als Zöpfe , Unterlagen,
Toupets usw. halte mich ebenfalls
empfohlen.

Li'uK. Llsn . mit bsrvbr . Usttpü.

Hrrss ^ s

Lpgskslle
ist tLZlioh KSöttnst von 10 bis
1 Uhr vornn. , von 4 bis 6 Udr
nnobw., »nss. Sonnabends naobw.

vsrdsn mit 4ll?»'« r>.
vsrriiost.

29) I »«r HorsNnnS.

W « L » ^
m

.
.

Ca. 200 Herren- und Damen-Uhren kn Gold und Silber , Broschen,
Ahrketten, Ringe , ferner Musik-Instrumente wie Geigen, Zieh- und

Mundharmonikas, Flöten und Zithern kommen jetzt zum Verkauf.
Ich hatte die Gelegenheit , einen großen Posten moderne Ulster und

Aeberzieher in jeder Qualität zu kaufen . Um zu räumen, gebe
diese zu jedem annehmbaren Preise ab . — Ebenfalls habe einen

großen Posten Herren- und Zünglings -Anzüge abzugrben.
Ich empfehle meiner werten Kundschaft noch mein großes Lager in

Herren- , Damen- und Kinderschuhen von den einfachsten bis zu
den feinsten, in allen Größen vorrätig.

Ich bi» überzeugt, daß jeder das Gesuchte bei mir finden wird. Wenn
meine Schaufenster auch nicht so groß sind , desto größer ist mein

Lage.r. Der weiteste Weg macht sich bezahlt. )6479

Bitte achten Sie genau auf die Firma.

8 . ksisLsr , küLtrwgeiL
Tonndeichstr. 4, Ladeneingang Schnlstr.

KvSSöbL Kossn!
Es ist jetzt die beste Zeit, um Rosen anzuvflanzen. Um den
Rosenliebhabern die Anschaffung von guten, niedrigen

Rosen zu erleichtern , gebe ich
4 SMS friv I rrravk

ab. Unter4 St . können abgegeben werden. Ein großer Posten

ganz prachtvolle

Weihnachts-
Säume

ist angekommen . )6681

V ^ 'tLLG ^ GL M . V.

körttiirger ZMkgsse.
Von llsm Krossiisrrogi. 8taat8minirisnum

als münäslsivker anerkannt.

ÜMptstölle : Mlikimütillvelikr 8tr»886 lir. 5. ^
MevsteUo : tlökerstlÄSLö ür . 14 , Me lilNMstr.

HO ^ IisksrLntsri

V/iUisImskaven , ^ Vallstl - asse.

(Grösste ^.ustvakl in

NW !» , kiMlN , IKlMIliW!
hsstrenommirtsr Firmen als lbavii , Ltöinwsg,

ksunvii , 8ekisäme^ er L 8ökns , Lsilsr , Irmlor,

ksnrina , Ikürms r , Römkität ua . Harmoniums

von Rannborg , Nörügsl unä Nsirnsr . : ::

^ rstklassiAe iveniß ^ ebrauckLe ? ianos

2 U Kauf unä Niste in z
'
säsr kreisla ^ e stets

um ImAsr . ««««««« siulantests öeäisnung.

LssiektiAMiz; unseres MaALLius oirns Kaukrivsng ^srn errvünsokt.
Klavier -8ssssi . Kvtsn - lllsgeren . )6657

8ÜMMWM unä ktzpllrMrtzn in eigener UerksM.

Annahmevon Sparelnlaxsn in Zeder Höbe.
VerÄnsmiA vom nächsten Werktaxe ad.

Nnskuss Z ' /r prorsnl.

Abhebungen unä Llnrsklunxen können bei jeder
Oeschältsstelle eitolMN.

Qlro - , IlebeiweisunLs- und ^ nvveisunAsverkekr.
^ nlsLestells iür /Vlündeizelder.

kinlösunxvon Schecks anderer Sparkassen u . Lanken,
^ n- unä Verkauf von Wertpapieren.
LesorxunL neuer ÄnssckeindoLen.

Uebernahms reAelmsssiZer2aklunxen von Steuern,
Misten, tt^potdekenrinsen etc.

Nedertraxdarkeitsverkekr mit anderen Sparkassen.
Kostenlose ^ bxabs von ttsussparksssen.

varleknsLewakrunLxexsii lävpotkek unä Lürxscdatt
oder itinterlexunx von Wertpapieren.

Kostenlose Auskunft ln VermöxensanAelexenhelten.

Den Leamtsn ist strengste Verschvv !e§enkelt
auksrlsLt . )2832

hilssvrrein Rüstringen.
SMuMWeWMM«

Für eine Weihnachtsbescheerung der Kinder von Einberufene»
in den Kinderhortenund deren Geschwister (zusammen etwa 400 bis
500 Kinder ) bittenwir um die Zuwendungvon neuemund gebranchtem
Spielzeug an die Sammelitellen im Rathaus Wilhelmsh. Straße,
Bismarckstraße 155 und Gökerstraße 59.

Der Vorsitzende des Hilfsverems.
Or . Lueken. _ (6557

.
" ' ' '

,1ml
Mitglied des nordwestdeutschen Einkaufsvereins. Einkaufvon
zirka 75 Geschäften , daher di« allerbiliigsien Verkaufspreise.
Wir führen nur erprobte , gute Waren.
Manufaktur- und Aussteuer- Artikel , Betten , Herren- und
Knaben-Garderobe, Damen- und Mädchen -Konfektion, .Schuh¬
waren, Hüte und Mützen , Arbeiter-Garderobe, Berufskleidung,
Wäsche . - Verkauf gegen bar mit S Prozent Rabatt.

^ ,



3 . Beilage.
28. Jahrg. Nr. 291. AMmtsches AMsblaL Sonntag

den 13 . Dezbr . 1914.

Die Steigerung der Lebensmittelpreise.
Nach den vorliegenden statistischen Zusammenstellungen

hat die Steigerung der Preise für die Lebensmittel im
Oktober d . J, ganz erhebliche Fortschritte gemacht. So ent¬
nehmen wir einer Veröffentlichung Her Voss . Ztg . über die
Preissteigerung in Berlin , daß der Preis der Schweine im
Oktober d . I . zwischen 47 und 60 Mark für 60 Kilogramm
gegen 41 und 52ii Mark im September schwankte , , o dass
eine Preissteigerung um etwa 15 v. H . stattgesunden hat.
Der Preis für Kälber hat zwischen 46 und 64 Mark ge¬
legen , gegen 3M und 441° Mark im September . Ochsen
kosteten 38X bis 49!-- Mark gegen 40 bis 49 Mark , Bullen
40 bis 49 Mark gegen 39 bis 47!^ Mark , Färsen und Kühe
30>2 bis 41 -4 Mark gegen 281 ^ bis 38 Mark . Der Preis der
Schafe hat rin Oktober keine wesentliche Verschiebung er¬
fahren ; Mostlämmer und Maflhammcl bester Qualität
stiegen im Preise um eine halbe Mark.

Die Fleischpreise sind im Grotzhairdel für einige
Fleischsorten im Monat Oktober gegenüber dem Vormonat
etwas zurückgegangen . Der Preis für 60 Kilogramm
Hammelfleisch schwankte je nach der Qualität in der zweiten
Hälfte des September zwischen 72 und 93 Mark , in der
zweiten Hälfte des Oktober zwischen 65 und 68 Mark . Der
Durchschnittspreis , aus allen Qualitäten berechnet, betrug
im September 83,50 Mk ., im Oktober 76 Mk. Auch beim
Kalbfleisch ist die Spannung von 60—120 Mk. auf 60—115
Mark und der Durchchnittspreis von 8 ? auf 86 Mk. zurück-
gcgangen . Die bereits vorliegenden Preise der ersten Hälfte
des November zeigen jedoch wieder eine starke Zunahme des
Durchschnittspreises auf 95 Mk. Beim Rindfleisch lag der
Preis in der zweiten Hälfte des Oktober zwischen 60 und
85 Mark gegen 41 und 83 Mk. in der zweiten Hälfte des
September . Der Durchschnittspreis hat sich von 63 auf
65 Mk. erhöht . Auch hier hat in der ersten Hälfte des No¬
vember eine starke Preissteigerung begonnen , durch die der
Durchschnittspreis auf 70 Mk. getrieben ist . Beim Schweine¬
fleisch ist entsprechend der Zunahme des Viehpreises der
Großhandelspreis je nach der Qualität von 52 bis 70 Mk.
auf 64 bis 79 Mark und der Durchschnittspreis von 61,5 auf
72,5 Mk. gestiegen.

Die Getreidepreise sind ebenfalls weiter gestie-
gen . Weizen kostete 1000 Kilogramm rm Oktober 268 Mk.
gegen 238 Mk. im September und 204 Mk. im Juli , Roggen
227 gegen 212 und 174 Mk . , Hafer 222 gegen 221 und 176
Mark , Gerste 239 gegen 220 und 161 Mk. Seit dem Be¬
ginn des Krieges sind hiernach gestiegen Weizen und Hafer
um je 26 Prozent , Roggen um 30 Prozent und Gerste um
48 Prozent . Das Weizenmehl hat im Großhandel
seinen Preis im Oktober von 37 auf 38 Mark erhöht und
ist seit dem Juli um 9 Prozent gestiegen. Im Kleinhandel
ist es von 44 auf 45 Pf . für das Kilogramm und seit Juli
um 7 Prozent gestiegen . Das Weißbrot (Semmel ) hat
gegenüber dem September seinen Preis von 60 Pf . nicht
geändert , ist aber seit Juli um 28 Prozent gestiegen. Das
Roggenmehl hatte im Großhandel im Oktober mit 33
Mark denselben Preis wie im September , im Kleinhandel
aber ist es von 38 auf 40 Pf . gestiegen, ebenso das Roggen-
graubrot von 31 auf 32 Pf . Seit Juli betrug die Steige¬
rung beim Roggenmehl im Großhandel 27 Prozent , beim
Roggenmehl im Kleinhandel 33 Prozent , beim Roggengrau¬
brot nur 14 Prozent.

Sehr stark gestiegen ist auch der Preis der Hülsen¬
früchte. Milch hat ihren Preis von 22 Pf . für das
Liter seit dem Beginn des Krieges nicht geändert , dagegen
ist die Eß butt er weiter von 280 auf 290 Pf . gestiegen,

ebenso Schweineschmalz von 160 auf 190 Pf . Reis
hat seinen Preis von 60 auf 70 Pf . erhöht , die Hühner¬
eier sind von 10 auf 12 Pf . für das Stück gestiegen.
Kaffee und Zucker haben ihren Preis nicht verändert,
ebenso Petroleum und Briketts, diese beim Verkauf
nach der Stückzahl , während sie beim Verkauf nach Gewicht
von 125 auf 128 Pf . für 50 Kilogramm gestiegen sind . Die
Steinkohlen endlich haben rhrew.Preis von 3,5 auf 3,6
Pfennig für ein Kilogramm erhöht.

Da die Preise für die Lebensmittel im allgemeinen noch
weiter steigen , so erscheint es unumgänglich notwendig , daß
Höchstpreisenicht nur für den Großhandel , sondern auch für
den Kleinhandel festgesetzt werden . Auch in bürgerlichen
Blättern werden diese Forderungen erhoben. So wünscht
die Tägl . Rundschau Höchstpreise für Butter und Schmalz.
Am Schluß eines Artikels , der diese Forderung aufstellt,
heißt es : „Alles in allem wird man zurzeit schwerlich die
abnorme Preissteigerung der Butter als berechtigt an¬
erkennen können ; sie steht auch mit der Preisbewegung der
Milch in keinem rechten Einklänge . Die Tatsache, daß der
Preis für das Rohprodukt , die Milch, unverändert ge¬
blieben , dagegen der für das Fabrikat , die Butter , inner¬
halb kurzer Zeit um 35—40 v . H . gestiegen ist, sollte die
Reichsregierung zu einer Prüfung der Frage anregen , ob
nicht der Zeitpunkt gekommen wäre , auch für Molkerei-
erzsugnisse und insbesondere für Butter die Höchstpreise
gesetzlich festzulegen . Damit würde sicherlich auch die ab¬
norme Preisbildung für Schmalz einigermaßen geregelt
werden , was namentlich im Interesse der minderbemittelten
Bevölkerung mit Genugtuung begrüßt werden müßte .

"
Die Einführung von Höchstpreisen für Petroleum im

Kleinv erkauf wird auch von einer offiziösen Korrespondenz
angeregt , die u . a . schreibt : „Obwohl noch kürzlich von amt¬
licher Stelle daraus hingewiesen ist, daß nach den Groß¬
handelspreisen für Petroleum eine nennenswerte Steige¬
rung der früheren Kleinhandelspreise nicht berechtigt ist,
wird erneut gemeldet , daß an einzelnen Orten außerordent¬
lich hohe Preise im Kleinhandel gefordert werden. Im
allgemeinen wird in ganz Deutschland das Petroleum von
den Einfi 'brfirmen dam Großhandel zu den gleichen Durch¬
schnittspreisen abgegeben , wie vor dem Kriege . Es be¬
steht mithin für alle Bezirke des Deutschen Reiches ein
gleicher Großhandelspreis , der der Lage des Petroleum-
Handels durchaus entspricht . Nennenswerte Preisunter¬
schiede können daher im Kleinhandel nicht auftreten . Wo sie
trotzdem vorhanden sind , entspringen sie lediglich einer un¬
berechtigten Profitsucht des Händlers , der die zuständigen
Stellen durch Festsetzung von Höchstpreisen für den Klein¬
handel unverzüglich entgegentreten sollten . .

Die Regierung wird dem allgemeinen Wunscheund der
Notwendigkeit Rechnung tragen und für alle Lebensmittel
Kleinverkaufshöchstpreise fsstfetzen und , wenn nötig , die
Regelung des Verkaufs in die Hand nehmen müssen.

SszZsAles ttird Vslksrvriktfehaft.
Krieg , Privathandel und Konsumvereine . In der

Kriegszeit erlangten dre Konsumvereine aus dem Gebiete der
Warenversorgung erhöhte Bedeumng . Das trifft besonders
zu auf die Preisgestaltung der Ware . Der private Klein¬
handel nützte besonders die ersten Kriegkwochen vielfach zu
einer unerhörten und in den Verhältnissen selbst nicht be¬
gründeten Verteuerung wichtiger Lebens - und Genußmittel
aus . Das nervös gewordene Publikum leistete diesem Be¬
ginnen leider sehr häufig noch Vorschub, indem es in un¬
sinnigster Weise die Verkaufsläden bestürmte . Davon machten
die Konsumvcreinsmitglieder zwar keine Ausn hme. aber

— und das ist das Bedeutsame — sie konnten die Waren,
soweit der Vorrat reichte, zu den alten Preisen entnehmen.
In diesen Tagen waren die Unterschiede im Preis der Waren
im Privatgeschäft und im Konsumverein oft enorm ! Und
hätten die Mitglieder der Konsumvereine die nötige Rühe
bewahrt und nicht planlos eingekauft , dann hätten alle ans
Monate hinaus viele notwendige Waren zu alten Preisen
haben können . Eine gleichmäßigere Verteilung wäre dann
möglich gewesen, während so wemge kaufkräftige Mitglieder
große Vorräte saiumelu konnten , die meisten ärmeren aber
diesen Vorteil nicht hatten und später die neu hereinkommen¬
den Waren teurer bezahlen mutzten. Die Geschäftsleitungen
der Konsumvereine haben ja bald den Masseneinkäufen einen
Riegel vorgeschoben, indem sie die vielbegehrten nötigsten
Produkte nur noch in kleineren Mengen abgaben . Trotz-
alledem haben die Konsumvereine in dieser Zeit in vielen
Fällen — besonders die großen Genossenschaften — eine
preisregulierende Wirkung nach unten entwickelt, die häufig
nicht nur den Mitgliedern , sondern auch der -Allgemeinheit
zugute kam. Denn die niedrigeren Warenpreise im Konsum-
Verein zwangen am Ende auch den privaten Kleinhandel , in
den Preissteigerungen Maß zu halten oder mit . den Preisen
wieder zurückzugehen. Das ist den Konsumvereinen auch
von Behörden und Stadtverwaltungen öffentlich und rück¬
haltlos bescheinigt worden . So z . B . in Königsberg , wo die
wirtschaftlichen Kriegsnöte zeitweise besonders .groß waren.
Dort wurde in öffentlicher Stadtverordnetensitzung diese gute
Wirkung des Konsumvereins ausdrücklich anerkannt und be¬
tont , daß er zahlreiche Waren wesentlich billiger verkaufte,
wie die privaten Geschäfte und daß seine Preise zum Teil
bedeutend niedriger waren , als die amtlich festgesetzten
Höchstpreise, die leider in der Regel Normalpreise werden.
Dabei wurden etwa ein Dutzend verschiedenewichtige Lebens¬
mittel genannt , auf die das zutraf . Auch der Oberbürger¬
meister gab das zu und erklärte , daß er gerade deswegen
dazu beigetragen habe , den Weiterbetrieb der „mustergülti¬
gen " Einrichtungen des Konsumvereins Zu ermöglichen. Von
Wiesbaden wird Aehnliches berichtet und in einer großen
Reihe von Städten liegt es ebenso. Es ist deshalb nur im
allgemeinen Interesse , wenn verschiedene zentrale Reichs-
und Staatsbehörden durch Erklärungen die Verbote be-
fettigen , die vielen Reichs- und Staatsbeamten vor dem
Kriege unmöglich machten, die Mitgliedschaft in einem
Konsumverein zu erwerben . Mögen sich die Konsumvereine
noch mehr als bisher ihrer sozialen Ausgaben und Pflichten
-bewußt werden ! Die Folge davon wird eine starke Er¬
höhung ihres Ansehens und der Zahl der Mitglieder sein.

V * «ri »rrsetztes.

Ein Wertvoller Freskenfund . In der Pfarrkirche von
Scapezzano , das etwa vier Kilometer über Senigallia am
Adriatischen Meer liegt, sind einige wertvolle Fresken aus
dem 13 . Jahrhundert aufgedeckt worden . Der jetzt freige¬
legte Teil stellt Gott in einer goldenen Aureole dar , von
einem Regenbogen umgeben , von dem sich die Köpfe von
drei hervorragend gemalten Engeln abheben. Die Zartheit
der Zeichnung , die besondere erdige Farbengebung der
Gesichter, die Feinheit des Faltenwurfs läßt an Piero della
Francesca denken . Daß die Arbeit von seiner Hand stammt,
ist wahrscheinlich, da dieses Gebiet zu dem Staate flrbino
gehörte , unter dessen Herzögen der Künstler viel gearbeitet
hat . Das Fresko befindet sich an einem Mauerstück der
alten Kirche, zu dessen Stützung vor zwei Jahrhunderten
eins neue Mauer aufgeführt wurde.

Gsf - chcht

(Winterarbeit ) Zu melden

kr. ». Hoi
6648s Wilhelmsplatz.

1 Steinsetzer
bei WM" hohem Lohn
für Morienfiel gesucht.

Karsten ck Hermes
6718s Deichpraße 3.

Bäcker
für SM " dauernde Stellung
sucht sofort (6692

WWnishMner MWnk
Bismarckstraße. _

verheirateter Mann
oder Frau zum Verkauf unserer
prima Pflanzenbutter » . Süßrahm-
Margarine direkt an Private bei
hohem Verdienst eventl . festem
Gehalt sofort gesucht . (6678
Herforder Süßrahm - Margarine-

« nd Pflanzenbutter -Jndustrie
Hans Sivele , Herford 128.

z Wochen altes Ma¬
in Pflege zu geben.
Offerte unter N . V . 6610 an die
Expedition ds . Bl.

? a88enäe8 V^eiImacIit86e8cIienlL!

In den neuesten Unstern
ru den dilliAen ? re!sen

ul D Oo.

ZI« FM MM
für die Nachmittagstunden von
4 bis 8V- Uhr . s6696

Metzer Krug , Mitscherlichstr . 2.

Mädchen
zum 1 . Januar gesucht. (6683

_ Rogge , Schillerstr . üa>.

Gesucht
ein einfach möbl . Zimmer ohne
Bett von Herrn . Angebote unter
R . B . « « SV an d . Exp . (6697

Mach MI. Maier s
von jungem Mann gesucht.

Offert , mit Preisangabe unter
N . B . « 682 an die Exp . d . Bl.

Pfund 29 Pf.
empfiehlt (6715

Neue Straße 3.
Eiirsivair - e«*.

Modenzeitungen
Zeitschriften rc.

liefert prompt

Volksbuchhandlung»

' I

/



Wilhelmshaven -Oldenburg -Bremen.
4 S- 4 2—4 » 1-S 1—4 1—4 1—3 1—4 1—3 1—4 2—4 A—4 2—4 1—4 1- 4 r v i-3

Wilhelmshav . ab 6 00 8 6.18 9 .49 12.34 1.21 3 45 5 .58 6.067 .20 7.52 j 9 53
Rüstringen . „ 6.23 9 .53 12.39 — 3 .51 6 03 6 .11 7 .25 7 .57 r —

_ L"6.29 9 .59 12.45 — 3. 57 6 .10 6.187 .32 6 .03 r —
610L 6.34 10.04 12.5« _ 4 .02 6.166 .247.38 8 .08 10.03iS- r.Sande . 611A 6.38 10.06 12.55 _ 4 .05 6 .17 6 .277 .42 813 10.04

6.46 10.14 1 .03 4. 13 6 27 6 .37 7 51 8 .19 ! —
Ellenserdamm ^ Lo6.47 10.15 1 .09 _ 4 .14 6 .28 6 .387 .52 8 .21 z _ §
Dangasterm. . „ — 6.54 10.22 1 .12 — 4.21 6 .478.01 8 .28 ! — »

8.258 6.59 10.27 1 .17 1 .42 4 .26 L: 6 .528.06 «r 8 .33 ! 10.18 Z
Varel . . 8.26Z 7.02 10.29 1 .26 1 .44 4.29 § 8 .37 s10 .19T
Jaderberg - „ Z 7.12 10.39 1 .30 — 4.39 8 47

! V
Hahn . . . „ Z 7.21 10.48 1 .39 — 4 .48 L ' H 8156
Rastede . . „ - Z 7.30 10.56 1 .50 — 4 .57 8 s 9 .06 r

^— A
Südende . . „ — ^ 7 .37 — 1 .54 — 5.03 « — ! — Z
Bürgerfelde . „ — L 7.45 — — — 5.10 ro — ! — s
Ziegelhofstr . „ —- ? — — — — — — j — i
Oldenburg . an 6 53 7.50 11 .09 2.04 2 .12 5.15 Z 9 .20 ! 10.46 L

r r?
Oldenburg . ab 6 .18 7 0̂0 ^ 8.04 10.20 11 .27 2 .30 2 .23 6.08 9 .07 935 r10.55-
Neuenwege . „ >— — 10.27 — — 6.17 — — z — ^
Wüsting . . „ 6.30 — ^ 8.16 10.34 11 .39 2 .43 — 6 .23 9 .20 9 .47 r — ^

6 .41 7.18° 8.27 10.45 11 .49 2 .54 2 .41 6 .34 9 .29 9 .58 11 .12?
Hude . . ,-^ b s 5.126.43 7.19 Z 8.80 10 .47 11 .50 2 59 2 .54 6.36 9 .31 10 .03 11 .13Z
Grüppenbühr. „ s 5.216.51 — V8.38 >0.56 — 3 .08 — 6.45 9 .39 10 .11
Schierbrok . „ 5.276.57 — ^ 8.44 11 .02 — 3 .14 — 6.51 9 .45 10 .17 r —

5.35 7 .05 7.34» 8.51 11.10 12.05 3 .22 2 .59 7 .00 9 .5310.25 11 .23
Delmenhorst 4 .555.88 7.07 7.36- 8 .5411. 1312.07 3 .26 3.01 7 .02 9 .05 9 .5510.28 11 .29
Heidkrug . . „ 5.035.45 7.13 _ Ä — 11 .19 — 3 .33 — 7.08 9 .12 10 .01 - r —
Huchting . . „ 5 .115.53 7 .20 — ^ 9.0411 .25 — 3 .41 — 7 .14 9.20 10 .0940 .39 r —
Bremen-Neust. „ 5 .196 .00 7.27 — ' 9.1311 .4012 .21 3 .52 — 7 .23 9 .28 10 .1840.48 r —
Bremen . . an 752 9.1811 .45 12 .26 3 .58 3.18 7.23 10 .26s10 .54 sll .45
in Hannover . 10.05 3 .35 3 .35 3 .10 11.22 5 .41 11.22 1.51
« Hamburg . 9 .51 1 .22 7.02 2 .38 7 .02 8 .15 —
„ Kiel . . . 158 6 .581020 6 .58 I0 .2V1.16 —
„ Cuxhaven . ll .25 2.20 4 .59 8 .52 8 .52 8 .52 —
„ Cöln . . . 3.02 6.48 — 9.46 — 11.49 —
„ Berlin. . , 1 .16 7.55 5W — Sss 5-3 —

WilhelmShaven-Jeder -Wittmnnd -Norden.
1—3 1—4 8—4 2—3 2—4 1- 3 1—4 2—4 2—4 2—4 3—4 1—4 2—4 2—4

Wilhelmsh . ab
Rüstringen „

s6 .00 618
6.23

6 .57
7 .02 Z* 8 .51

8 .55
9 .49
9 .53

12 .34
12 .39

4 .04
4.10

5 .50
5.55

6 .06
6. 11

7 .52
7 .57

11.12
11.17

Mariensiel „ ? _ 6 29 7 .09 8 9.01 9.59 12 .45 4 .16 6.02 6 .18 8 .03 11 .23
Sande . . an sö.10 6 .34 7 .15 d 9.06 10 .04 12 .50 4.21 6.08 6 .24 8 .08 11.28

K _
Sande . . ab 7 .20 7 .53 9 .17 1 .00 4.31 « 6.28 8 .35 11 .40
Sanderbusch„ 7 .26 — 9.23 1 .06 4.37 8 6.34 8.41 11 .47
Ostiem . „ 7 .35 — 9.31 1 .15 4.47 Üj 6 43 8 50 11 .56
Heidmühle „ 7 .41 — 9.38 1 .21 4 .54 6 .49 9 .05 12.02

7 .50 8.23 9.46 1 .30 5 .03 7 .00 9 .18 12.12
J-v °r . z ^b 7.54 9 .56 1 .42 5 .12 9.26
Vereinigung „ 7 .59 10.02 1 .47 5.17 9 .31
Asel . . . „ 8.03 10.07 1 .51 5.21 9.35
Wittmund an 8.08 10.13 1 .56 5.26 8 9.40

Wittmund ab 8 .11 10.22 2 .00 5.32 L 9 .42
Blersum . „ 3 .18 10.29 2 .08 5 .33 K 9 .48
Burhafe . „ 8 .22 10.35 2 .14 5 .43 « 9 .53
Stedesdorf„ 8.29 10 .42 2.22 5.50 8 10 .00
Esens . . „ 8 .37 10 .52 2.36 6 .02 s; 10 .10
Holtgast. „ 8.42 10.58 2 .41 0 .07 10.15
Fulkum . „ 8 .50 11 .12 2 .49 6 .16 10 23
Roggenstede« 8.58 11 .20 2 .57 6.24 10 .31
Dornum. „ 9.07 11 .35 3 .09 6 .30 10 .40
Westerende „ 9 .16 11 .45 3 . 19 6 .42 10 .50

9 .25 11 .59 3 .30 6 .52 11 .01
Norden . an 9.35 12 .09 3 .40 7 .03 11.10

Bremen -Oldenburg-Wilhelmshaden.
3—4 rvi -» 1—4 1—4 1—4 2- 1 1—4 ror-s 1—-4 r i—Z 1—4 2—4 1- SF.

Bremen . . ab 15 .58 6.23 7 .40 10.08 1 .12 11 .53 5 05 1615 8 .32 — 12 .02
Bremen-Neust. „ Z — 6 .30 7 .49 10.15 * 1 .22 11 .59 5.16 r — 8 .38 10.05 12 .09
Huchting . . „ t - 6.38 7 .57 — 1.30 r — 5 .24 r — 8 .46 10.14 12 .17
Heidkrug . . „ L — — 8 .02 — - 1 .37 r — 5.31 r — — 10.23 15 .24
— - - 16 . 15 6.47 8 .07 10.29 < 1.42 12 .12 5 36 16 .33 8 .56 10 .30 12 .30
Delmenhorst ; ^ 16 . 16 6.50 8 .12 10.31 1 .45 12.14§ 5 .39 16 .34 9 .01 12 .31
Schierbrok . „ Z _ § 6.59 8.21 — 's 1.55 t — A 5 48 r — 9 .10 12 .40
Grüppenbühr. „ r — » 7.06 8 .27 10.43 2 02 r — A 5 .54 r — 9 .17 12 .47

r _ s 7. 13 8.34 10.50 2 .09 2 .30 Z, 6.01 16 .48 9.24 12 .54Hube . . z _ 7. 16 8 .36 10.52 2.14 12.31 8 6.05 16 .49 9 .29 12 .55
Wüsting . . „ r — 7.27 8 .47 — 2.26 H_ LL>6.16 ! — 9 .41 1.07
Neuenwege . ,, — L 7.33 8 .52 — 2.31 ! — « — r — — —
Oldenburg . an j6 .48- 7.40 8 .58 11 .10 2.38 2 .48 K 6 27 17 .06 9 .52 1.18

r ^ r 2- 4W
Oldenburg . ab ! 7.02Z 7.54 11 .28 3.06 j2 .54Z 7 .23 7.10 10 .08
Ziegelhofstr . „ ! - U — — — r — Z — r — —
Bürgerfelde . „ 4 — — 11 .34 — r — ^ - . r — —
Südende . . „ L r — 8 8.06 11.42 3 .18 ; _ s 7 .35 r — 10 .20
Rastede . . „ K r — ^ 8 .13 11.50 13 .25 ; — A 7 .42 r — 10 .29
Hahn . . . „ » — 8 .21 11.53 3 .34 r — 7 7 .50 r — 10 .38
Jaderberg . „ Z i — " 8.29 12.06 3.43 1 — 8 7 .58 r — 10 .47

l ?.33 ° 8 .38 12.15 3 .52 13 .23 8 07 17 .39 10 .56Varel . . ^ 5 .35 17 .34 s 8.41 12.18 o o 3 .56 3 .24 Z. 8.11 17 .40 11 .00
Dangasterm. . „ 5 .41 r — g 8 .47 12.24 4 .02 ! —» ^ 8 17 r — 11 .06

5 49 r — 8.54 12.31 3 .07 4.09 r — L 8.24 r — 11 .13
5 .50 ! — 8.56 12.33 3 .09 4 .10 r — 8.26 ^ — 11 .14
5.59 17 .49 9 04 12.41 3 .19 4 .18 r _ 8.34 17 .54 11 .22Sande , . ^ 6.05 17 .51 9.09 12.47 3.20 4.23 r — 8.38 17.55 11 .28

Mariensiel . „ 6 .12 r — 9. 15 12.53 3.27 4.29 r — 8.44 ^ - 11 .34
Rüstringen . „ 6 . 19 r — 9 .21 1.00 3.34 4 .35 r — 8 .50 r — 11 .41
Wilhelmshav . an 6 .23 18 .01 9.24 1.06 3 .38 4 .38 13 .49 8.53 18 .04 11 .44

Norden - Wittmund-Iever -WilhclmShaven.

10 .10

Wrihelmshaven-Wittmund Aurich -Leer und zurück.

6 .57 8 .51 12 344.04 7 .52 ab Wilhelmhaven . . an 10 .28 1 .06 4 .25 8 .04 10.22
7 .51 9.56 1 .395 .10 9.18 ß Jever . . . , * . 9 .2212 .10 3 .21 7 .06 9.12
8 .08 10 .13 1 .56 5 .27 9.35 Wittmund. < 9 .05 11 .53 3 .04 6.49 8 .55
8 .15 10 .30 2 .03 5 .82 9.43 . . 8 .4011 .35 2 .50 6.37 8.40
8 .53 11 .10 2 .43 6 .12 10 .21 Ogenbargen . . 7 .5710 .55 2 .07 5.57 8 .00
9 .28 11 .47 3 .19 6 .4610.55 Aurich . . . . 7.21 10 .20 1 .32 5 .23 7.25

10 .10 1 .35 5 .277 45 8 .55 12 .38 3 .43 6.5610 .40
10 .57 2 .21 6 .12 8 .30 V Großefehn. - - ß 8 .1511 .56 3 .02 6.15 9.59
12 .08 3 .34 7 .25 9.40 an Leer . . . . . . . . ab 7.00 10 .40 1.45 5.03 8.45

Barel-Rodenkirchen und zurück.
2- 4 2—4 2—4 2—4 L- 4
7.07 8 .43 2 .43 4 .32 9.05
7.11 8 .47 2.53 4 .36 9.10
7 .21 8 .57 3 .17 4 .46 9.20
7 .26 9.02 3 .39 4 .51 9 26
7 .33 9 .09 3.59 4 .58 9 .33
7.40 9.17 4 .27 5 .05 9 .40
7 .49 9 .26 4 .50 5.14 9 .49
7 .55 9.32 4 .58 5.20 9.55

ab

V
an

Varel . . . .
Hohenberge . .
Diekmannshausen
Schweiburg . .
Schweizerzoll . .
Schwei . . . .
Rodenkircherwurp
Rodenkirchen . .

. an
2—4 2—4 2—4 2—4 2- 4
6.48 9 .47 4 .01 7.54 9.01
6 .44 9 .43 3 56 7.50 8.57
6.35 9 .31 3 .29 7.40 8.48
6.29 9 .28 310 7 .34 8.42
6 .23 9.21 2 49 7.27 836
6 .16 9 .15 2 .29 7.20 8 .29
6 .07 9 .05 158 7.10 8 .20
6 .00 8 .58 1 .38 7.03 8.13

Oldenburg ab
Ziegelhofstr .,,
Wechloy . „
Bloh . . . „
Kayhauserf. „
Zwischenahn„
Ocholt . „
Apen . . . „
Augustfehn „
Stickhausen „
Filsum . . „
Nortmoor. „
Leer . . . . an
Leer . . . ab
Ihrhove . «
Hilkenborg „
Weener . „
Möhlenwarf,,
Bunde . „
Neuschanz an

Oldenburg -Leer-Neuschanz und zurück.
1—4
7 .57

8.06
8.14
8.22
8 .34
8.43

1—4
11 .18

11.27
11.35
11.40
11 .51
12.00

wl -3
j3.03

1—4
3.10

3 .19
3 .27
3 .35
3.47
3 .56

1—4
7.13

7.22
7.29
7 .40
7.49
8.02

1—4
10.00

10.19
10 .26
10.35
10.47
10.56

8.48 12.05 ! _ 4 .02 8.08 11 .03
8 .58 12.14 r _ 4 .13 8.18 11 .13
9.04 12. 19 L _ 4 .23 8.24 11 .19
9.12 12.26 r_ 4.30 8.32 11.27
9.21 12.35 jz .53 4 .39 8.37 11 .3S

10.10 1 .10 4 .48 8.50 1146
10 .24 1 .22 5.02 9 .0211 .58
10.33 1 .31 5 .11 9.1012.07
10.41 1 .40 5 .20 9.19 12.14

— 1.46 5 .26 9.24 —
10 .49 1 .50 5.30 9.29 12.22
10.56 1 .57 5 .37 9.3512.29

Neuschanz ab
Bunde . „
Möhlenwarf
Weener . „
Hilkenborg „
Ihrhove „
Leer . . . an
Leer . . . ab
Nortmoor „
Filsum . „
Stickhausen „
Augustfehn „
Apen . . „
Ocholt . . „
Zwischenahn„
Kayhauserf. „
Bloh . . ..
Wechloy . „
Ziegelhofstr .,,
Oldenburg an

vis 1—4 1- 4 1—4 1—4 1—4
4 46 8.53 11 .28 3.13 6.34
4 .85 9 .02 11 .37 3.21 6.43
5 .00 9 .07 — — —
5 .19 9 .12 11.58 3.33 7.07
5 .25 9 .24 12 .04 3 .38 7.13
5 .36 9 .30 12 14 3.54 7.24
5. 46 941 12.24 4 .04 7 .34

^
.56

?

^

II

6 .07
6 .17
6.25
6.31
6.4l
6 .47

9 .51
10.05
10 .13
10.19
10.29
10 .34

12 .40
12 .50
12.58

1.04
1 . 14
1 .19

4 .07
4 .16
4.23
4.29
4.38
4.43

7 .46
7.57
8.05
8 .13
8.23
8 .29

_ 6 .57 10.43 1 .29 4 .51 8.39
Zj6 .33 7 .0S 10 .54 1 .41 8.01 8.51
- r _ 7 .16 — 1.48 — —

r — 7 .24 11 .06 1. 55 5.12 9 .05
j — 7 .29 — — — —

fL48 7 .37 11 . 13 2.03 5.20 9.13

Blsren-Nordenham-Hude und zurück.
8—4 2—4 2—4 2—4 2- 4 2—4 2-4*2—4 2—4 2—4 4 2—4 2—4 S—4 2—4 2—4 2—4

Blexen . . ab 6.29 8 .58 11 .551.444,266 .17 ?.I38 47 Hude . . . . ab Z 7.22 8 .41 11 .523.026,5210 .05
Einswarden„ 6.34 9 .0512.00 1.521316 .22 7.188 .52Neuenkoop . „ 7 .29 8 .48 12 .00 3.096.5910.12
Frdr.-A .- Hütte — — - ' — — — — gerne . . . . „ 8 7.36 8 .55 12 .073.177 .0610.20
Kabelstratze „ 6 43 9 .1212 10 2.094 .406.317 279 .02Wfleth . . . „ 7.48 9 .06 42 .173 .317.1710.34
Nordenham an 6 .46 9 .1412.132.03 1.436.377.309.05hammelward. „ 7 .56 9 . 1412.263.407.2610.43

Kirchhammelw „ S 3.00 9 .1912.313.457.3110.49
Nordenham ab5.426 .52 9 .1912 .28 5 .066 .41 7.40 Brake . . . . „ 5 .383.07 9 .30 12 .413.577.4111 .05
Großensiel . „ 5.476 .57 9 .23 12 .33 5 . 116 .467.45 Golzwarden . „ 5 .473 .12 O.^ 12 .474.037.4711 .11
Kleinensiel . „ 5.537 .03 9 .29 12 .39 5.176.527.51 Sürwürden . „ 5 .558 .18 9 .42 12.53 4.097.53 11 .17
Rodenkirchen„ 6.01 7 .10 9 .37 12 .46 5.257 .008 .01 Rodenkirchen „ 6 .02 3.23 9 .48 12 .584 .143 .0011 .23
Sürwürden „ 6 .067 .16 9 .42 12 .51 5.307 .053.06 Kleinensiel . „ 5 .138 .31 9 .56 1 .064.228.0811 .30
Golzwarden „ 6.12 7 .22 9 .4812.58 5.367 .113 .12 Großensiel. . „ 6 .21 8.3610 .02 1 . 12 4.288 .1411 .36
Brake . . . . „ 6 .287 .29 9 .56 1 .18 5 .437 .178.23 Nordenham an 6 .318 .40 10.06 1 .164.328.1811 .40
Kirchhammelw.,,6 28 7 .3410 .00 1 .23 5 .487 .224.28
Hammelward. „ 6 34 7 .4010 .06 1 .29 5 .547 274,34 Nordenham ab6.036 .328 51 10.11 1 .20 4.493.22
Elsfleth . . „ 6 .437 .5210 .15 1 .39 6 03 7 363.44 Kabelstratze „ 6.078.368.5510.15 124 4.538.26
Berne . . . „ 6 .538 .0610 26 1 .52 6 14 7 .468.58 Frdr.-A . - Hütte — an — — — — —
Neuenkoop „ 7 .008 .1410 .33 1 .59 6 .20 7 .549,07 Einswarden „ 6 .16 9 01 10.25 1 .335.02835
Hude . . . . aii7 .078 .21 10 .42 2 .06 6 .278 .00 9,14 Blexen . an6 .20 9 .081029 1 .375.068.41

* Nur Werktags . Bon Rodenkirchen bis Hube nur Sonnabends und am 2t. und 31. Dez. und April , er siihrt dann 2. Masse.

Oldcnburg-Ouakenbrück -Osnabriick und zurück.
1—4 1—3 1—4 L- 1 S- 4 1—4 2- 4 1—4 1—3 1—4

Oldenburg ab 8 .11 11 .20 2 .59 7 .30 Osnabrück , ab i 'i 6 .35 8 .23 11 .27 1 47 6.06
Osternburg „ 8 .16 — 3 .04 7 .35 Eversburg „ 6 .46 8 .35 11 .36 — 6.16
Sandkrug . „ 8 .27 — 3 .15 7 .47 Bramscheß „ 7 .11 9 .03 11 .56 2 .12 6.34
Hunt losen „ 8 .37 — 3 .25 7 .59 Hesepe . . „ 7 .17 9 .09 12 .01 — —
Grotzenkn. „ 8 .46 _ 3 .34 8.09 Alfhausen „ 7 .26 9 .18 12 .10 2.24 6.45
Ahlhorn . „ 8 .56 — 3 .44 8.20 Bersenbrück „ 7.33 9 .26 9 .52 12 .18 2.32 6.53
Cloppenburg 9 . 16 11 .58 4 .05 8.42 Badbergen „ 7.46 9.40 10.06 12 .31 2.44 7 .06
Essen . - an S.37 12 . 13 4 .25 9.03 Ouakenbrückan 7 .53 9.47 10.14 12 .38 2 .51 7 .13
Essen . . ab 9 .39 12 .14 4 26 9.06 Quakenbr* 'ab 5.20 8.08 § 12 .40 2.55 7 .21
Quakenbr . an 9 .50 12 .22 4 .33 9. 15 Essen . . . an 5 .36 8.13 12 .48 3.03 7 .29
Quakenbr . ab 9 .58 12 .23 4 .39 9 .30 Essen . . . ab 5 .37 8.16 « 12 .51 3.05 7 .31
Badbergen „ 10 .05 12 .30 4 .48 9 .39 Cloppenb . „ 6.26 8 40 1 .14 3,28 7 .56
Bersenbrück „ 10.18 12 .41 5 .02 9 57 Ahlhorn . „ 6 .48 9.00 L 131 3,46 816
Alfhausen „ 10.26 12 .48 5 .10 10 06 GrotzeNknet.,, 6 .58 9 .08 2 K 1 .38 3 .53 8 24
Hesepe . . „ — — 5 .19 10 .15 Huntlosen „ 7. 13 9 .15 1 .45 4 00 8.32
Vrämsche . „ 10 .40 1259 5 .26 10 .48 Sandkrug „ 7 26 9.24 154 4 .09 8 .42
Eversburg „ 10 .56 — 5 .43 1110 Osternburg „ 7 .40 9 .34 Z 2 04 419 8 .52
Osnabrück an 11 .05 1 .18 5.52 11 .19 Oldenburg an 7 .45 9.38 2 .08 4,23 8 56

Oldenburg-Brake und zurück.
3 2—4 2—4 2—4 2—4 2—4

— <»—- -
2—4 2- 4 2- 4 2—4 i—1

Oldenburg. . ab 8 .20 11 .27 2.54 6 .30 9.57 Brake . . . ab 6 .43 9 .57 1 .16 4.14 8.25
Ohmstede . . o, 8.28 11 .35 3 .01 6 .38 10.05 Ovelgönne. 6 .52 10 .06 1 .24 4.23 8.34
Etzhorn . . . L 8 .34 11 .41 3 .06 6 .44 10.11 Strückhausen 6 .53 10 .12 1 .30 4.30 8 .40
Ipwege . . . 8 8 .38 11 .45 3 .10 6 .48 10.15 Oldenbrok. 7.05 10 .19 1 .36 4.37 8 .46
Loy. 8 .43 11.50 3 .14 6 .53 10.20 Großenmeer 7.14 10 .28 1 .44 4.46 8 .55
Großenmeer. 6.27 8.54 12 .01 3 .23 7 .04 10.31 Loy . . . . ,, 7.25 10 .39 4.57 9.06
Oldenbrok. . 6 42 9.03 12.10 3 .31 7.13 10.39 Ipwege . . 7 .29 10 .43 1 .58 5.01 9.10
Strückhausen. 6 57 9.10 12 .18 3.37 7 .20 10,46 Etzhorn . . 7 .34 10 48 2 .02 5.07 9.15
Ovelgönne . . 7 .06 9 .16 12,243 .43 7.26 10,52 Ohmstede »» 7 .40 10 .54 2 .07 5. 13 9 .21
Brake. . . . an 7 .19 9 .24 12.32 3.50 7 .34 11.00 Oldenburg'. an 7 .47 11 .01 2 .13 5.20 9 .28

Ieder - Uarolinenstel und zurück.
2—4 2—4 2—4 2--4 4 2- 1 2—4 2—4 L- 1 2- 1 r- 1

Jever . . . . ab 8.25 9 .58 1.445.10 Z Z 7.11 9.28 Carolinensielab 7 .02 8.35 11 .23 2 .346.308 .20
Wiefels . . . 8.33 10.06 1 .525 .18 9.36 Garms . . . 7 . 108 44 11 .32 2 .436.398 29
Buffenhausen 8.38 10 .11 1 .57 5 .23 2 r 9 .41 Hohenkirchen„ 7 .178 .52 11 .39 2 .506.46836
Tettens . . . 8 .44 10 .172.03 5 .29 Z7 .35 9 .47 Tettens . . - 7,248.59 11 .46 2.576.538 .43
Hohenkirchen 8 .51 10 .242 .10 5.36 - KK7 .47 9 .54 Buffenhausen 7 .29 9.04 11 .51 3.02 6.588.48
Garms . . . 8,58 10 .31 2 .175 .43 Z» 7 .5510,01 Wiefels . . . » 7 .34 9.09 11 .56 3.07 7 .03 8 .53
Carolinenstelan 9.06 10 .392.255 .51GZ 8 04 10.09 Jever . . . . an 7,429. 47 12 .04 Z.15 7.119.01



Kleines JeuMeton.
Erdgasquellen ln Oldenburg.

Eine regelmäßige Begleiterscheinung des Vertorfungsprozesses
in den Mooren ist die Bildung von Sumpfgas , leider ist dies so
entstandene Gas nicht ohne weiteres industriell verwertbar . Sehr
große Mengen entweichen aus dem Boden , wenn im Sommer
durch Austrocknung der oberen Torfschichten die Erde für das
Gas durchlässig wird , so daß es zwecklos über große Flächen ver¬
dunstet und selbst da, wo eine ergiebigere Quelle vorhanden ist,
versagt sie meist nach ganz kurzer Zeit . Anders liegen die Ver¬
hältnisse, wenn Moore unter Ton - oder Sandboden verborgen
liegen, wie das im oldenburgischen Küstengebiet vorkommt. In
Ipwege , wenige Kilometer von der Stadt Oldenburg entfernt,
steigt das Gas in dem Brunnen bei stürmischemWetter geräusch¬
voll auf . Noch weit ab vom Brunnen hört man brodelnde Ge¬
räusche. Wie aus den „ Abhandlungen des naturwissenschaftlichen
Vereins zu Bremen " hervorgeht, sind dort über ein Dutzend der¬
artiger Brunnen bekannt. Die oben geschilderte Erscheinung wird
in Holland häufig in Bauernhäusern verwertet , wo stellenweise
bereits seit Jahren Sumpfgasbeleuchtungsanlagen im Betriebe
sind. Man hat diesen Versuch in Oldenburg wiederholt und dabei
gefunden , daß die kleine Grätzinlampe mit herabhängendem Glüh¬
strumpf sich am besten für diese Beleuchtungsart eignet. An ein¬
zelnen Stellen , wo die Gasmenge zu gering ist, sammelt man das
Gas aus mehreren Brunnen , indem man es nach einer Stelle
leitet . Auf diese Weise werden im Lande etwa vierzig Sumpf¬
gasbeleuchtungsanlagen betrieben . Diese Anlagen erfordern kein
Geld außer dem Anlagekapital , das sehr gering ist und nur weni¬
ge hundert Mark beträgt , braucht keine Wartung , verschlingen
keine Betriebskosten und sind durchaus unschädlich für die Haus¬
bewohner , ebenso für Metallgegenstände oder Blumen in den
Zimmern . Die pro Tag gelieferte Gasmenge hängt von dem
Luftdruck ab . Bei hohem Barometerstand gibt es wenig Gas , viel
dagegen bei niedrigem Barometerstand . Das rührt daher, daß
hoher Luftdruck die Eutgasung des Wassers hindert und das Auf-
Iteigen des Gases im Wasser erschwert. Das ergiebigste Gasgebiet
im Oldenburgischen ist etwa drei Kilometer breit und liegt in der
Gegend des Jadebusens . Man hat vielfach die Befürchtung ge¬
äußert , daß durch zu starke Entnahme von Erdgas eine Bodensen¬
kung zustande kommen könnte, die verhängnisvolle Ueberschwem-
mungen nach sich ziehen müßte . Das ist jedochkaum anzunehmen —
ganz davon abgesehen, daß der jährliche Ssnkungsbetrag meist
viel zu hoch veranschlagt wird —, da die mehr und mehr betriebene
Moorkultur , künstlicheEntwässerung der Moore und Regulierung
der F lußläufe auch dieser Gefahr zu begegnen wissen werden.

Die Namen der Truppengattungen
geben ein deutliches Bild davon , wie sehr das heutige Kriegswesen
auswärtiger Herkunft ist. Der Einfluß des Auslandes ist am
stärksten in dem ältesten Wort Artillerie zu erkennen. Sein
Ursprung ist nicht sicher zu erklären. Da es schon vor der Erfin¬
dung des Schießpulvers gebräuchlichwar und neben dem gesamten
Kriegsmaschinenwesen besonders die alten Wurfmaschinen bezeich¬
nte , die aus starken Vogen mit Spännseiten hergestellt waren,
um Balken und Steine zu schleudern, so wollen es, wie in den
Mitteilungen des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins ausgeführt
wird , einige Gelehrte für eine Zusammensetzung von arous —
Bogen und tslnw — Geschoß halten und etwa mit Schießbogen
übersetzen. Andere führen das Wort auf das lateinische s,rs
tollsväi zurück, d . h . die Kunst zu heben oder zu werfen . Dritte
wieder legen ihm das provenzalische Wort srtilka — Festungs¬
werk zugrunde , in dem die lateinische Wortwurzel ars — Kunst
steckt . Die vierten dagegen leiten es von dem lateinischen arti-
cnla her, einem Verkleinerungsworte von ars . Aus aitieula
wurde in der italienischen Heeressprache artiZIsria und in der
französischen artillorio . In dieser Gestalt ist das Wort seit etwa
1600 bei uns zur Herrschaft gelangt . Um dieselbe Zeit erschien
das Wort Kavallerie in Deutschland. Es ist von dem lateini¬
schen Wort oaballns abzuleiten, das ein zu den verschiedensten
Diensten verwendet -s Pferd bezeichnet. Aus diesemWort entstand
das italienischeoavallsria und das französischeonvsllsris . Letzteres
wurde ein berüchtigtes Modewort und verdrängte die deutschen
Ausdrücke Reuterei oder „ der reisige Zeug " . Ebenso fremdländisch
klingt Infanterie, ein Wort , das sich aus dem lateinischen
inkavs — Kind gebildet hat . Dieses ging als Inlauts — Knabe
oder Knappe in die italienische Sprache über . Daraus wurde
spanisch iutautsria und französisch iulautsris . dem im 17 . Jahr¬
hundert das für dieselbe Waffengattung übliche Wort Fußvolk
weichen mußte. Der Rekrut hat seinen Namen von dem franzö¬
sischen rsorns — Nachwuchs. Wird er Füsilier, dann heißt er
auf deutsch eigentlich Flintenträger . Denn wie Flinte von dem
niederdeutschen Wort Flint — Feuerstein herkommt, so kommt
auch Füsilier von dem französischen lusil , das gleichfalls Feuer¬
stein bedeutet. Das Wort lusil hängt mit dem lateinischen Wort
lvoillus zusammen, das eine Abteilung von loeus — Herd, Feuer¬
stätte ist. Der Grenadier ist nach den Mannschaften benannt,
die früher Handgranaten zu werfen hatten . Das Wort Granate
kommt von dem lateinischen Krauurn — Korn . Das Geschoß
wurde so genannt , weil es eine mit Pulverkörnern gefüllte Kugel

, war . Der Musketier hat seinen von dem italienischen Worte
I ruosobstto , womit man eine kleine Sperberart bezeichnet, die zur
I Beize dient . Von den Tieren ist der Name auf die Waffen über¬

gegangen, da sie gewissermaßen an die Stelle des Tieres trat,
freilich nicht bei der Jagd , sondern im Kriege. Der Pionier
hat seine Bezeichnung vom französischen xion — Fußgänger und
bedeutet Fußsoldat . Husar ist ein ungarisches Wort und heißt
leichter Reiter , nach anderen zwanzigster, da der König Matthias
Coroinus (1488—1490) , aus dessen Zeit es stammt , bestimmte, daß
von zwanzig Ausgehoben immer einer ein Reiter sein mußte.
Der Ulan ist eigentlich ein leichter tatarischer Reiter . Die Türken
nannten ihn oxblan , d . h . junger Mann , die Polen ulansir ^ .
Friedrich II . hat diese Truppengattung in Preußen eingeführt.
Dragoner sind eigentlich äraoovorii — Drachensoldaten . Dieser
Name stammt aus dem Mittelalter , wo die so bezeichneten Solda¬
ten bei Prozessionen des Papstes auf der Lanze ein Drachenbild,
das Sinnbild des Teufels , trugen . Die Entstehung der Truppen¬
gattung wird verschieden angegeben . Die einen bezeichnen den
König Heinrich IV . von Frankreich (f 1610), die anderen den
Prinzen von Parma (um 1880) und die dritten den Herzog Ernst
von Mansfeld , den berühmt ?» Führer im Dreißigjährigen Kriege,
als ihren Schöpfer . Der K ü rasiier ist nach Küraß benannt,
einem Worte , das vom französischenonirasss herkommt. Es hängt
mit onir — Leder zusammen. Küraß heißt demnach Ledsrpanzer.

Eine Statue Alexanders des Großen entdeckt.
Heber einen wertvollen antiken Fund in Khrene wird aus

Bengasi berichtet : Nachdemdie Ausgrabungen in Khrene zeitweilig
unterbrochen sind, hat Professor Ghiclcmzoni im Archäologischen
Museum von Bengasi eine Sichtung und Ovdnung der wertvollen
Ausgrabungsergsbnisse vorgenommen . Die Auffindung einer
Venusstatue , des Diskuswerfers und der Drei Grazien ist bereits
bekannt . Jetzt ist es dem italienischen Gelehrten gelungen , ein
neues echtes Meisterwerk der griechischen Kunst festzustellen. Es
handelt sich um eine prächtige Statue Alexanders des
Großen, die in diesen Tagen aus Stücken, die an denselben
Orten in Khrene wie die andern drei Statuen gefunden wurden,
zusammengesetzt worden ist. Die Statue , in sehr gut erhaltenem
parischen Marmor , ist 2,30 Meter hoch . Alexander ist aufrecht
stehend dargestellt, vollständig nackt, prachtvoll in seiner kraftvollen
Schönheit , mit einem Gesicht von majestätischer Würde . Der ein¬
drucksvollen Figur fehlen nur die Arme ; wahrscheinlich hielt er
in der Hand das Zepter , in der andern Hand eine Lanze.
Aber auch in seiner unvollstäirdiger Erhaltung ist das Werk von
höchstemWerte und übertrifft noch die berühmte Venus . Während
diese mit einem Preise von 280 000 Lire angssetzt wurde , ist die
Statue Alexanders des Großen mit 400 000 Lire im Inventar
verzeichnet.

Die Zerstörung der russischen Bahnen.
Der russische Generalstabchsf hat schon über die gründliche

Kriegsavbeit gestöhnt, die von den Deutschen auf ihrem Rückzug
von der Weichsel nach Westen zur deutschen Grenze an den Bahn¬
körpern geleist^ worden ist. Einer der Beteiligten schreibt dar¬
über in einem Brief an Bekannte , den die Chemnitzer Volksstimme
veröffentlicht, folgendes : Wir Eisenbahner sind die letzten, die
den Rückzug antreten . Als wir z . B . Ostrowiec . verliehen , war
der letzte Zug schon fort und wir mußten Wohl oder übel tippeln.
Das Gepäck wurde auf eine kleine Bähnmeisterlore geladen, und
schon ging es fort . Fünf Minuten , nachdem wie den Ort verlassen
haben, fliegt der Bahnhof in die Luft. Die Bahn¬
strecken Radom—Kieste, Ostrowiec—Bzirr und Kislce—Czenstochau
sind von uns so gvüirdlich demoliert und zersprengt worden, daß
die Russen ungefähr ein Jahr brauchen werden , um sie wieder auk-
zubauen . Alle Gebäude und alles Material ist vernichtet, alle
Eisenbahnwagen verbrannt.

— K -S -G -L -« —-

^ »»iirsrr »« ird
Vom Tage. Im Vutjadinger Wochenblatt las man in Nr. 48

folgende Annonce : Bekanntmachung : „Wiederum hat sich meine
Frau Gesine, geb. D ., die am 16. September 1861 in Varel ge¬
boren ist, mit einem Anbeter entfernt . Ich teile nun öffentlich
mit , daß ich die Frau nicht wieder in meinem Hause aufnehme.
Dem Galan diene folgendes zur Aufklärung : erstens : kann er
die Person für immer behalten und ernähren ; zweitens : kann er
sie , falls er ihrer überdrüssig, als Liebesgabe den Turkos
oder Singalesen nach Frankreich ins Feld schicken.
Achtungsvoll E. U. E ., Auktionator ."

Kleines Beschwerdebuch. Mama : „Aber Fritzchen , warum
machst du bei deiner Schularbeit ein so böses Gesicht? " —
Fritzchen: „Ach , da soll man sich auch nicht ärgern , Mama , dis
die Lehrer bekommen das Geld und wir müssen die Arbeit
machen."

Norddeutsches BoMblaLt

Mstnimn . Lenrz. Wr. 1314.

Uriegsbriese eines Lanöwehrmanns.
VII.

So interessantauch Gen -t mit seinem Ausstellungspalast
und den künstlichenGrotten in dem dasGebäudeumgebenden
Park war — am fünften Tage unseres dortigen Aufenthalts
kam der Befehl zum Abrücken.

FünfzehnKilometer westlich führte uns ein Vormittags--
marsch . Deynze hieß , wie schon im letzten Brief bemerkt,
die kleine Landstadt, in der wir einige Tage Wache schieben
sollten . Und zwar handelte es sich um die Sicherung der
Bahnlinie, die erst kurz vorher in deutsche Hände genommen
worden war und die bestimmt war, dem deutschen Vor¬
marsch wichtige Dienste zu leisten . Das Städtchen hatte
unterm Krieg nicht zu leiden gehabt , jedoch die Lebens-
mittelknappheit und die unterbrochene Zufuhr fremder
Waren, sowie das teilweise Stocken des geschäftlichen Ver¬
kehrs waren selbstverständlich auch hstr zu konstatieren.
Die Bewohner selbst wurden dazu noch durch den aus nicht
allzu weiter Ferne herüber dröhnenden Kanonendonner
stündlich beunruhigt. Besser als in einer Großstadt war
hier dazu der in schneller Reihenfolge kommende Transport
Verwundeterzu sehen , traurige Zeichen der Schlacht , die in
erster Linie die Zivilbevölkerung mißmutig zu machen ge¬
eignet sind.

In kleineren Abteilungenwaren wir längs des Bahn¬
dammes als Wachen verstreut . Von Gent aus besetzte die
zweite Kompagnie , während unsere bis einige hundert Meter
hinter Deynze zu sichern hatte . Ich war mit 23 Mann in
der BahnstationAstane untergebracht . Währendzwei Mann
vom Eisenbahnregiment die Zugabfertigung erledigten,
hatten wir den Bahnstrang nebst den Telegraphenleitungen
zu schützen.

So standen wir nun zu je zwei Mann an den Ueber-
gängen. Die übliche Ablösung am zweiten Tag gab es nicht,
nur eine vierstündige Pause lag zwischen der Wachtätigkeit
des einzelnen . Da mildes Herbstwetter , war der Dienst am
Tage mit keinerlei körperlichen Beeinträchtigungen ver¬
bunden . Nur des Nachts war es zuweilen etwas unheimlich.
Was dem Feinde an den Bahnlinien gelegen , hatten wir in
Löwen gesehen , wo er seine Granaten nach dem Bahnhof ge¬
worfen hatte.

Schildwachstehen gibt im dunklen Walde selbst in
Friedenszeiten zuweilen ein geringes Grausen, geschweige
erst in Feindesland, wo in der nahen Ferne Geschützdonner
rollt und allerlei dunkle Gerüchte von geglückten oder miß¬
lungenen Ueberfällen an das stets horchbereite Ohr der
Posten dringen. Waren die 'Tage schön, so waren die Nächte
rätselhaft. Leiser Nachtwind durchstrich die Kronen zitter¬
blätteriger Pappeln und Weiden . Nebelschwer war die
Lust und in regelmäßigenTropfen klatschte das ausgelöste
Wasser in das den Boden säumende Hcrbstlaub . So oft ein
gelinder Windstoß durchs Geäst fährt und die fallreifen
Blätter schüttelt , fallen sie raschelnd zur Erde, täuschend den
Schritt kommender Menschen vorzauöernd.

Angestrengt lauscht das Ohr minutenlang. Waren es
Schritte oder war es wieder nur vom Windspiel vorwärts
getriebenes Laub ? Das mag übertriebenfurchtsam klingen,
aber es ist doch Tatsache , daß es einem im Gelände Bescheid

wissenden nicht allzu schwer wird, vom Wind begünstigt, sich
an Len nichtsahnenden Posten in dunkler Nacht heranzu¬
schleichen und aus sicherein Hinterhall auf ihn zu feuern.

Da, wieder scheint es , als kämen Schritte und als wäre
auch ein Laut an unserOhr gedrungen! Wir sahen auf und
rufen unser „ Halt wer da ? " in die Finsternis hinaus.
Nichts antwortet! Nanu ! Jetzt hören wir ganz deutlich
eine Flüsterstimme! Wir packen das geladene Gewehr und
fragen wieder , ob jemand in der Nähe sei. Und jetzt ant¬
wortet wirklich zwanzig Schritt von uns zaghaft eine
Männerstimme mit einem — Kanitverstan! Es stellte sich
heraus, daß es zwei Burschen Vom nächsten Dorf waren, die
in Astene zur Kirmis gewesen , zechend ihre Zeit überschritten
hatten und also spät den Bahnübergang passieren mußten.
Wie leicht hätte hier ein verhängnisvollerIrrtum eintreten
und den harmlosen Burschen das Leben kosten können . Denn
wie begreiflich wußten sie weder aus dem „Halt wer 'da ?"
noch aus der Frage nach dem Losungswort etwas zu
-machen.

Ein anderes Bild bot sich uns , wenn in der Ferne die
Hellen Lichter einer Maschine bemerkbar wurden. Mit ver¬
minderter Geschwindigkeit rollte dann halblaut ein Zug her¬
an, teils die Wagen erleuchtet , teils verdunkelt : Verwundete
werden aus der Kampflinie der großen langandauernden
Merschlacht gebracht . Stumm schauen die leichter Verletzten
aus den Fenstern, während andere eingenickt sind und die
im Dunkeln stehenden Posten gar nicht bemerken . Die
jungen Freiwilligen, die in diesenTagenzurückkamen , hatten
kaum einen Tag das Schlachtfeld kennen gelernt . Vor drei
oder vier Tagen hatte sie der aus der Heimat kommende
Zug durch Gent geführt. Gleich am ersten Tage waren sie
blessiert worden und schon ging es wieder heim nach Deutsch¬
land. Mit anderen Gefühlen steht man vor den geschlossenen
Güterwagen. In diesen liegen die schwer Getroffenenund
stöhnen in dumpfem Schmerz . Zuweilen aber weiß man
auch , daß Gefangene da drinnen sind , deren Zahl man dann
möglichst hoch erhofft . Auch erbeutetes Wagen - , Maschrnen-
und Waffenmatermlrollt regelmäßigmit heran. Und dann
und wann kommen auch Züge in umgekehrter Richtung mit
frischen Truppen und neuen Zeitungen aus der Heimat.
Der Ruf nach dem Herauswerfenvon Zeitungen schallt dem
Zuge dann schon immer von weitem entgegen und gern
wird dem Wunsch entsprochen.

Eines Erlebnisses möchte ich noch Erwähnung tun . In
der Nähe des Bahnhofes wohnte ein Schrankenwärter,
dessen Tochter in Löwen an einen Mühlenorbeiter ver¬
heiratet war. Als zu Beginn des Krieges der bekannte
Brand die Stadt heimsuchte , hatten die Frau und ihre vier
Kinder die dortige Heimat verlassen und waren in tage-
langem Marsche zu den Eltern bzw . Großeltern in Astene
geflüchtet . Hier harrten sie nun des zurückgebliebenen
Vaters, der dort werter schaffte , von dem sie aber in den
sieben verflossenen Wochen kern Lebenszeichen erhalten
hatten. Täglich warteten sie auf Nachricht . Der Vorfall
war unter uns wie auch den Dorfleuten allgemein bekannt.
Da, eines Tages in Len Nachmittagsstundenkam der Mann
und Vater am Wanderstabe daher gezogen . Nachbarn hatten
ihn bemerkt und die Frau benachrichtigt . Hundert Meter
lief ihm diese entgegen und warf sich tieferschüttert an des
Gatten Br ust . Die Freude, daß er gesund wiederkehrte , war



groß. Er hatte all die Wochen in Löwen gearbeitet, hatte
Geld verdient und war nun gekommen , die Seinen wieder
hermzuholen in das Haus, das er beschützt. Mit Legitima¬
tionen der Militärkommandanten in Löwen und Brüssel
versehen , war er die 108 Kilometer betragende Strecke zu
Fuß marschiert . Wir rieten ihm , doch in Deynze zur
Etappenkommandanturzu gehen und um eine Erlaubnis zur
unentgeltlichen Benutzung eines Militärzuges zu der Rück¬
fahrt nach Löwen zu bitten. Daran hatte er gar nicht ge¬
dacht und am anderen Tage konnte er uns freudestrahlend
berichten , daß er dort sehr freundlich empfangen und ihm
der erwünschte Schein gegeben worden sei. Wieder einen
Tag später setzten wir ihn, seine Frau und seine vier Kinder
in ein Abteil zweiter Klasse und dankend winkten sie noch,
als der Zug gen Gent rollte.

Wie ich schon bemerkte , sah uns die Dorfbevölkerung
Westflanderns in ihrer Mehrheit durchaus nicht mit feind¬
seligen Mienen an . Gegen Geld und gute Worte hat man
uns zuvorkommend den Kaffee gekocht, die Wäsche gereinigt
und Obst verkauft . Und alles wurde rn billigster Weise er¬
ledigt. Ihren Nahrungsunterhalt ziehen sie aus der Land¬
wirtschaft , außerdemgibt es in jedem Dorf einige Holzschuh-
schnitzer, denn Männlein und Werblern , ob groß oder klein,
tragen hier diese laut polternde, unbequem ausfchauendeFuß-
bekleidung . Allerdings, einen richtigen Holzschuhtanz , etwa
wie in Lortzings Zaar und Zimmermann hatte ich nicht Ge¬
legenheit zu sehen . Interessant schien mir die Festkleidung
der Frauen ; ein langer schwarzer Faltenmantel mit einer
Kapuze . Er besitzt ohne Zweifel niederländisch -nationalen
Charakter. Später sah ich in der Schützenlinie einmal einen
Soldaten mit solch einem Kleidungsstück ausgerüstet. —
In den kalten Nächten der Nserschlacht hat es ihm sicher gute
Dienste geleistet . I . Kliche.

Die Gefahr ? Lin LLvieKe.
Von Karl von Clausewitz.

Diese Darlegungen bilden das vierte Kapitel des
ersten Buches des Werkes „Vom Kriege" (1882
aus dem Nachlaß des preußischen Generals
herausgegeben) . Die Betrachtungen gelten auch
für den heutigen Krieg — in demselben Matze
verschärft, als die moderne Schlacht die schon
in dieser Schilderung aus der Napoleonischen
Zeit beginnende Entwicklungzu der Mathema¬
tik des Unendlichen, gleichsamzur mörderischen
Auslösung blutiger mathematischer Formeln
höchster Ordnung inzwischen vollendet hat.

Gewöhnlich macht man sich , ehe man sie kennen gelernt
hat, eine Vorstellung davon , die eher anziehend als zurück-
fchreckend ist . Im Rausche der' Begeisterung sturmschritts
auf den Feind eindringen — wer zählt da die Kugeln und
die Fallenden— die Augen wenig Momente zugedrückt , sich
dem kalten Tod entgegen zu werfen , ungewiß, ob wir oder
andere ihm entrinnen werden — und dies Alles dicht am
goldenen Ziel des Sieges — dicht vor der labenden Frucht,
nach welcher der Ehrgeiz durstet — kann das schwer sein?
Es wird nicht schwer sein , und noch weniger wird es so
scheinen . Aber solcher Momente, die dennoch nicht das Werk
eines einzigen Pulsschlages sind , wie sie gedacht werden,
sondern , wie arzneiliche Mischungen , mit Zeit verdünnt, und
verdorben genossen werden müssen — solcher Momente, sagen
Wir , gibt es nur wenige.

Begleiten wir den Neuling auf das Schlachtfeld . Wenn
wir uns demselben nähern, so wechselt der immer deutlicher
werdende Donner des Geschützes endlich mit dem Heulen der
Kugeln, welches nun die Aufmerksamkeit des Unerfahrenen
auf sich zieht . Kugeln fangen an nahe vor und hinter uns
einzuschlagen . Wir eilen zu dem Hügel, aus welchem der
kommandierende General mit seinem zahlreichen Gefolge
hält. Hier wird das nahe Einschlagen der Kanonenkugeln,
das Zerspringen der Granaten schon häufig, daß der Ernst

ul ) des Lebens sich durch das jugendliche Phantasiebildhindurch
drängt. Plötzlich stürzt ein Bekannter — es schlägt eins!

' Granate in den Haufen und bringt einige unwillkürliche!

Bewegungen hervor — man fängt an zu fühlen , daß man
nicht mehr völlig ruhig und gesammelt ist ; auch der Bravste
wird, wenigstens etwas, zerstreut . — Jetzt einen Schritt in
die Schlacht hinein, die vor uns tobt, fast noch wie ein Schau¬
spiel , zum nächsten Divisionsgeneral: hier folgt Kugel aus
Kugel , und der Lärm des eigenen Geschützes mehrt die Zer¬
streuung. — Vom Divisions- zum Brigadegeneral— dieser,
von anerkannter Tapferkeit, hält vorsichtig hinter einem
Hügel ,einem Hause , oder hinter Bäumen; — ein sicherer
Exponent der steigenden Gefahr — Kartätschen rasseln in
Dächern und Feldern. Kanonenkugeln sausen , in allen Rich¬
tungen, an und über uns weg , und schon stellt sich ein häu¬
figes Pfeifen der Flintenkugelnein ; — noch ein Schritt, zu
den Truppen, zu der , im stundenlangenFeuergefecht mit un¬
beschreiblicher Standhaftigkeit ausharrenden Infanterie ; —
hier ist die Lust erfüllt von zischenden Kugeln, die ihre Nähe
bald durch den kurzen scharfen Laut verkünden , womit sie
Zoll weit an Ohr, Kopf und Seele vorüberfliegen. Zum
lleberfluß schlägt das Mitleiden über den Anblick der Ver¬
stümmelten und Hinstürzenden mit Jammerschlägenan unser
klopfendes Herz.

Keine dieser verschiedenen Dichtigkeitsschichten der Ge¬
fahr wir- ein Neuling berühren, ohne zu fühlen, daß das
Licht der Gedanken sich hier durch andere Mittel bewege,
und in anderen Strahlen gebrochen werde , als bei der speku¬
lativen (wissenschaftlich forschenden und betrachtenden)
Tätigkeit: ja , es müßte der ein sehr außerordentlicherMensch
sein , der bei diesen ersten Eindrücken nicht die Fähigkeit zu
einem augenblicklichen Entschluß verliere. Es ist wahr, die
Gewohnheit stumpft diese Eindrücke sehr bald ab ; nach einer
halben Stunde fangen wir an, gleichgültiger gegen Alles
zu werden was uns umgibt; der Eine mehr, der Andere
weniger; aber bis zur völligen Unbefangenheit, und zur na¬
türlichen Elastizität der Seele, bringt ein gewöhnlicher
Mensch es immer nicht — und so mag man denn erkennen,
daß mit Gewöhnlichem hier wieder nicht auszureichen ist,
welches umso wahrer wird, je größer der Wirkungskreisist,der ausgefüllt werden soll .

' « T"

Jur „ 17 26 ".
Der deutsche Feldpilot Hanns von Rhyn»

der Gelegenheit hatte, einem Angriff des Untersee¬
bootes 17 26 an dessen Bord beizuwohnen, schildert
in der Wiener „Zeit" seine Eindrücke und Beobach¬
tungen also:

„Zwei Stunden vor Mitternacht!
Um die gewaltigenGranitquader am Molenkopf braust

heulend der Herbststurm . Breit drängt die Dünung ans Ufer
und schäumend brechen sich ihre Wellen an der Steinmauer
des Piers . Taktmäßig heben und senken die Fluten das
schwarze Unterseeboot , das dort festgcmacht liegt. In der
vollkommenen Dunkelheitvermag man nur wenig von dem
zu unterscheiden , was an Bord des Fahrzeuges vor sich geht.
Daß aber emsige Tätigkeit auf Deck herrscht , kann man
daran erkennen , daß flüchtige Schatten an den glühenden
Decklichtern vorllbercilen und diese für Augenblicke ver¬
decken, und wieder frcigeben . Aus dem Maschinenraum
dröhnt dumpfes Stampfen und Knattern heraus, und das
schwarze Ungeheuer zerrt und rüttelt an seinen Stahltrossen,
wenn die Schrauben versuchsweise einige Umdrehungen
machen.

Halb elf Uhr.
Ein Drück auf den Hebel , dort oben im segeltuch-

bckleideten Kommandoturm, wo der junge Führer in
glänzendem schwerem Oelzeug steht . Die Trossen werden
losgeworfen ; ein rasselndes schrilles Glockenzeichen in den
Maschinenraum : donnernd springen dre starken Petroleum-
.nötoren an, das Wasser wirbelt schimmernden Schaum am
Heck in wallendenStrudeln empor . Vorn am messerscharfen
Bug erhebt sich eine schwache Welle , sie teilt sich , rauscht an
beiden Seiten zurück in breiten Streifen , und hinaus lenkt
das Unterseeboot in die freie deutsche See, mit wehenden
Flaggenwestwärtsgegen den Feind.

Während der junge Oberleutnant im Innern des
Turms am Teleskoprohr sitzt und Ausschau nach dem Feind
hält, stehen die Bedienungsmannschaften der Torpedorohre
gefechtsbereit auf ihrem Posten. Im Bugtorpedoraum
hocken die Braven halbnackt um das mattglänzendeRohr
Nur zwei elektrische Lampen erleuchten Len engen Raun«.
Fetter Petroleumdunst überall, erstickend legt er sich auf
die Brust und macht das Atmen schwer. Eine Unterhaltung
ist fast unmöglich : rm Lärm der Maschinen , im Donnern
und Poltern des Wassers draußen gehen die Menschenlaute
unter . Es ist unerträglichheiß in dem kleinen Raum. Der
Lchweiß rinnt über das Gesicht . Um die ausgeatmete Luft
zu regenerieren, tragen die Mannschaften Kalipatronen vor
dcm Munde. Von Zeit zu Zeit schaut der Geschützführer nach
Uhr und Kompaß , die er am Handgelenk trägt. Angestrengt
sehen aller Augen aus den Signalapparat an der Wand.
Tie Maschine rast, die Wogen dröhnen und brausen.
Stickiger , immer stickiger wird die Atmosphäre im Schiffs¬
leib . Gedankenlos macht jeder die schwebenden , wiegenden
Schwingungendes Bootes mit: Auf und nieder , auf und
nieder, auf und Nieder.

Da — jeder fährt auf, alle Atemnot , alle Beschwerden
sind verflogen . In leuchtenden Lettern steht auf dem Glas-
täselchen des Signalapparates das Kommando : Achtung ! —
Cm Seufzer der Erleichterung bei allen . Endlich also . Die
Hand am Hebel , den zweiten Torpedo bereit, daß er sofort
dcm ersten ins Rohr nachgeschoöen werden kann ; so ver¬
gehen die Sekunden tropfenweise . Man muß wohl dicht am
Feinde sein . „Los ! " erscheint in Flammenschrift lautlos dsc
Befehl . Den Hebel herumgerissen ; ein metallisches leises
Schnappen und Klappen im Rohr, ein Gurgeln und
Schluchzen im Wasser , das in die leere Kammerschleuse des
Ausstoßrohres hineinslutet. Das Geschoß ist fort.
Trifft es ? . Sehnige Arme ergreifen den zweiten
Torpedo. Er gleitet in die dunkle Oeffnungdes Rohres, und
nach ein paar Sekunden sieht alles aus wie vorher . Hatte
der Schuß getroffen ? In Gedanken hatte jeder mitgezählt:
Hundert Meter . . . zweihundertMeter . . . dreihundert
Dieter . . . vierhundert Meter . . . Hier herunter dringt
kein Ton. Von hinten nur Brausen und Sausen, alles über¬
tönend, die Maschinen . Von außen her dröhnen nur die
Wogen an die Eisenmauern.

Bis jetzt sind die Bewegungen regelmäßig gewesen.
Jetzt wird der Schiffskörper hin und her geworfen . Heftig
werden infolge der brüsken Steuermanöver die Mann¬
schaften gegcneinanoer geschleudert . Zuletzt eine rasche
Wendung, daß sich jeder wie im Wirbel gedreht fühlt. Dann
wiegt sich das Boot w eder gleichmäßig auf und nieder . Es
geht rückwärts . Der Angriff ist gelungen.

Von Adelheid Popp.
Ein entzückendes , prächtiges Geschöpf hat zu leben aus¬

gehört. In der Blüte der Jahre , achtundzwanzigjährig , ist
Johanna Petzold aus dem Leben geschieden . Diese
Frau , die , selbst krank , eines kranken Arbeiterdichters Frau
geworden war, hatte etwas in ihrem Wesen , das an ein
Märchen gernahnte . Und wie ein schönes , beglückendes
Märchen ist sie wohl in Petzolds Leben getreten. Wenn sie
gute Tage hatte, so daß ihr Zustand das Verlassen des
Bettes gestattete , dann erschien sie auf eine kurze Weile wie
in Dust und Wolken gehüllt. Sie stammte aus Oberöster¬
reich , aber ihre Erscheinung wirkte , als käme sie aus dem
Märchenland . Diese Frau , die die Seele einer Revolutio¬
närin hatte, war krank — unheilbar. Im Gymnasiumwar
sie zusammengebrochen . Ihre Sehnsucht , das Studium der
Medizin, war damit gescheitert . Ihr starker Drang, Kranken
zu helfen und Kranke zu heilen , brachte sie auf LenGedanken,
Pslegeschwester zu werden.

Als Armenpslegerinin Wien sah sie das Elend Und die
Mühsal der Armut. Dann ging sie als Pflegerin in dis
Anstalt für Lupus kranke. Läßt nicht dieser frei-
gewählte dornenvolle Lebensweg ahnen , welche starke und

hin gebende Seele in dem Körper dieses Mädchens lebte?
Denn ein junges Mädchen war Johanna , als sie aus
innerem Drange die Niederungenmenschlichen Elends auf¬
suchte. Aber der zarte Körper versagte.

Alland, die Heimstätte der Tuberkulösen , wurde auch
ihre Zuflucht . Dort fand sie auch den Mann, Lessen Körper,
gleich dem ihrigen, von der grausamen Würgerin heim¬
gesucht war. Johanna Petzolü konnte fröhlich , ausgelassen
und übermütig sein . Aber man durfte vor ihr nicht von
Kindern sprechen . Die Mutterfreu . de anderer Frauen
verursachte ihr unnennbare Herzensqualen. Denn stark un-
mächtig lebte die Sehnsucht nach dem Kinde in ihr. Ihrem
kranken Körper aber mutzte dieses Glück versagt bleiben.
Versagt blieben ihr auch alle anderen Genüsse des Lebens.
Nie werde ich den Silvesterabend 1913 vergessen . Jo¬
hanna lag in ihrem Bette — wie immer. Ein Leidens¬
gefährte , der gleich ihr während des Studiums von der
Tuberkulose erfaßt wurde, saß wie so oft in ihrem Zimmer.
Petzold hatte einer Einladung zu Freunden folgen müssen.
Da kamen wir, Genosse Hueber und ich, in das Kranken¬
zimmer Frau Johannas , um ihr am letzten Tage des Jahres
gute Nacht zu sagen . Mit glühenden Wangen und glänzen¬
den Augen lag sie auf ihrem Weißen Lager. Glücklich wie
ein Kind, erzählte sie uns , daß sie einen Wagen bestellt
habe , um in die Stadt zur Silvesterfeier zu fahren. Wir
beide waren entsetzt ; wir wußten, daß sie schon tagelangnicht
aus dem Bette war, weil sie fieberte . Als ich ihr aber das
Unbesonnene ihres Vorhabens vorstellcn wollte , kam mir
plötzlich der Gedanke : Ist es denn recht , ihr in den Weg zu
treten, wenn sie eine Stunde des Genusses will? Ich
schwieg . Freund Hueber aber, wahrhaft erschreckt, daß die
zarte kranke Frau bei einer Temperatur weit unter dem
Gefrierpunkt hinaus wollte , begann ihr in herzlich ein¬
dringlicher Weise ihr Vorhaben auszureden. Es war er¬
schütternd , die zwei jungen Menschen , Johanna und ihren
Leidensgefährten, anzusehen . Beide waren erst ernst ge¬
worden und in beider Augen blinkten Tränen.

Frau Johanna aber hob an : „ Sie mögen recht haben,
Freund, aber denken Sie nicht daran, daß Sie schon un¬
geduldig sind , weil Sie täglich zwei Stunden Liegekur
machen müssen ? Wir beide müssen unser Leben lang
liegen . . . Nichts , was dis Jugend bietet , habe ich kennen
gelernt. Ich kenne keinen Ball, kein Theater, kein Konzert,
keine Ausflüge. Ich kenne nur liegen und immer wieder
liegen . Und schon morgen kann es für immer zu Ende sein.
Wollen Sie cs mir da verwehren , wenn ich einmal, Vielleich:
das einzigem «!, etwas tun will, wovon ich mir ein Ver¬
gnügen verspreche ? "

. . . Ich konnte ihr nur schweigend
die Hand drücken und auch Freund Hueber gab es auf,
weiter in sie zu dringen. Erschüttert verließen wir beide
Johanna Petzold . Am nächsten Morgen erfuhren wir , daß
sie zu Hause geblieben . — Und nun? Elf Monate erst sind
es und es kommt die Trauerkunde, daß sie ihren Leiden er-
legen ist . Alle immer wieder gefaßten Hoffnungenblieben
unerfüllt, die Würgerin Tuberkulose ließ sich ihr Opfer
nicht mehr entreißen. Johanna Petzold sollte nie Silvester
feiern . . .

Hätten Johannas Herz , ihr kluger Geist , ihr revolutio¬
näres Temperament in einem gesunden Körper gewohnt,
was wäre sie für eine Streiterin und Kämpferin ge¬
worden ! Die Frauen hätten viel an ihr besessen. So konnte
sie nur auf ihren Gatten wirken . Manches von dem Guten
und Schönen , das Petzold geschaffen , ist unter dem Einfluß
seiner Frau geworden . Fast in jeder Zeile, die er ge¬
schrieben , hat er das zum Ausdruck gebracht . Die fast immer
an das Bett gefesselte anmutvolle Frau hat auf ihrem
Schmerzenslagerdie Korrekturenaller seiner poetischen und
Prosaarbeiten besorgt . Im letzten Jahre ihres Lebens hät
sie , die Christin aus Oherösterreich , noch die hebräische
Sprache studiert, und als es ihr gelungen war, Uebersetzun-
gen in diesem Idiom zu besorgen , war sie überglücklich . Ihr
starker Geist verlangte auch Betätigung. Nun ist dieses
prächtige Menschenkind dahin, erlöst von namenlosen , phy¬
sischen Leiden . Die Menschheit aber mag in dieser Zeit des
großen Männersterbens um Johanna Petzold als eine der

! Wertvollsten unter den Frauen trauern.
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